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Hohenſtein, 18. September. (WTB.)
In Anweſenheit des Reichspräſidenten, des Reichs

kanzlers, der Reichsminiſter Dr. Geßler und Dr. v. Keudell
und von Generalen der alten Armee, darunter Ludendorff,
Mackenſen, Francois und Morgen, ſowie einer vieltauſend
köpfigen Menge wurde heute das 12 Kilometer von Hohenſtein ent
fernte TannenbergNationaldenkmal eingeweiht.

Der Vorſitzende des Tannenberg-Rationaldenkmalvereins, General
major a. D. Kahns, begrüßte den Reichspräſidenten mit einer An
ſprache, in der er ihn willkommen hieß und erklärte: Wie Tannenberg
1914 dank dem überragenden, veräntwortungsfreudigen Führerwillen,
dank glühender Vaterlandsliebe und Heimatliebe, dank der über alles Lob
erhabenen Heldentaten der Mitkämpfer einſt die Befreiung Oſtpreußens
aus bitterſter Kriegsnot bedeutete, ſo ſoll der heutige Tag mit Gottes
Hilfe befreiende Schickſalswende für Deutſchland werden und den Geiſt
von Tannenberg 1914 im deutſchen Volke wieder wecken und wach er
halten in alle Zeit.

Der Reichspräſident erwiderte hierauf mit Worten des Dankes
für den Willkommensgruß und gab ſeiner Freude Ausdruck, in kamerad
en Geiſte a Gedenken mit den Mitkämpfern und Befreiern der

rovinz Oſtpreüßen zuſammen zu ſein.
Dann führ der Reichspräſident mit erhobener Stimme fort:
„Das Tannenberg-Nationaldenkmal gilt in erſter Linie dem Gedächk

nis derer, die für die Befreiung der Heimat gefallen ſind. Jhr Andenken,
aber auch die Ehre meiner noch lebenden Kameraden verpflichten mich
dazu, in dieſer Stunde und an dieſer Skätte feierlich zu erklären

Die Anklage, daß Deutſchland ſſchuld ſei an dieſem
größten aller Kriege, weiſen wir, weiſt das deutſche
Volk in allen ſeinen Schichten einmütig zurück! Nicht
Neid, Haß oder Eroberungsluſti gaben uns die Waffen
in die Hand. Der Krieg war uns vielmehrdas äußerſte,
mit den ſchwerſten Opfern des ganzen Volkes ver
bundene Mittel der sSelbſtbehauptungejner Welt von
Feinden gegenüber. Reinen Herzens ſind wir zur
Verteidigung des Vakerlandes agusgezogen, und mit
reinen Händen hat das deutſche Heer das Schwert ge

führt. Deutſchland iſt je derzeit bereit, dies vor un
ſarkeiiſchen Richtern nachzuweiſen (Stürmiſcher Beifall.)

den zahlloſen Gräbern, welche Zeichen
deutſchen Heldenkums ſind, ruhen ohne Anterſchied
Männer aller Parkeifärbungen. Sie waren damals
einigin der Liebe und Treue zum gemeinſamen Valer-
land. Darum möge an dieſem Erinnerungsmale ſtets
innerer Hader zerſchellen (lebhafter Beifall); es ſei eine
Stätte, an der fich alle die Hand reichen, welche die
Liebe zum Vakterlande beſeelt und denen die deutſche
Ehre über alles geht. Mit dieſem Wunſche öffne ich die
Pforte zum Tannenberg-Nationaldenkmal!“

Der Reichspräſident ſchritt hierauf die vom Reichswehrregiment
Nr. 3 geſtellte Ehrenkompagnie ab, begrüßte die erſchienenen Ehren
gäſte und fuhr dann im Wagen die lange Front der kameradſchaftlichen
Vereine und der Mitkämpfer der Schlacht von Tannenberg ab.

Kein Bruch Frankreichs mit Rußland
Die Abberufung Rakowſkis nicht gefordert, aber erwünſcht.
Paris, 19. Sept. (TU.) Das Ergebnis des franzöſiſchen

Miniſterrates kann kurz dahin zuſammengefaßt werden, daß die fran
zöſiſche Regierung nicht die Abberufung des ruſſiſchen Botſchafters
Rakowſki fordert, daß ſie ferner nicht an einen Abbruch der diplo
matiſchen Beziehungen mit Moskau denkt und ſchließlich den von
Rußland angebotenen Nichteinmiſchungspakt annimmt.

Paris, 19. Sept. (TU) Wie der „Matin“ mitzuteilen weiß,
hat der heutige franzöſiſche Miniſterrat beſchloſſen, in der höflichſten
tiplomatiſchen Form der Sowjetregierung bekanntzugeben, daß der
ruſſiſche Botſchafter in Paris, Rakowſki, nicht mehr perſong grata
ſei und daß es daher der franzöſiſchen Regierung angenehm wäre,
wenn er ſo ſchnell als möglich durch eine andere Perſönlichkeit erſetzt
werden würde. Die franzöſiſche Regierung glaubt, daß ein derartiger
Wechſel auf dem Pariſer Botſchafterpoſten die Verhandlungen über
den Abſchluß eines Nichtangriffpaktes zwiſchen Frankreich und Ruß-

land günſtig beeinfluſſen werde. Weiterhin glaubt der „Matin“ zu
wiſſen, daß Rakowſki perſönlich dieſen Wunſch des franzöſiſchen
Miniſterrates ausgeſprochen hat.

Dieſe Meldung, ſo fügt der Pariſer Vertreter der TU. hinzu,
widerſpricht nur ſcheinbar dem Kommuniqué, das heute nach dem

Miniſterrat veröffentlicht wurde. Es iſt kein Geheimnis, daß die
franzöſiſche Regierung den Rücktritt Rakowſkis dringend wünſcht
Wenn ſie in dem Heute veröffentlichten Kommuniqué dieſem Wunſch
nicht Ausdruck verliehen hat, ſo iſt dies anſcheinend in der Anſicht ge
ſchehen, der ruſſiſchen Regierung die Abberufung Rakowſkis zu er
leichtern und jede überflüſſige Kränkung der ruſſiſchen Regierung
zu vermeiden. Beſondere Bedeutung muß der Erklärung Poin-
carés beigemeſſen werden, der heute, nach Schluß des Miniſterrates,
der Preſſe mitgeteilt hat, daß Außenminiſter Briand für die Rege

S lung des Falles Rakowſki von ſeinen Kollegen volle Handlungsfreiheit
eingeräumt worden ſei.

S S

Vandervelde über die Haltung der deutſchen
Helegation bei der Ratswahl

Brüſſel, 19. Sept. (TU.) Nach Brüſſel zurückgekehrt, erklärte
Vandervelde Preſſevertretern gegenüber, daß die Ablehnung der Kan

didatur Belgiens in Genf vor allen Dingen aus grundſäßlichen Er
wägungen heraus erfolgt ſei, fügte aber Hinzu, da die Entſcheidung
trohdem, vom moraliſchen Geſichkspunkte betrachtet, ungünſtig ſei und
einen peinlichen Eindruck hinterlaſſen werde, beſonders da die An
weſenheit Belgiens im Völkerbundsrate für die Anwendung der
Locarnoverträge nützlich geweſen ſei. Ferner lenkte Vandervelde die
Aufmerkſamkeit der Preſſevertreter auf die Tatſache daß die deutſche

keiligten

Delegation die Kandidatur Belgiens unterſtützt habe, obglei

Wontag, den 19. September 1927

TannenbergVationaldenkmals
Hindenburg gegen die Kriegsſchuldlüge

Jm Anſchluß hieran fand ein Feldgottesdienſt ſtatt, bei welchem
en evangeliſche und der katholiſche Wehrkreispfarrer Anſprachen
ielten.

Diviſionspfarrer Ludwig Müller gedachte in ſeiner Anſprache
nicht nur der Toten der ruhmreichen Schlacht bei Tannenberg,
ſondern auch ihrer Kameraden. Er wies darauf hin, daß gerade
Tannenberg ein Beweis iſt, daß nicht die Zahl allein entſcheidet, daß
es letzten Endes die ſeeliſchen Kräfte ſind, die Unmögliches möglich
machen. Er ſchloß ſeine Anſprache mit den Worten Unvergeßlich
wird uns allen dieſe Stunde bleiben, wo der Sieger von Tannenberg
ſelbſt unter uns weilt. Sein Beiſpiel ſelbſtloſer Pflichterfüllung ſoll
uns mahnen, einig zuſammenzuſtehen in heißer Liebe für Volk und
Vaterland.

Reichspräſident von Hindenb a ſchritt dann an die Redner
kanzel heran, von der aus Regierungsbaumeiſter Krüger, deſſenpreisgekrönter Den en zur Ausführung gelangte, an alle
ſeine Mitarbeiter herzliche Worte des Dankes richtete und den goldenen
Schlüſſel zum Tor des Denkmals dem Vorſitzenden des Denkmals
ausſchuſſes Generalmajor Kahns, übergab. Dieſer wiederum ließ
durch einen Knaben und ein Mädchen auf einem Kiſſen mit einer
kurzen Anſprache den Schlüſſel dem Reichspräſidenten überreichen
Auf die Anſprache erwiderte der Reichspräſident mit folgenden Worten:

„Möge der Geiſt von Tannenberg durch dieſes Denkmal der Nach
welt erhalten bleiben!“

Jnzwiſchen e ſich die Erſchienenen auf der Straße nach Hohen
ſtein zum Vorbeimarſchvordem Reichspräſidenken und
den Heerführern geordnet. Auch hier bot n nach Zehntauſenden
zählenden Zuſchauern ein faxbenprächtiges Bild. Der Vorbeimarſch
mit klingendem Spiel nahm über 2 Stunden in Anſpruch. Nach ſeiner
Beendigung begab ſich der Präſident im Kraftwagen nach Allenſtein.
Abends erfolgte die feſtliche Beleuchtung des Denkmals, verbunden mit
Zapfenſtreich.

x

Das Tannenbergdenkmal.
Das Denkmal, das noch nicht ganz fertiggeſtellt iſt, liegt ſüdlich

der Straße Hohenſtein- Oſterode. Es nimmt einen Raum von un
a 40 Morgen ein und iſt als Symbol eines Schutzwalkes für die

edrängte Oſtmark gleich einer wuchtigen Feſtung aufgebaut. Achtſchwere Türme (20 Meter hoch und 9 Meter im Quadrat) ſind durch

eine fortlaufende Mauer verbunden, an deren Jnnenſeiten ſich
40 Ehrenhallen befinden, die für die an der großen Schlacht be

egimenter beſtimmt ſind.
Die Türme ſelbſt ſollen, Anr für ſich, verſchiedenen Erinnerungen

geweiht ſein. Einer für Hindenburg, einer für die anderen e
der Schlacht, einer für die Gefallenen, einer iſt als Wohnung fürKriegsinva iben gedacht, ein anderer für die wandernde Jugend als
Herberge und einer iſt für die Oſtpreußen beſtimmt; einer wird Regi
mentsfahnen beherbergen. Von allen Türmen hat man eine weite Aus
ſicht auf das Land.

Jn der Mitte der Anlage befindet ſich der Ehrenhof von etwa
80 Meter Durchmeſſer, auf dem ein von Laubbäumen überragter altar
ähnlicher Aufbau ſteht. Jn einem großen ſteinernen Block ſteckt hier
ein ſchweres bronzenes Schwert.

Das gewaltige Denkmal iſt aus Spenden erbaut worden, die
Reich und Oſtpreußen zuſammenbrachten. Seine e Fertig
ſtellung und würdige Ausgeſtaltung wird von den Erkrägen weiterer
Spenden abhängen

m ihre Lageehr ſchwierig war, beſonders im Hinblick auſ die letzte deutſchebel ſche

olemik. Die deutſche Delegation ſei außerdem von anderen
gationen beſtürmt e n v inicht beeinfluſſen laſſen. it Befriedigun

ele
Belgien zu ſtimmen, habe aber ſich

e ſtellte Vandervelde in dem
Zuſammenhange feſt, daß auch lure ngarn und Bulgarien, die
e Verbündeten den ands, für Belgien geſtimmt hätten.

andervelde verneinte ausdrücklich, daß zwiſchen Belgien und Deutſch
land eine Abmachung e wren worden ſei, nach der die Pro-Stimme
e lang nei geweſen ſei von der l e Belgiens zur
Überlaſſung eines Kolonialmandats an Deutſchland. Vandervelde ver
ſicherte, daß Belgien die Zulaſſung Deutſchlands in die Mandatskom
miſſion nicht ablehne. Ferner betonte der Außenminiſter, daß Bel
gien ſeine Kandidatur auf ausdrückliche Bitte Deutſchlands, Frankreichs
und Englands aufgeſtellt habe. Über ſeine Zuſammenkunft mit Streſe
mann und insbeſondere über die Franktireurangelegenheit vefragt, er
klärte Vandervelde, in dieſem Augenblicke ſich darüber nicht äußern zu
wollen. Streſemann habe Vandervelde erklärt, daß die Möglichkeit
einer r eines belgiſchen Vertreters in jedem Falle, wo
dieſes wünſchenswert ſein würde, geprüft werden würde. Ebenſo würde
die Möglichkeit des weiteren Verbleibens de Brouqueres in der Ab

e geprüft werden. Zu dem Protokoll des Jahres
1924 übergehend, erklärte Vandervelde, daß die jehige Seſſion in Genf,
die unter ungünſtigen Umſtänden begonnen habe, ſich mittlerweile als
beſſer erwieſe als die anderen. Die kleinen Staaten hätten ihren
Willen zur Fortführung der Politik des Protokolls bekundet. Ferner
a der Beitritt Deutſchlands zur Schiedsgerichtsklauſel eine Angelegeneit von allergrößter Wichtigkeit. Bezüglich des Protokolls ine man
es verſtehen abzuwarten, es e jedoch nützlich, an Stelle vager Formeln

einen beſtimmten Plan zu ſetzen. Dieſe Arbeit werde von einem be
onderen Ausſchuß fortgeſetzt, und er, Vandervelde, hoffe, daß ſie bald
rüchte tragen werde.
Zu der Abſtimmung über die Wiederwählbarkeit Belgiens wird

hier ergänzend bekannt, daß Schweden, Dänemark, Norwegen und die
r Staaten gegen Holland, Finnland, Eſtland und Lett
and für Belgien geſtimmt haben.

Lette Meldungen
Kopenhagen, 19. Sept. Eine Fokkermaſchine der Däniſchen

Luftfahrkgeſellſchaft iſt, kurz nachdem ſie vom Caſtruper Flughafen nach
Hamburg aufgeſtiegen war, in unmiltelbarer Nähe des Flughaſens ab
geſtürzt. Das Flugzeug, das mit Paſſagieren voll beſehzk war, geriet in
Brand. Soweit bisher bekannkgeworden iſt, gelang es allen Paſſagieren,
ſich aus dem Flugzeug zu rekken. Der Pilot wurde mit ſchweren Brand
wünden ins Krankenhaus gebracht.

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete des Preußiſchen Landkags, Lüde
mann, wird, wie der „Soz. Preſſedienſt* erfährt, in den nächſten Tagen
zum Regierungspräſidenken von Lüneburg ernannt werden. Der Pro
vinzialausſchuß der Provinz Hannover hat ſich dem Vorſchlag des preu
ßiſchen Jnnenminiſters, Lüdemann zum Regierungspräſidenten zu er
nennen, mit 7 gegen 6 Stimmen angeſchloſſen

Nach der „B. J. verlautet in parlamenkariſchen Kreiſen, daß ſich
der deutſche Botſchafter in Tokio, Miniſter Dr. Solſ, der Zenkrumsparkei
angeſchloſſen hat. Dr. Luther iſt der Deutſchen Volkspartei beigetreten.

54. Jahrgang

Die Sorgen der Außenminiſter
Wenn auch die Genfer Tagung des Völkerbundes noch nicht ihren

endgültigen Abſchluß gefunden hat, ſo ſcheint doch heute ſchon ſo viel ſicher
zu ſein, daß dieſe Genfer Tagung nicht den Beginn einer neuen Epoche
bildet. Trotz des langen Zuſammenſeins ſo vieler Außenminiſter und
führender Staatsmänner kann nicht davon geſprochen werden, daß irgend
eine entſcheidende Wendung in der großen Politik herbeigeführt wäre,
oder auch nur ſich vorbereite. Selbſt in ſolchen Fällen, in denen die
deutſche Preſſe glaubte, beſtimmten in Genf vertretenen Gedanken einen
größeren Raum widmen zu müſſen, wie es bei den von dem lettländiſchen
Außenminiſter vertretenen Plänen eines baltiſchen Locarnos
oder einer Neutraliſierung der Randſtaaten der Fall war, zeigte ſich ſehr
ſchnell, daß es ſich hier nur um und nicht einmal neue Pläne
handelte, mit deren Verwirklichung in abſehbarer Zeit bei der ſtarken
Gegenſätzlichkeit in der baltiſchen Politik nicht zu rechnen iſt, wobei noch
bemerkt ſein mag, daß den Nachrichten über eine geplante Zuſammen
kunft der baltiſchen Außenminiſter zur Beſprechung dieſer Pläne ſehr
ſchnell ein Dementi folgte. Auf der anderen Seite iſt naturgemäß ſchwer
feſtzuſtellen, inwieweit die Fühlungnahme der verſchiedenen Außen
miniſter geeignet geweſen iſt, hier und da beſtehende Differenzen auszu
gleichen. Da es aber dem Spürſinn aller in Genf anweſenden Jour
naliſten nicht gelungen iſt, aus den Verhandlungen hinter den Kuliſſen
Senſationen zu erhaſchen, ſo darf man auch annehmen, daß es ſolche
Senſationen nicht gegeben hat. Nach außen iſt zweifellos eine ſtärkere
Zuſammenarbeit der Locarnomächte in die Erſcheinung
getreten, wobei nur an die „Entgiftung“ der polniſchen Entſchließung
gedacht ſei. Andererſeits hat es aber auch eine irgendwie bemerkens
werte Konferenz der Locarnominiſter nicht gegeben, denn die kurze Aus
ſprache, die gelegentlich eines Liebesmahls bei dem Ratspräſidenten
Villegas ſtattfand, dürfte kaum von beſonderer Bedeutung geweſen ſein.
Erinnert man ſich, daß gerade vor einem Jahr am 17. September
1926 das berühmte Forellenfrühſtück von Thoiry ſtattfand, und daß
man damals glaubte, einer „Geſamtlöſung“, mit anderen Worten, der
Räumung des Rheinlandes, nahe zu ſein, während heute nach Mit
teilungen aus der engliſchen und franzöſiſchen Delegation die Rheinland-
frage nicht aktuell und alles, was für das beſetzte Gebiet geſchehen kann,
durch die zugeſagte Truppenverminderung geſchehen iſt, ſo hat man ein
vorzügliches Beiſpiel für die rückläufige Bewegung in der Außenpolitik.
Daß in der Rheinlandfrage irgendeine Entſcheidung vor den Frühjahrs-
wahlen in Frankreich nicht zu erwarten iſt, darüber dürfte man ſich in
Genf erneut klar geworden ſein.

Aber auch ſonſt iſt man in Genf um keinen Schritt weiter gekommen,
die Abrüſtüngsdebatte, die in die Kommiſſion verlegt worden iſt,
dreht ſich nach wie vor im Kreiſe, und wenn hier beſonders von dem
Norweger Nanſen der Gedanke der Schiedsgerichtsbarkeit, der ja auch
ſchon in den d Reden der Vollverſammlung eine große Rolle geſpielt hat,
ſtark unterſtrichen wurde, ſo zeigte ſofort die erneute Behandlung des
rumäniſch- ungariſchen Streites, wie ſchwer es iſt, dieſen
Gedanken in die Praxis umzuſetzen. Denn hier, wo es galt, die Frage
der Anwendung der Schiedsgerichtsbarkeit auf ernſte Streitſachen zu löſen,
zeigten ſich ſofort außerordentlich große Schwierigkeiten. So hat Genf
das Intereſſe kaum weſentlich auf ſich gelenkt, und nur die Rats-
wahlen haben mit der Niederlage Belgiens die Offentlichkeit
ſtärker beſchäftigt. Es hat ſich hierbei gezeigt, wie wenig populär be
ſonders bei den Vertretern der kleinen Staaten der Gedanke der Wieder
wählbarkeit iſt. So konnten nun Finnland, Kuba und Kanada ihren
Einzug in den Rat halten. Jhr Mandat läuft bis 1930. Der ſo er
neuerte Rat umfaßt die ſtändigen Mitglieder England, Frankreich,
Jtalien, Japan und Deutſchland, und außer den bereits genannten nicht
ſtändigen noch Holland, China und Koluümbien, deren Mandat im nächſten
Jahr abläuft, und Chile, Polen und Rumänien, deren Mandat 1929
abläuft, wobei Polen bekanntlich ſchon in der Völkerbundsverſammlung
des vorigen Jahres die Wiederwählbarkeit beantragte, ein Antrag, der
mit 36 gegen 8 Stimmen ſeinerzeit angenommen wurde.

Welche Schwierigkeiten ſich häufig für die Außenminiſter daraus er
geben, daß ſie ihrer Hauptſtadt durch die Genfer Beratungen auf ſo
lange Zeit ferngehalten werden, zeigte ſich auch darin, daß Briand nach
den Ratswahlen Genf verlaſſen mußte, um an dem franzöſiſchen
Miniſterrat teilzunehmen, auf dem die große Frage: Abbruch der
Beziehungen zu Moskau oder nicht? auf der Tagesordnung ſtand. Hier
hat der franzöſiſche Außenminiſter gegenüber denjenigen Kreiſen, die um
guter Geſchäfte willen bei den kommenden Wahlen den Abbruch der
Beziehungen zu Moskau forderten, ſich durchzuſetzen vermocht, ein ſolcher
Abbruch wurde vermieden, vielmehr wurde ſogar Briand be
auftragt, mit Moskau über einen Nichtangriffspakt zu ver
handeln. Ob es ſich dabei um mehr als eine Geſte handelt, muß bezweifelt
werden. Man kennt die ruſſiſchen Verhandlungen über Nichtangriffs
verträge, die ſelbſt gegenüber einer ſo moskaufreundlichen Regierung wie
der lettländiſchen noch nicht einmal zu einem Ergebnis, ſondern nur zur
Paraphierung eines Teils des Vertrages geführt haben. Man vermag
ſich ſchwer vorzuſtellen, wie bei der Abneigung der ruſſiſchen Regierung
gegen Schiedsgerichtsbarkeit uſw. die Verhandlungen mit Frankreich zu
einem Ergebnis führen ſollen. Hat man hier nach all den Erfahrungen,
die man mit den Ruſſen hat machen müſſen, allen Grund zur Skepſis, ſo
gilt das auch für die von ruſſiſcher Seite lancierte Nachricht, daß in den
franzöſiſch- ruſſiſchen Schuldenverhandlüngen eine
Einigung erzielt worden ſei, nach der Rußland 60 Millionen Gold
frank jährlich zahlen würde. Man erinnert ſich, daß derartige Nach
richten ſchon in früheren Stadien der Verhandlungen auftauchten, nur
lagen die Dinge immer ſo, daß ſich die Ruſſen zu Zahlungen bereit er
klärten unter der Vorausſetzung, daß Frankreich ihnen Kredit gewährt,
während die Franzoſen bereit waren, den Ruſſen einen Kredit einzu
räumen unter der Vorausſetzung, daß ſie ihre Schulden bezahlen. Uber
dieſe Schwierigkeiten konnte man bislang nicht fortkommen, und es liegt
die Vermutung nur allzu nahe, daß die Dinge auch heute noch ähnlich
ſtehen, wenn vielleicht auch die Ruſſen, um den Abbruch der Beziehungen
mit Frankreich zu vermeiden, zunächſt ein größeres Entgegenkommen an
den Tag gelegt haben. Man ſieht eben doch wohl in Moskau mehr
und mehr ein, daß man ohne die anderen Staaten nicht auskommt, will
doch Weſtminſter Gazette“ ſogar wiſſen, daß ein ruſſiſcher Schritt in
Vorbereitung ſei, um wieder normale Beziehungen zu England herzu-
ſtellen, da der Bruch mit London Rußland doch ſchwerer getroffen habe,
als man in Moskau bis jetzt eingeſtehen wollte.

Jn Paris hat ſich freilich mehr noch als dem entſcheidenden Miniſter
rat das Jntereſſe dem Empfang der 30000 Amerikaner zu
gewandt, die als Mitglieder der ſogenannten amerikaniſchen Legion nach
Frankreich gekommen ſind. Man läßt ſich dieſen Empfang ſchon etwas
koſten, man bietet nicht nur fünf Miniſter auf, um bei dieſer Gelegenheit
die amerikaniſche Freundſchaft und die franzöſiſch- amerikaniſche Waffen
brüderſchaft zu feiern, ſondern ſchon ſeit Tagen iſt man mit der Aus-
ſchmückung der Straßen und der Vorbereitung der Jllumination be
ſchäftigt. Gute Kenner der Verhältniſſe haben berechnet, daß die Koſten
dieſes Empfanges für Frankreich ſich auf rund 2 Millionen Frank be
laufen werden. Aber, o Jronie, gerade in dem Augenblick, in dem man
ſich anſchickt, die Amerikaner zu feiern, und alle Vorſichtsmaßnahmen ge
troffen hat, um Störungen dieſer herzlichen Verbrüderung durch die
böſen Kommuniſten zu verhindern, ſind ernſthafte wirtſchaftliche Diffe
rengzen mit Amerika entſtanden, ſo daß man ſogar von der Möglichkeit
eines amerikaniſch- franzöſiſchen Zollkrieges ſprach. Amerika ver
langt von Frankreich Herabſetzung der erhöhten Zollſätze, ohne jedoch
ſelbſt zu ſolchen Zugeſtändniſſen bereit zu ſein. Wie der Konflikt gelöſt
werden wird, läßt ſich ſchwer ſagen, doch intereſſiert ſein Ausgang weit
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über die beteiligten Länder hinaus, da etwaige Zollherabſetzüngen allen
Ländern, die mit Frankreich oder Amerika auf der Grundlage der Meiſt
begünſtigung aufgebaute Verträge haben, zuguüte kommen würden, in
ſofern beſteht auch in Deutſchland ein ſtarkes Intereſſe daran, daß es
Frankreich gelingt, eine Breſche in den hohen amerikaniſchen Zollwall

zu legen. W.Das Echvo der Hindenburgrede.
Die engliſchen Zeitungen veröffenlichen ausführliche Berichte
über die Denkmalsenthüllung in Tannenberg. Sie geben auch die
deutſchen Preſſekommentare wieder, wobei die „Tiutes“ beſonders die
Stellungnahme der deutſchen Rechtspreſſe berückſichtigt. Die inneren
deutſchen Zwiſtigkeiten, die ſich zum Tannenbergtage bemerkbar ge
macht haben, werden von der „Times“ beſonders unterſtrichen

Annahme des polniſchen Antrags
im Abrüſtungsausſchus

Genf, 19. Sept. Jm Abrüſtungsausſchuß wurde heute vormit
tag der polniſche Antrag zur Diffamierung des Angriffskrieges nach
kurzer Ausſprache auf Vorſchlag des Grafen Bernſtorff, ſowie den
Vertretern Frankreichs, Jtaliens, Finnlands und anderer Staaten
durch Akklamation einſtimmig und unverändert angenommen. Jm
weiteren Verlauf hielt Graf Bernſtorff eine längere Rede, in der er
den von Paul Boncour in den letzten Tagen eingebrachten Ent
ſchließungsentwurf behandelte und die genaue Trennung zwiſchen den
techniſchen Vorbereitungsarbeiten für die Abrüſtungskonferenz und
der Prüfung der Sicherheitsfrage verlangte. Schließlich brachte Graf
Bernſtorff eine Entſchließung ein, in der unter Berufung auf eine
Entſchließung der vorjährigen Völkerbundsverſammlung in bezug auf
Einberufung einer Abrüſtungskonferenz gefordert wird, daß der Vor
bereitende Abrüſtungsausſchuß die techniſchen Arbeiten derart be

ſchleunigt, daß die Abrüſtungskonferenz noch vor der nächſtjährigen
Völkerbundsverſammlung einberufen werden kann.

Her deutſche Veſolutionsentwurf zur
Abrüſtungsfrage

Genf, 19. Sept. (Radio WTB.) Zur Begründung ſeines heute
vormittag im Abrüſtungsausſchuß eingebrachten Entſchließungs
entwurfes führte Graf Bernſtorff folgendes aus: „Wir dürfen die
gerade Linie nicht verlaſſen die ſich aus den bisherigen Arbeiten des
Völkerbundes auf dieſem Gebiete ergibt. Dieſe gerade Linie iſt ge
geben durch die Reſolntivnen der Völkerbundsverſammlun Die
Völkerbundsverſammlung hat im Jghre 1925 geſagt, die techniſchen
Vorarbeiten für eine allgemeine Abrüſtungskonferenz ſollten ſo ge
fördert werden, daß die Konferenz ſelbſt einberufen werden könne, ſo
bald vom Geſichtspunkt der allgemeinen Sicherheit zufriedenſtellende
Verhältniſſe gewährleiſtet ſind. Dieſer Zeitpunkt war inzwiſchen ge
kommen. Das Vertragswerk von Locarno iſt ſeither geſchaffen worden
die Jnitiative lag bei Deutſchland. Von allen Seiten hat die Völker
bundsverſammlung des vorigen Jahres die Verträge von Locarno als
einen eminent wichtigen Schritt auf dem Wege zur Organiſation des
Friedens bezeichnet. Der franzöſiſche Vertreter im dritten Ausſchuß
war ſo durchdrüngen von dieſem Fortſchritt, daß er damals durchaus
das Datum für eine allgemeine Abrüſtungskonferenz für das Jahr
1927 zu fixieren wünſchte

1,35 bis 1,5 Milliarden für die Beamten
Veröffentlichung der neuen Beſoldungvrdnung

vorausſichtlich Dienstag. Ein Vorſchuß
S am l. Oktober.

reits über die Beſoldungsordnung der Reichsregierung verhandeln und
wahrſcheinlich zunächſt den Beſchluß faſſen, daß unbeſchadet des end
gültigen Ergebniſſes der Verhandlungen den Beamten ab 1. Oktober ein
Vorſchuß auf die kommende Erhöhung der Gehälter ausgezahlt wird.

Das Reichskabinett hat geſtern abend zur allgemeinen Überraſchung
vieler an den Verhandlungen beteiligter Referenten in einer bis in die
ſpäten Abendſtunden dauernden Sitzung den Entwurf der Beſoldungs-
ordnung endgültig verabſchiedet, und zwar ohne Rückſicht darauf, daß
an den Verhandlungen ein Teil der Mitglieder des Kabinetts, ins
beſondere der Außenminiſter Dr. Streſemann, nicht teilnehmen konnte.
Man muß annehmen, daß in den Abendſtunden eine Verbindung zwiſchen
Berlin und Genf hergeſtellt und der Außenminiſter über das Ergebnis
der Verhandlungen verſtändigt worden iſt, da der Außenminiſter bis in
die letzten Tage hinein großen Wert darauf legte, an den Verhandlungen
beteiligt zu ſein. Das preußiſche Kabinett berät heute weiter über die
Beſoldungsordnung und die Rückwirkung auf Preußen.

Der „Matin“ hat heute vormittag eine Meldung verbreitet, daß der
Rapargationsagent Parker Gilbert vom Reichsfinanzminiſterium den Ent
wurf der Beſoldungsordnung eingefordert und ſich nach der Höhe der
kommenden Gehälter erkundigt habe, weil er eventuell die Abſicht habe,
gegen die Erhöhung Einſpruch zu erheben. Jm Reichsfinanzminiſterium

e J S gleich notwendig macheDer Haushaltsausſchuß des Reichstages wird am 22. Seplember be 8 e e

iſt angeblich von einer ſolchen Aktion des Reparationsagenten nichts be
kannt Es wird keine enögültige Auskunft darüber gegeben, ob etwa
nicht doch untergeordnete Stellen des Reparationsagenten ſich bereits um
die Einzelheiten des Entwurfs bemüht haben, was bei der Geſchäfts
führung des Reparationsagenten leider auch in ähnlichen Fällen üblich
geweſen iſt

Man muß vermuten, daß auch in dieſem Falle Angeſtellte des Re
parationsagenten ſich bereits vorher um den Inhalt des Entwurfs der
Beſoldungsordnung bemüht haben.

Die Geſamtſumme der durch die Erhöhung der Beamlkengehälter ha
Reich, Länder, Poſt, Reichsbahn notwendigen Mittel beträgt einſchließ ich
der Penſionen etwa 1,35 bis 1,50 Milliarden Mark.

Dieſe ſehr hohe Summe wird in dieſem Etaksſahre, das nur die
Hälfte des Jahres noch umſaßt, teils durch beſonders hohe Zolleinnahmen,
keils durch Erſparniſſe im Etat aufgebracht. Nach der Erhöhung der
Beamtengehälter wird dagegen für den Etat 1928 29 eine voll
kommen neue Aufſtellung der Ausgaben erfolgen müſſen.

Hie Einnahmen des Reichs im Auguſt

Weitere günſtige Entwicklung
Berlin, 19. Sept. (TU.) Die Einnahmen des Reiches an

Steuern, Zöllen und Abgaben im Auguſt 1927 mit rund 6598 Mil
lionen Reichsmark weiſen gegenüber dem Vormonat, in dem bekannt
lich die vierteljährlichen Vorauszahlungen auf die Einkommen- Körper
ſchafts- und Umſatzſteuer ſowie die Zahlungen an Zöllen aus den halb
jährlichen Lagerabrechnungen zu entrichten waxen, eine Minderein
nahme von 288,3 Millionen Reichsmark auf. Sie überſteigen jedoch
die Einnahmen des Monats Mai des entſprechenden Monats des vor
hergehenden Rechnungsvierteljahres um 37 Millionen Reichsmark,
weil im Auguſt ebenſo wie im Juli (wenn auch nicht in der gleichen
Höhe) Abſchlußzahlungen auf die Einkommen-, Körperſchafts- und Umſage für das Jahr 1926 entrichtet worden ſind, und zwar haupt
ächlich von den größeren Steuerzahlern, deren Veranlagung erſt

ſpäter durchgeführt werden konnte. Das Aufkommen der übrigen Ab
gabearten zeigt geringere Schwankungen.

Das Geſamtaufkommen in den erſten fünf Monaten des Rech
nungsjahres beträgt rund 3534 Millionen Reichsmark. Zur Exrreichun
der Hälſte des Jahresſolls in Höhe von 83875 Millionen Reichsmar
fehlen alſo noch rund 350 Millionen Reichsmark, die im September
aufkommen werden. Selbſt wenn man berückſichtigt, daß in die erſten
fünf Monate wei Monate fallen, in denen Vorauszahlungen auf die
Einkommen Körperſchafts- und Umſatzſteuer fällig waren, daß ferner
in dieſer Zeit die Abſchlußzahlungen auf dieſe Steuern aus dem Jahre
1926 geleiſtet worden ſind, und daß ſchließlich im letzten Monak des
Viertelgahres erſfahrungsgemäß die Steuereingänge erheblich niedriger
ſind als in den beiden anderen Monaten des Vierteljghres kann man
die Entwicklung in dem bisher äbgelaufenen Teile des Jahres als
rin bezeichnen. Sie berechtigt zu der Hoffnung, da in Ver
bindung mit den e auf der Ausgabeſeite die dem Reiche
in der nächſten Zeit bevorſtehenden Mehrbelaſtungen werden getragen
werden können.

Ein Appell der Kriegsopfer an den Reichstag.
Nach den Zuſagen des Reichsfinanzminiſters Dr. Köhler ſoll mit der

Regelung der Beamtenbeſoldung auch die Aufbeſſerung der Rentenbezüge
der Kriegsopfer erfolgen. Jn der in den letzten Tagen ſtättgefundenen
Sitzung des Reichsausſchuſſes der e eterrne und Kriegerhinter
bliebenenfürſorge hat indes der achreferent des Reichsarbeits
miniſteriums, Geheimrat Kerſchenſteiner, die Erklärung abgegeben, daß
es techniſch unmöglich ſei, mit der Zahlung der Oktoberrenten eine et
waige Zahlung von Vorſchüſſen auf die zu erwartenden Erhöhungen zu
verknüpfen Der Reichsverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krieger
hinterbliebener hat ſich deswegen an die Fraktionen des Reichstages ge
wandt und dringend die Einberufung des Ausſchuſſes für Kriegsopfer
fragen nachgeſucht, damit dieſer analog den Beſchlüſſen der Feſtſetzung
von Abſchlagszahlungen für die Beamten auch von der Ermächtigung
Gebrauch macht, Vorſchußzahlungen auf die Rentenzahlungen der Kriegs
beſchädigten und e a e un zu beſchließen. Der Reichsver
band weiſt in ſeiner Begründung ganz beſonders auf die im Monat Ok
kober wirkſam werdende Mietzinserhöhung hin, die einen ſofortigen Aus

Der Keichsſinanzmimiſter über die Steuer

reform
Köln, 19. Sept. Auf der Jahresverſammlung der Journaliſtiſch

Politiſchen Vereinigung der Deutſchen Zentrumspartei hielt am Sonn
abend der Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler eine Rede, in der er vor
allem zu der Frage der Reichs und Gemeindefinanzen und der ge
planten Rahmengeſetzgebung des Reiches ſprach. Er wolle einmal
en See nehmen, vom Standpunkte des Reichsfinanzminiſters über
den Geſetzentwurf über die n en e e zu nehmen.
Nach einem Uberblick über die Entwicklung des Steuerrechts erklärte

er u. a vKJm Jntereſſe der Gemeindewirtſchaft i das reale Steuerrecht
vereinheitlicht und überſichtlicher werden. Er lehne es hinſichtlich ſeiner
Finanzpolitik ab, im Halbdunkel weiter zu tappen. Der iniſter
ging dann im einzelnen auf das ren en ein ündab eine Uberſicht über die weſentlichen Beſtimmungen der einzelnen

Weſentlich aus dem Entwurf über die Gewerbeſteuer
einer einheitlichen Meßzahl für die Steuer

eſetzesſtellen.

ſei die Beſtimmung

ages vorgenommenen Zählung eine objektive Verletzung d

bemeſſung und der Grundſatz, daß vor allem der Gewerbeertrag
maßgebend ſein ſollte.

Von einer ſofortigen Senkung der Realſtener um 20 Prozent

kvnne niemals die Rede ſein. nDas Ziel der Reichsregierung ſei jedoch, in abſehbarer Zeit eine allahlige und t ge Sentung zu erreichen. Die Beſoldungs-
reform des Reiches ſoll auch den Ländern und Gemeinden im Rahmen
der Anpaſſung maßgebend ſein. Die Beſoldungsreform, die nach gründ
licher Beratung des Reichskabinetts nunmehr einſtimmig angenomnten
wurde, ſei eine notwendige ſoziale Reform. Beſonders verwahrt ſich
der Miniſter gegen die Beſtrebungen, die Beſſerung die die Beamten
gehälter bringt, durch Preiserhöhungen auf dem Bedarfsmarkt wieder
wettzumachen Die Reichsregierung wird dieſes unter keinen Um
ſtänden zulaſſen. Der Miniſter verwahrt ſich gegen den ihm ge enüber
erhobenen Vorwurf des Unitarismus und die ihm anläßlich des Steuer
e e e en zugeſchriebene e die Selbſtverwaltung
der Gemeinden zu zerſchlagen. Durch den Geſe entwurf ſei ein weſent
licher ver auf dem Wege der Vereinheitlichung der Steuer
eſehgebung gemacht. Die bewegliche Geſtaltung der Einnahmemöglich

feten der Länder und Gemeinden ſei bewußt eingeleitet und n
Solange er Miniſter ſei, arbeite er an der Vereinfachung und Verein
heitlichung des deutſchen Stenerweſens und damit auch an der großen
Reform der öffentlichen Verwaltung.

Volkspartei und Reichsſchulgeſeß
Der Hauptvorſtand der Deutſchen Volkspartei Berlin hat Zur

Frage des re e eine Entſchließung angenommen, die es
dringend notwendig erklärt, baldigſt ein Reichsſchulgeſetz zu ſchaffen,
das eine ruhige und geſunde Entwicklung unſerer Volksſchule ſichert.
Die Deutſche Volkspartei erkennt den vorliegenden Entwurf im
ganzen als eine brauchbare Verhandlungsgrundlage an, muß aber vön
ihren nationalen und liberalen Grundſätzen aus beſtimmte Forderungen
erheben. Insbeſondere ſoll u. a. der der Gemeinſchaftsſchule zuge
wieſenen Stellung größere Sicherung gegeben und ihr chriſtlicher
Charakter unbedingt gewahrt werden. Sodann ſoll der Errichtung
von leiſtungsunfähigen Zwergſchulen vorgebeugt, die Schulhoheit des
Staates eindeutig und zweifelsfrei feſtgelegt, die Gewiſſensfreiheitund Rechtsſicherheit der Lehrer klarer awährleiſtet werden. Endlich

wird auch verlangt, daß die in Baden, Heſſen uſw. beſtehenden chriſt
lichen Simultanſchulen erhalten und mit ausreichendem Schutze zu
verſehen ſind. Zum Schluß heißt es: „Die Deutſche Volkspartei
GroßBerlins erwartet von den maßgebenden Stellen der Partei, ins
beſondere von der Reichstagsfraktion, daß ſie alles daranſetzen, daß
ein Reichsſchulgeſetz zuſtande kommt, welches unſeren chriſtlichen wie
auch unſeren liberalen Forderungen entſpricht. Sollte dieſem Bemühen
der Erfolg verſagt bleiben, ſo iſt das Geſetz abzulehnen Der Landes
ausſchuß der Deutſchen Volkspartei in Weimar faßte nach einem
Referat des Reichstagsabgeordneten Geheimrat Dr. Runkel zum
Reichsſchulgeſehentwurf folgende Entſchließung „Der Landesausſchuß
der Deutſchen Volkspartei in Thüringen ſieht in dem Reichs
ſchulgeſehentwurf nicht die Erfüllung deſſen, was dem liberalen und
nationalen Geiſte entſpricht. Er biktet die Reichstagsfraktion durch
ihre Mitarbeit an dem Geſetz dafür zu ſorgen, daß die traditivnelle
Einſtellung der Partei ſich durchſetzt; wenn dies aber nicht gelingen
ſollte, das Geſetz abzulehnen Der Landesausſchuß ſieht es als eine
Selbſtverſtändlichkeit an, daß Thüringen, als einem Lande mit einer
nach Bekenntniſſen nicht getrennten Schule, der Schutz des Artikels 174
der Reichsverfaſſung gewährt wird.“

Oiſe Ruhrentſchädigungen

Bexlin, 19. Sept. Der Reichstagsunterſuchungsaus chuß d
die Ruhrentſchädigungen legt jeht einen ausführlichen ſchriftlichen
Bericht vor. Das Votum des Ausſchuſſes lautet folgendermaßen

Die Entſchädigungszahlungen des Reiches an den Bergbau des
beſetzten Gebietes beruhen auf dem Schriſtwechſel zwiſchen dem Reichs h
kanzler Dr. Strefemann und Hugo Stinnes vom Jahre 19

2. Da Ausgaben des Reiches nur auf Grund von Reichsgeſetze.
oder des Etats geleiſtet werden dürfen, liegt, unabhängig davon
eine privatrechtliche Bindung börliegt, in der ohne Wiſſen des Reich

Lechtes des Reichstages vor. eDoppyelzahlungen an den Ruhrkohlenbergbau ſind nicht erfolgt
dagegen ſind Uberzahlungen in erheblichem Umfange
aus der Abgeltung der Kohlenlieferungen, aus der Kohlenſteuer, aus
Zinſen uſw. erfolgt. Der Ausſchuß hält daran feſt, daß Überzahlungen
ſtattgefunden haben, deren Höhe heute mangels genauer Unterlagen

nicht mehr feſtgeſtellt werden kann. S4. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die Anſprüche derjenigen Ge
ſchädigten, mit denen ein Sondergbkommen getroffen war, auf Grund
dieſes Abkommens weſentlich günſtiger behandelt wurden als die An
ſprüche der übrigen durch die Ruhrbeſetzung Geſchädigten.

5. Unbeſtritten iſt, daß eine ausreichende Abgeltung des der Ar
beiter und Angeſtelltenſchaft ſowie dem erwerbstätigen Mittelſtande
des Ruhrgebietes durch den paſſiven Widerſtand und ſeine Auswirkung
zugefügten Schadens bis heute zum Teil noch nicht erfolgt iſt. Der
Ausſchuß ſtellt ſeſt, daß es erwünſcht iſt, die der Großinduſtrie des
beſehten Gebietes gewährte Begünſtigung durch ausreichende Ent
ſchädigung der geſchädigten Arbeiter und Angeſtellten und des Mittel

ſtandes auszugleichen.

Halliſches Stadttheater
Gaſtſpiel des Kammerſängers Wilhelm Rode (München)

in den „Meiſterſingern“.
Obwohl wir gerade. für den Hans Sachs einen vorzüglichen

eigenen Vertreter haben, hat es doch einen beſonderen Reiz,
in der gleichen Rolle einmal einen berühmten Gaſt zu hören,
der uns die uns liebgewordene Geſtalt des Nürnberger Schuſter
poeten entſprechend ſeiner perſönlichen Auffaſſung wieder in neu

arxtiger Beleuchtung nahebringt. Hans Sachs iſt ja der eigentliche
Held der „Meiſterſinger Er iſt nicht nur der Vermittler zwiſchen
alter und neuer Kunſt, er hält überhaupt die Fäden der Handlung in
der Hand. Er weitel den in ihrem Regelkram befangenen Meiſtern
das Blickfeld, er bewahrt den in jugendlicher Begeiſterung los
ſtürmenden Junker Stolzing, in dem die neue Kunſt verkörpert er
ſcheint, vor Unbedachtſamkeiten und weiſt ihn eindringlich auf die Ver
dienſte hin, die die Meiſter ſich um die deutſche Kunſt erworben haben,
er geleitet als treuer Mentor Eva und Walter zum Ziele. Er vermag
das alles auf Grund ſeiner durch Erkenntnis gewonnenen Lebens-
philoſophie, Dieſe iſt keine weltferne Theoxie, ſondern Praxis. Er
hat ſich ſeine Mitmenſchen mit dem geſchärften Blick des Weiſen be
betrachtet und weiß, daß ſie in all ihrem Tun von einem „Wahn“
geleitet werden, einer Jdee, einem „Als ob“, aber er begnügt ſich nicht
bei dieſer Erkenntnis, ſondern zieht daraus die praktiſche Folgerung,
indem er den Wahn nützt, die Menſchen, vhne daß ſie ſelbſt deſſen
inne werden, dahin zu führen, wohin ſie zu ihrem eigenen Beſten ge
langen ſollen, mögen ſie auch ſelbſt aus mangelnder Einſicht ſich da
gegen ſträuben.

Unendlich viele Einzelzüge fügen ſich hier zu einer geſchloſſenen
Perſönlichkeit zuſammen, und ihre Darſtellung erfordert einen ganzen
Künſtler Wilhelm Rode ſchuf die Geſtalt Sachs mit ungemein
lebendiger Einfühlung, ohne ſich die kleinſte Einzelheit entgehen zu
laſſen, die vielleicht unbedeutend erſcheinen mag, aber für das Geſamt
bild doch unbedingt notwendig iſt. Denn es genügt natürlich nicht,
etwa einen jovialen, gemütlichen älteren Herrn zu ſpielen, ſondern
man muß in jedem Augenblick die überzeugende Gewißheit haben, eine
Perſon von bedeutender Geiſtigkeit vor ſich zu haben. Und eben
darin liegt mit ein Teil ſeiner menſchlichen Größe, daß ihm nichts
Menſchliches fremd iſt. Güte iſt der Grundzug ſeines Weſens, aber
er kann auch recht derb ſein, wo es paſſend iſt, und ganz köſtlich iſt es,
wenn aus ſeinem ſcheinbar tiefernſten Antlitz plötzlich ein Auge ganz
ſchalkhaft herausblitzt, dies vor allem im Verkehr mit Beckmeſſer. Da
iſt nichts von galliger Gehäſſigkeit, aber man ſpürt doch die innerlich
wohltuende Freude, wenn er ſeine kleinen Bosheiten austeilt: Wie
Rode dieſe beſondere Seite in Sachs Charakter im Spiel zum Aus
druck brachte, das war ſchlechthin vollendet. Und wenn er den herr
lichen Wahnmonolog geſtaltet, wenn er als Entſagender Eva in
Walters Arme ſührte, wenn er voll innerer Ergriffenheit dem Volk

auf der Feſtwieſe für ſeine Begrüßung dankte und endlich den Preis
deutſcher Kunſt ſang, dann empfingen wir erlebnisſtarke Eindrücke,
die noch lange in uns nachhallen werden. Ja, ſelbſt bei Stellen, die
leicht einen etwas doktrinären Anſtrich annehmen wie den
literariſchen Erläuterungen über die Abfaſſung eines Bars wirkte
er ſtets feſſelnd durch das ungezwungen Jmproviſatoriſche ſeines
Vortrages.

Das Schönſte aber haben wir noch gar nicht erwähnt, ſeine Sanges
kunſt. Es iſt in der Tat wundervoll, wie hier alle Vorbedingungen zu
einer reſtlos befriedigenden künſtleriſchen Wirkung vereint erfüllt ſind.
Es iſt ſchon an ſich ein Genuß, dem warmen, vollen Klang dieſer
Stimme zu lauſchen, die zudem ausgezeichnet geſchult iſt und jedem
Jmpuls gehorcht. Sie iſt außerordentlich biegſam und daher im Verein
mit einer gleichwertigen Kunſt der Darſtellung imſtande ſich jeder
wie auch immer gearteten Regung des Ausdruckes anzupaſſen.

Es war übrigens erſtaunlich, zu bemerken welche ſtarke Anregung
von der Mitwirkung des berühmten Gaſtes auf die übrigen Sänger
ausging. Stand ſchon die erſte Aufführung wie wir mit Freude
feſtſtellen konnten, auf achtunggebietender Höhe, ſo ſpürte man deut
lich, wie jeder einzelne ſeine Kräfte noch ſchärfer anſpannte, um hinter
dem gaſtierenden Künſtler nicht zurückzuſtehen. Das Ergebnis war
denn auch in jeder Hinſicht hocherfreulich, unſere eigenen Künſtler
ſchnitten ſehr günſtig ab, und insbeſondere den beiden Hauptdarſtellern
neben jenem, Heinrich Niggemeier. (Stolzing) und Gertrud
Clahes (Eba) iſt nachzurühmen, daß ihr Spiel ſich in manchen
Einzelheiten noch weſentlich verfeinert hat.

Zu verwundern und zu bedauern bleibt nur eins daß die An
kündigung des Gaſtſpieles keine ſtärkere Anziehungskraft ausgeübt
hatte. Das Haus war gut beſucht, aber doch längſt nicht ausverkauft
wie man bei ſolchem Anlaß eigentlich hätte erwarten dürfen.

Dr. Hans Kleemann.

Wielands Grabſtätte dem Verfall nahe. Jm Parke von Oßmann
bei Weimar liegt an einer verträumten, wenig paſſierten Stelle

das Grabmal Wielands. Bald zwei Jahrhunderte haben an der
Grabſtätte genagt und ſie dem Verfall nahegebracht. Es beſtand
zwar bis zur Jnflation ein Stiftungskapital, durch h Zinsabwurf
die Gemeinde Oßmannſtädt eine notdürftige Jnſtan haltung durch
führen konnte, dieſes Kapital iſt jedoch der Jnflation u Opfer ge
fallen, ſo daß ſeitdem nichts mehr für die Grabſtätte Wielands getan
werden konnte. Beſonders bedauerlich iſt es, daß die Jnſchriften an
dem Gedenkſtein ſtellenweiſe vollkommen verwittert ſind und friſch
ausgeſtochen werden müſſen. Der Epheu, der einſtens das Grab mit
üppigem Grün bedeckte iſt gänglich eingegangen und auch die Wege
und Eiſengitter, die ſich um die Begräbnisſtätte n ſind ſo ver
wahrloſt, daß ſie kaum wiederzuerkennen ſind. Die ſehr arme Ge
meinde von Oßmannſtädt iſt nicht in der Lage, eine umfaſſende Reſtau
rierung der Grabſtätte durchzuführen. Die Goethe Geſellſchaft und
die Thüringer Beratungsſtelle für Heimatſchuß und Denkmalspflege

haben bereits in ihren Gutachten über den Zuſtand der Grabſtätte
Wielands an die private Opferwilligkeit appelliert und beim Kirchen
vorſtand in Oßmannſtädt eine Sammelſtelle für die Inſtandſetzung
des Grabmals errichtet. Es ſteht zu hoffen, daß dieſer Aufruf allent-
halben auf fruchtbaren Boden fällt.

Die Saiſon der ruſſiſchen Theater. Jn Stanislawſkis erſtem
Künſtlertheater werden einige bekannte ruſſiſche Romane dramatiſierterſcheinen. So Jwanows angeregt Leonows „Bauern von Worh“,
und Bjelys Moskau Jm zweiten Künſtlertheater wird die erſte
dramatiſche Arbeit des bekannten Novelliſten Babel, Untergang“, vor
bereitet. Jm Staatstheater wird eine Revue von Suchanow, „1917“,
borbereitet, die eine geſchichtliche Aen der er en e
anläßlich der an der ruſſiſchen Revolution geben wird.
Von ausländiſchett Autoren wird Romain Rollands „Erſtürmung der
Baſtille“ im Staatstheater vorausſichtlich noch im Dezember zur Auf
führung kommen.

Biegſame Geſteine. Jn Braſtlien findet ſich ein Geſtein, Jtako
lumit, auch Gelenkquaxz oder elaſtiſcher Sandſtein genannt, der die
Eigenſchaft beſitzt, daß er ſich nach Belieben biegen läßt, ohne daß er
dabei zerbricht. Der Jtakolumit, der als Muttergeſtein des braſi
ligniſchen Diamanten gilt und zum größten Teil aus Sand beſteht,
außerdem aber Einſchlüſſe anderer Geſteine enthält, iſt indes nur in
gewiſſen Schichten biegſam. Zerteilt man jedoch ſolche Schichten in
Platten und ſtellt dieſe aufrecht hin, ſo ſchwanken ſie wie Leder hin
und her, ebenſo wie ſie auch in wagerechter, nur in der Mitte unter
ſtützter Lage ſich an beiden Enden zu Boden ſenken. Dünne Platten
laſſen ſich wie Handſchuhleder biegen. Als Grund dieſer ſtarken Bieg
ſamkeit nimmt man eine beſondere Lagerung der mikroſtopiſchenQuarzteilchen innerhalb des Jtakolumitgeſteins n da dieſe u
miteinander verwachſen, ſondern nur eng aneinander gedrückt und
daher bei entſprechender Bewegung in und auseinandergeſchoben
werden können.

Die Erde öffnet ſich.
Krim hat zur Folge gehabt, daß an verſchiedenen Stellen der Jnſel
Quellen entſtanden ſind, die äußerſt mineralhaltige Waſſer abgeben,
ſo daß eine ruſſiſche geologiſche Studienkommiſſion ſich dorthin begab
um die nähere Zuſammenſetzung des Waſſers zu erforſchen.

Das älteſte deutſche Grußwort. Die alten Deutſchen begrüßten
ſich wie die Forſchungen Denneckes nachgewieſen haben, mit dem Worte
„Hails! das ſoviel wie: Heil und geſund mögeſt du ſein!“ bedeutete
Das uralte Wort hat ſich bekanntlich in mancherlei Form bis heute
erhalten, als „Allheil!“ „Bergheill“, wie überhaupt als rer
wobei freilich kaum jemand weiß, daß das „Heill ſchon vor Jahr
tauſenden der germaniſcha Gruß war. Auch aus dem Mittelalter hat
man mehrere hübſche Grußformen feſtgeſtellt. Man begrüßte ſich zumBeiſpiel mit den Worten „Aller Liebes genug!“, womit man ſagen
wollte, daß dem Begrüßten alles Liebe zuteil werden ſollte, oder auch
„Gott erhalte euch!“ oder „Gott minne (liebe euch!“.

Das letzte Erdbeben auf der Je
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Der Schulhausbau wird ſortgeführt.
Unmgruppierung der Schulen.

Wie wir hören, wird der Schulhausbau an der Peſta-
lözsiſtraße, deſſen erſter Abſchnitt bekanntlich im Oktober dieſes
Jahres bezugsfertig iſt, ſofort weitergeführt werden. Ur
ſprünglich war geplant, die Schule erſt nach und nach abſchnittweiſe
weiterzubauen. Es hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß zu Oſtern die
Umgruppierung der Schulen notwendig wird und es
ſoll daher verſucht werden, auch den zweiten und dritten Bauabſchnitt
ſo beſchleunigt zur Durchführung zu bringen, daß das ganze Ge
bäude Oſtern nächſten Jahres bezogen werden kann. Die
Zuſtimmung der Stadtverordneten zur Weiterführung des
Baues ſteht zwar noch aus, doch wird ſie als ſicher vorausgeſetzt
werden können. Deputgtionsſitzungen haben bereits ſtattgefunden, es

eſteht alſo, Fühlung zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten

Die Schulgebäude ſollen ab Oſtern 1928 ſo verteilt werden, daß
die Bolksſchule aus der Wilhelmſtraße in das neue Gebäude ver
Aegt wird. Die Oberrealſchule i. E. wird die Schule an der
Wilhelmſtraße beziehen, wo ſie Raum für die weitere Entwicklung hat.
Damit wird das ehemalige Seminargebäude gänzlich für das Lyze um
frei, das als Oberlyzeum ausgebaut werden ſoll und demzufolge
gleichfalls in Zukunft mehr Räume braucht.

r

HindenburgBriefmarken. Die Deutſche Reichspoſt läßt gegen
wärtig nach einem Entwurf des Kunſtmalers Eddy Smith in
Berlin vier Freimarken zu 8, 15, 25 und 50 RPf. ſowie eine Poſtkarte

8 RPf. mit einem Bildnis des Reichspräſidenten herſtellen. Die
ertzeichen zu 8 RPf. werden zu 15 RPf., die übrigen zum doppelten

Nennwerte durch die Poſtanſtalten und die Deutſche Nothilfe ver
trieben. Außerdem werden Markenheſtchen mit vier Marken zu 8 und
drei Marken zu 15 RPf. zum Preiſe von 1,50 RM. ausgegeben. Der
Verkauf beginnt am 26. September und dauert bis Ende Januar 1928.
Die Gültigkeit der Wertzeichen zum Freimachen von Poſtſendungen
hört mit dem 30. April 1928 auf. Der Erlös aus dem Zuſchlage
wird dem Reichspräſidenten zur Linderung der Not unter den
Mittelſtandsangehörigen und Sozialrentnern zur Verfügung geſtellt
Nach Beendigung des Verkaufs werden die Reſtbeſtände der Poſt
anſtälten und der Deutſchen Nothilfe eingezogen werden.

Ein wunderbares, helleuchtendes Meteor konnte man am
Sonntag abend zwiſchen *210 und 10 Uhr am nordöſtlichen Himmel
ſehen, von dem, deutlich e kleinere Stücke abſprangen. Es ſah
aus, als vb es hinter Röſſen zur Erde gefallen wäre.

Ein ſchönes Naturſchauſpiel konnten die Spaziergänger am
Sonntag morgen beobachten, die den Weg an der Saale zwiſchen
Merſeburg und Röſſen benutzten Sechs große Raubvögel kreiſten
über dem Wäldchen gegenüber dem tet Freibade und ergötzken
die Zuſchauer dürch ihre „Flieger-Kunſtſtücke“, ohne die zahlreichen
Drachen einer Beachtung zu würdigen
S Der Pferdediebſtahl. Zu unſerer Notiz über den Pferde

diebſtahl in Frankleben erfahren wir noch, daß die geſtohlenen
Tiere in der Nacht zum Sonnabend durch Merſeburg gebracht wurden,
wo ſie dem an der Lindenbrücke dienſttuenden Polizeibeamten dadurch
auffielen, daß ſie das vollſtändige Geſchirr trugen. Er erzählte diesnach ſeiner e auf der el ace und als die telephoniſche

eldüng aus Frankleben von dem Diebſtahl eintraf, konnte infolge
der Aufmerkſamkeit des Beamten ſofort die Richtung der weiteren
Flucht feſtgeſtellt und durch Alarmierung der in Frage kommenden
Polizeiwachen die Diebe in Trotha gefaßt werden.

Ausflug des Ev. Arbeiterinnenvereins. Am Sonntag unternahm der Ev. Arbeiterinnenverein eine Fahrt ins e alen
Zahlreiche Vereinsſchweſtern e mit ihren Angehörigen ein

eine liebliche Umgebung kennen
zulernen. Jn Dornburg wurde die Fahrt unterbrochen. Nach
kurzer r und einer Beſichtigung der drei auf ſteilem Felſen weit
ins Land ligenden Schlöſſer ging es durch herrlichen Tannenwald zu
der vom Walde rings umgebenen Ruine Tautenburg, dann zur
ebenfalls verfallenen Kunihburg nach Jena. Nach einem Regen
guß zog man bei ſchönſtem Sonnenſchein in Jeng ein. Um noch an
der letzten Vorführung im Planetarium teilnehmen zu können,
wurde dieſes ſofort beſucht. Alle Beſucher waren von der wunderbaren
Erfindung entzückt, und es wird wohl niemand die äu erſt eindrucks
volle Stunde vergeſſen. Da nun die t des Zugabganges heran
ſann war, konnte die Stadt Jena ſelbſt leider nur noch e tig be
ichtigt werden. Mit den beſten Erinnerungen auch an ieſen Tag

wurde dann im reichlich überfüllten Eiſenbahnwagen die Rückfahrt in
die Heimatſtadt angetreten

Die Jugendloge „Gotthardt“ des Deutſchen Guttemplerordens
hatte am Sonnkag nachmittag zu einer Unterhaltungsſtunde
in den „Herzog Chriſtian“ eingeladen, die recht zahlreich von Eltern
und Freunden beſucht war. Mit einem gemeinſamen Liede wurde die
Veranſtaltung exöffnet, und dann hieß Frau Betriebsdirektor Bucher,
Naumburg, die Erſchienenen herzlich willkommen. Sie überbrachte die
Grüße des Diſtrikts und ſchloß mit dem ſinnigen Märchen von der
treuen Schweſter. Ein kleiner Knabe trug nun mit friſcher Stimme
das Geibelſche Gedicht „Aus dem Walde vor und nun folgten in
reicher Abwechſlung Muſikvorträge, e und Volkstänze. Viel
Mühe hatten ſich die Kinder gegeben mit ihrem Mävrrhenſpiel von den
drei Wünſchen des Holzhackers, das ſie in üngezierter Weiſe zur Dar
ſtellung brachten. Lauken Jubel rief aber dann beſonders das nette
Schattenſpiel hervor, in dem der berühmte Doktor einem dicken Bürger
die Teufel aus dem Magen holte, Geiz, Streitſucht, Schlemmerei und
viele andre Ubel, deren Daſein wir, wollen wir ehrlich ſein, auch in
un s geſtehen müſſen. Und deshalb hatte das gut dargeſtellte Spiel
nicht nur den Kindern, ſondern auch den Erwachſenen etwas zu ſagen.
Fände ſich ein Arzt, der die Menſchen auch hier kuriert.

Eine Belohnung von 200 Mark verſpricht das Getreidegeſchäft
Friedrich Lehmann für nähere Angaben, welche zur Ermitte
lung der Täter führen, die in der Nacht zum Sonnabend in das
e e Geſchäftslokal der Firm eingebrochen ſind. (Siehe An
zeige

Der Wirtſchaftsverband für Handel und Jnduſtrie hält am
Dienstag abend im „Ratskeller“ eine außerordentliche Haupt
verſammlung ab, in der Landrat a. D. Mangold über den
„Entwurf zum Gewerbeſteuerrahmengeſetz“ ſprechen wird. Bei der
Wichtigkeit des intereſſanten Themas können auch Gäſte an der Ver
ſammlung teilnehmen.

Freitod aus Liebeskummer.
Jn der Nacht zum Sonntag, kurz nach Mitternacht, hörten An

wohner der Lauchſtädter Straße kurz hintereinander zwei Schüſſe
fallen und fanden an dem Eiſengitter des Vorgartens am Hauſe eines
Fleiſchermeiſters einen jungen Mann hängen. Aus der vurchſchoſſenen
Schläfe tropfte das Blut, und die Waffe, aus der die Schüſſe abgegeben
waren, lag zu ſeinen Füßen auf der Erde. Mit Mühe konnten ihn
mehrere Paſſanten von dem Gitter befreien und auf die Erde betten,
bis der eiligſt angerufene Krankenwagen den Schwerverletzten nach
dem ſtädtiſchen Krankenhaus brachte, wo er jedoch nach wenigen
Stunden, vhne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, ſtarb. Wie
wir erfahren, handelt es ſich um einen Bäckergeſellen Engler aus
Danzig, der bei einem hieſigen Bäckermeiſter in Arbeit ſtand. Der
Grund zur Tat iſt zweifellos Liebeskummer, was auch das
Bild eines Mädchens beweißt, welches man blutbeſudelt in der
Hand des Unglücklichen fand.

Von der Straße.
Als am Sonnabend nachmittag ein Laſtauto einer hieſigen

Brautereiniederlage durch die Roonſtraße fuhr, ſtürzte plötzlich aus
dem Anhängerwagen der Bremſer heraus und erlitt ausgedehnte

Die poſtaliſchen Verh ältniſſe in Merſeburg
Verbeſſerungen in Ausſicht. Der automatiſche Fernſprechverkehr ab 1929.

Durch das Bekanntwerden des Runderlaſſes des Reichspoſt
miniſters an die Oberpoſtdirektionen zwecks Prüfung von Verkehrs
erweiterungen ſind allgemein Hoffnungen auf große Verbeſſerungen
in poſtaliſchen Verhältniſſen ſowohl in den Städken wie auch auf dem
flachen Lande erweckt worden. Wenn auch bereits die letzten Er
klärungen des Reichspoſtminiſters in der Sitzung des Verwaltungs
rates der Deutſchen hie v über die ernſte Lage der
Finanzen der Poſt die Hoffnungen als nicht ſehr ausſichtsreich
erſcheinen laſſen, ſo wird doch immerhin erwartet werden können,
daß wenigſtens einige beſcheidene Verbeſſerungen, die als unbedingt
wünſchenswert erſcheinen, durchgeführt werden.

Jn einer Unterredung machte uns Herr Poſtdirektor Fröhling,
der Leiter des Poſtamtes Merſeburg in liebenswürdiger Weiſe einige
Mitteilungen über die e Verhältniſſe in Merſeburg und die
geplanten Verkehrsverbeſſerungen. Alle Verbeſſerungen hängen un
mittelbar mit der Perſonalfrage zuſammen, denn kaum ein zweites
Inſtitut iſt ſo auf menſchliche Kraft angewieſen, wie die Reichspoſt.
Bei der ſchwierigen Lage der Reichspoſt, die nach dem Reichspoſt
ſireae ihre Ausgaben unabhängig vom übrigen Reichshaushalt
elbſt decken muß, hat hier, wie überall, die ſtärkſte Beſchränkung
des Perſonalbeſtandes vorgenommen werden müſſen. Daswirkt ſich in Urlaubszeiten, bei ranheit mehrerer Beamter zu
gleicher Zeit und bei Tagen mit beſonders großer Arbeitslaſt natur
e ungünſtig aus. So haben die erſten Tage des Auguſt, in denen
ie nene t in Kraft trat, zugleich aber auch an etwa

8000 Rentenbezugsempfänger die Rente gezahlt werden mußte eine
ungeheure Arbeikslaſt gebracht. Es mußten dabei auch Hilfskräfte
zum Schalterdienſt herangezogen werden, die hierfür nicht beſonders
ausgebildet waren. So war es erklärlich, wenn in jenen Tagen das
Publikum nicht ſo abgefertigt werden konnte, wie es wünſchenswert
geweſen wäre. Als wenig praktiſch erweiſt es ſich, daß die Aus
zahlung der Renten ſtets am I. des Monats erfolgen muß,
die Auszahlung einige Tage vor dem Monatswechſel wäre im Jnter
eſſe der glatten Abwicklung wünſchenswert, zumal die Poſtanſtelken
am Monatserſten ohnehin verſtärkten Verkehr zu bewältigen haben.
Die Anordnung kann allerdings weder von der örtlichen Leitung des
Poſtamtes, noch vom Reichspoſtminiſterium ausgehen, ſondern nur
von der für die Rentenzahlung zuſtändigen Stelle. Ein Mißſtand
macht ſich immer wieder bei der Rentenzahlung bemerkbar. Die
Empfänger treten bereits zum Teil ſchon zwei Stunden vor Beginnder Auszahlung an. Die rihere Auszahlung (vor 828 Uhr iſt aber
unmöglich, da die Räume (Packkammerſ) vorher für andere Zwecke be
nötigt werden. Jn den erſten Morgenſtunden iſt daher der Andrang
ungeheuer ſtark und das Publikum muß entſprechend lange warten,
während ſpäter die Abwicklung glatt vor ſich geht.

Der Schalterverkehr,
der jetzt von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 6 Uhr währt, ſoll, wenn einePerſoteldeeſterkeng zu erreichen iſt, ſpäter um zwei Stunden er

weitert werden, und zwar wird zunächſt die Mittagspauſe um
eine Stunde verkürzt. Eine gänzliche Ausſchaltung der Pauſe
läßt ſich ſehr ſchwer erreichen, da für die Abrechnung und Übertragungder Dienſtgeſchäfte bei der Ablöſung jede Störung vermieden werden
muß. Abends ſollen die Schalter bis 7 Uhr geöffnet werden, um ſo
auch den Einwöhnern, die tagsüber keine Möglichkeit haben, ihre Be
ſorgungen auf der Poſt zu erledigen, dies zwiſchen 6 und 7 Uhr er
ledigen können. Es iſt allerdings zu bedenken und darauf ſei die
Geſchäftswelt ſchon heute aufmerkſam gemacht daß es für die Ge
ſchäftswelt von Vorkeil ſein wird, wenn ſie ihre e e
weiter bis 6 Uhr erledigt, da dann die Poſtſachen noch, wie bisher,
mit Eilgüterzügen fortgebracht werden können, während bei ſpäterer
Auflieferung naturgemäß eine Verzögerung eintritt. Die Poſtſachen,
namentlich Pakete und Poſtſcheckaufträge, müſſen dann mit Perſonen
zügen abgefertigt werden, und bei der knappen Haltezeit der Züge in
Merſeburg würde es bezüglich der Pakete nicht immer gelingen, ſie
mit den Abendzügen zu verladen.

Der Bahndienſt
rer bei der großen Anzahl der Merſeburg paſſierenden Züge be
onders hohe Anforderungen an die Beamten der hieſigen Poſtanſtalt.

Quetſchungen am rechten Unterſchenkel. Nähere Angaben konnte
vder wollte er nicht machen, ſo daß ſich der Sachverhalt nicht ein
wandfre feſtſtellen läßt. Wahrſcheinlich wird eigene Unachtſamkeit
die Urſache an dem Unfall ſein, der noch begünſtigt wurde durch das
Fehlen einer Tür an dem Anhängewagen.

Ein e ren ereignete ſich am Sonnabend, gegen
20 Uhr, in der Eiſenbahnſtraße, nahe der Eiſenbahnunterführung.
Ein Perfonenkraftwagen, aus der Richtung Lauchſtädt kommend, führeinen ihm entgegenkommenden Mot ehren mit Sozius an, ſo daß
der Führer des Rades heruntergeſchleudert wurde, während ſich der
Beifahrer gerade noch ſo halten konnte. Die Schuld trifft den
Lenker des Autos, der mit ſeinem Wagen nicht genügend ausgewichen
war und, ohne ſich um die Herabgeſchleuderten zu kümmern, weiter
fuhr. Glücklicherweiſe konnte die Nummer des Perſonenkraftwagens
feſtgeſtellt werden.

Hrovinzialſynode in Merſeburg

Eröffnung und erſte Sitzung.
Jn dem Sitzungsſaal unſeres Landtagsgebäudes fanden ſich am

Sonnabend nachmittag 8 Uhr die Abgeordneten der Provinzial
ſynode ein, um deren Eröffnung beizuwohnen. Die Verhandlungen
leitete der von der vorigen Synode einſtimmig gewählte Präſes
D. Winckler. Nach gemeinſamem Geſang nahm Superintendent
Brinkmann das Wort zur Schriftverleſung und Gebet Der Vor
ſitzen de wies darauf hin, daß es die zweite Tagung der 18. Pro
vinzialſynode ſei. Es gälte, die Arbeit der erſten agüng fortzuſetzen,
weshalb auch keine Wahlen und Wahlprüfungen nötig ſeſen. Er fuhr
dann fort in folgendem Sinne. Wenn wir zurückblicken. ſind wir er
füllt von dem an der Verantwortlichkeit. Wir zehren von dem,
was die Provinzialſhnoden ſeit Anbeginn geleiſtet haben. Unſere
Aufgaben ſind gewaltig geſtiegen, ſeitdem wir auf Grund der neuen
Kirchenverfaſſung unſere Arbeit zu leiſten haben. Herzlicher Dank ge
bührt dem e der Provinz Sachſen, dem Oberbürger
n und dem Magiſtrat der Stadt Merſeburg für gaſtliche Auf
nahme.

Nachdem der Vorſitzende der ſeit der letzten Tagung Verſtorbenen
wir nennen zwei von ihnen: Superintendent Prof. D. Rauch
Heiligenſtadt, der vor 2 Jahren im Dom die Predigt im Eröffnungs
gottesdienſt hielt, und Rektor Stollkle, Magdeburg mit ehrenden
Worten gedacht hat, geht er ein auf

die Aufgaben der gegenwärtigen Tagung
n berührt wichtige Ereigniſſe im Leben der evangeliſchen Landes
irche.

Die Zahl der Vorlagen iſt diesmal nicht ſehr groß, aber ſie ſind
bedeutend für die Entwicklung der Provinzialkirche. Am Mittwoch
will die Synode ſich nach Wittenberg begeben, um dort das
un geheim für evangeliſche Weltanſchauungs-
un de kennenzulernen, auch den Lutherſtätten daſelbſt ſoll ein

Beſuch abgeſtattet werden. Einen ſchweren Verluſt hat die evangeliſche
Kirche Preußens zu beklagen: vor wenigen Tagen iſt einer ihrer tat
kräftigſten Führer, der geiſtliche Vizepräſident des Evangeliſchen
berkirchenrats D. Conrad, Berlin, zur ewigen Ruhe heim

gegangen. Von den Ereigniſſen der jüngſten Vergangenheit ſind be
ſonders zwei für das Leben der evangeliſchen Kirche wichtig der
Kirchentag in Königsberg und die Generalſynode in
Berlin. Von Bedeutung für die chriſtlichen Kirchen aller r
und von hohem Wert war die Verſammlung in Lauſa n n e, woſelbſt
alle chriſtlichen Konfeſſionen der Erde vertreten waren, mit Ausnahme
der römiſchen Kirche. Wenn es auch vielleicht beſchämend wirkt, daß
die Kirche Chriſti ſich in mehr als hundert Bekenntniſſe ſpaltet, ſo iſt
es doch auch wieder erhebend, wie über alle Unterſchiede hinaus ein
einigendes Band alle Chriſten umſchlingt.

Der Präſes begrüßt mit herzlichen Worten die geiſtlichen Führer
e die GeneralſuperintendentenD. Schött-
ler D. Stolte und D. Meyer, deren geſegnete Arbeit fort
ſchreitend zu bemerken ſei. Er begrüßt den Präſidenten und
Jie Mitglieder des Konſiſtoriums, die es in den letzten
Jahren kennengelernt hätten, welche große Arbeit ihnen die neue
Kirchenverfaſſung aufgebürdet habe.
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Es wird zu einer ſchnelleren Abfertigung der Paketpoſt erwogen, denPolen e dem Bahngelände zu an rn
und die Pakete der Selbſtauflieferer einiger Privatfirmen und der
Behörden im Poſtſchuppen abzufertigen. Es würde dadurch n
erhebliche Entlaſtung im Poſtamt ſelbſt erreicht und zugleich e Ab
fertigung beſchleunigt. Bezeichnend iſt ja, daß wir in l
im Verhältnis zur Größe unſerer Stadt einen verhältnis-
mäßig geringen Paketverkehr haben, da uns Firmen
mit großem Paketverſand faſt gänzlich fehlen, weil wir derartigeTnduſerien wie z. B. Weißenfels mit ſeiner Schuhfabrikation, nicht
beſitzen.

Ein Umbau im Poſtamt
iſt in Ausſicht genommen, und zwar ſoll der Paketverkehr aus
den jetzigen Räumen herausgenommen werden und in den Anbau ver
legt werden, der einen beſonderen Zugang von der Bahnhofſtraße
aus erhält. Die Schalterräume ſollen bankmäßig eingerichtet werden und eine beſſere Anordnung für die Schließfächer,die Telephongentrale uſw. erreicht werden. Wann dieſer Umbau er

folgen wird, ſteht noch nicht feſt. Es iſt in erſter Linie eine Geld
frage. Beim Umbau muß eine Zentralheizung eingebaut werden, da
mit eine gleichmäßige Temperatur in dem dann vorhandenen großen
Raume vorhanden iſt. Jn zweiter Linie hängt er mit der Umgeſtaltung
des Fernſprechbetriebes zuſammen.

Die Automatiſierung des o n
wird vorausſichtlich erſt im Jahre 1929 erfolgen önnen.Damit werden e auch die Klagen über die „Damen vom Amt“ ver

ſchwinden, die ſehr oft unberechtigt ſind. Wer einmal einen Blick in
den Betrieb der Fernſprechzentrale getan hat, wird erſt die Arbeit er
meſſen können, die tagtäglich in aufreibender Tätigkeit geleiſtet wird.

Die Ortsbeſtellung
in Merſeburg geſchieht bekanntlich zweimal am Tage. Wir ſind

in der glücklichen Lage, den Hauptteil der Poſt nachts hereinzube-
kommen, ſo bringt der D-Zug 49 frühmorgens die Abendpoſt aus
München und aus Frankfurt a. M., die lehtere übernimmt er in
Weißenfels vom D-Zug 1, der keinen Halt in Merſeburg hat. Ahn-
liche gute Verbindungen haben wir faſt aus allen Richtungen; nur
aus Oſtpreußen, Hamburg, Schleswig-Holſtein und dem Rheinland
kommt die Abendpoſt nicht ſo ſchnell heran. Die günſtige Lage hat
dazu geführt, daß die Vormittagsbeſtellung, die um 8 Uhr beginnt,
bereits faſt zwei Drittel der geſamten e für Merſeburg dem
Publikum bringt, während die Nachmittagsbeſtellung den Reſt be
wältigt. Die Verlegung der Nachmittägsbeſtellung um etwa 2 Stunde
ſpäter wird erwogen, weil dadurch noch Poſt aus der Richtung Zeitz
und Mücheln den Empfängern am gleichen Tage zugänglich gemacht
werden kann.

Die Einſchiebung einer dritten Zuſtellung hat a Be
denken, einmal müßte die erſte e bereits früher eginnen.
Es würde dadurch, beſonders in den Wintermonaten, der Briefträger
oft vor verſchloſſene Türen kommen, denn mit den Hausbrief
käſt en iſt es in Merſeburg beſonders ſchlecht beſtellt zum
ändern aber würde ein großer Teil der Poſt, der jetzt bereits mit der
erſten alen ausgetragen wird, erſt ſpäter in die Hände der Emp-
fänger gelangen. Die Einlegung etwa einer Spätabendzuſtellung iſt
unmöglich, da der Briefbote dann erſt recht vor verſchloſſene Türen
käme. Trotz dieſer zweifellos berechtigten Bedenken wird jedoch auch
dieſe Frage eingehend geprüft. Beſtimmt zu rechnen iſt mit der Ver
kürzung der erſten e durch Verkleinerung der Reviere.

Soweit Klagen über eine lange Reiſedauer von Briefen aus der
ländlichen Umgebung vorhanden ſein ſollten, ſind ſie zweckmäßig bei
der Poſt anzubringen. Man iſt hier beſtrebt, alle Mißſtände, wo ſie
ſich auch zeigen mögen, abzuſtellen. Um z. B. die früher vorhandene
ſchlechte Verbindung von Röſſen nach Merſeburg zu verbeſſern, hat
das Poſtamt Merſeburg vor einigen Monaten Poſtwagenverkehr ein
gerichtet. Die nachts im e NeuRöſſen aufgegebenen Briefe
gelangen jetzt bereits mit der Frühpoſt in die Hände der Empfänger.

Das Poſtamt Merſeburg will es ſeinen Kunden, denn das ſind
wir ja alle, ſo bequem als möglich machen und alle Wünſche befriedigen,

ſoweit es in ſeiner Macht ſteht. Gm.
J Namen des Ev. Könſiſtoriums, deſſen Vorſitz durch die Ver

faſſung ihm zur Zeit anvertraut ſei, dankt Generalſuperintendent
D. Schöttler für die Worte der Begrüßung. Mit größter Be
e könne er auf die vergangenen Jahre blicken. Seien ſie
doch erfüllt geweſen von gemeinſamer erſprießlicher Arbeit, in welcher
die beiden Elemente, Konſiſtorium und Provinzkirchenrat, zu einein
Organismus zuſammengewachſen ſeien. Dieſe Arbeitsgemeinſchaft wird
weiter wachſen und ſich vertiefen zu einem inneren und äußeren Auf

bau der Gemeinden zum Segen unſerer Kirche
Nachdem die Beſchluß fähigkeit der Synode en

iſt und neuhinzugetretene Mitglieder die in der er
faſſung vorgeſehene Verpflichtung abgelegt haben, geht es an die
Feſtſtellung der Ausſchüſſe.

Am Sonnkag vormittag fand ein Gottesdienſt im Dom
ſtatt zur Eröffnung der Generalſhnode. Superintendent Geh. Kon
ſiſtorialrat Bock, Spören, re auf Grund eines Wortes aus der
Bergpredigt über die Aufgabe der Chriſten, Bauleute zu ſein. Was
dem Gottesdienſt einen beſonderen Wert verlieh, war der Chor
geſang der evang. Kirchenmuſikſchaule Aſchersleben
unter Leitung von Kirchenmuſikdirektor Bürger Alle, welche dieſe
herrlichen Geſänge gehört haben, werden überzeugt worden ſein, zu
welch tüchtigen Leiſtungen die erſt kurze Zeit beſtehende Anſtalt fähig
iſt, und daß ſie an ihrem Teile dazu beitragen wird, einen leiſtungs-
fähigen Nachwuchs von Kirchenmuſikern auszubilden. An den Feſt
gottesdienſt ſchloß ſich für die Synodalen die Feine r des heiligen
Abendmahls an wobei GeneralſuperintendentD. Meyer die Beichtrede hielt.

Der Montag brächte von 10 Uhr an eine Vollſitzung, worin ein
gemeinſchaftlicher Bericht des Provinzkirchen-
rats, der Generalſuperintendenten und des Konſt ſt o rium s vorgelegt wurde. An dieſen Bericht ſchloß ſich eine
Ausſprache, in welcher die Gruppen zu den Einzelheiten Stellung
nahmen. Wir werden darüber Näheres berichten.

Tageskalender.
J Montag, 19. September.Freiwillige Feuerwehr Korpsübung. Milchhändler: Verſammlung.

Dienstag, 20. September.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Die Aßmanns. Kubinke. Union-Theater:

Die Lieblingsfrau des Maharadſcha. Kammerlichtſpiele: Jch hab'
dich lieb. Die Frauen von Folies Bergere. Wirtſchaftsverband
für Handel und Induſtrie Vortrag über Gewerbeſteuerrahmengeſetz.

Aus dem Zwedverband Leung.

X NeuRöſſen, 19. Sept. Am Sonntag nachmittag gegen 22 Uhr
paſſierten einige Radfahrer die Merſeburger Straße zwiſchen Daspig
und Röſſen. Jn der Gegend von Göhlitzſch kam ihnen ein Motorrad
entgegen, das von zwei Perſonen beſetzt war. Eine Radlerin wurde
unſicher, ſie verlor die Umſicht und wollte vom Sommerweg auf die
gepflaſterte Straße überbiegen. Dadurch wurde der Motorradfahrer
gleichfalls aus der Ruhe gebracht und er fuhr in ſcharfem Tempo die
Frau derart an, daß ſie ſtürzte und das Bein mehrmals brach. Man
rechnet mit der Möglichkeit, daß es amputiert werden muß. Die Frau
würde in das Merſeburger Krankenhaus gebracht. Der Motorrad
fabrer beſaß zwar einen Führerſchein, doch nimmt man an, daß er nicht
auf ſeinen Namen lautet.

X NRöſſen, 19. Sept. Ein aus Richtung Merſeburg kommender
Motorradfahrer ſtieß an der Ecke Merſeburger Straße Jnduſtrietor
gegen 6 Uhr abends mit einem aus entgegengeſetter Richtung kom
menden Radfahrer derart zuſammen, daß beide zu Falle kamen und
der Radfahrer erhebliche Fleiſchwunden davontrug. Die gerade kom
mende elektriſche Straßenbahn konnte noch rechtzeitig zum Halten
ehe werden, wodurch ein größeres Unglück vermieden wurde. Der
ädfahrer begab ſich in Behandlung des in unmittelbarer Nähe woh

nenden Arztes, der ihm einen Verband anlegte. Der Motorradfahrer
konnte nach notdürftiger Jnſtandſetzung ſeines Motorrades die Fahrt
fortſetzen. Die Schuld an dieſem Zuſammenſtoße dürfte dem Rad



weichen.
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fahrer beizumeſſen ſein, der entgegen den Vorſchriften nicht die rechte
Skraßenſeite benuhte. Es muß immer wieder dringend auf die Ein
haltung der Verkehrsvorſchriften hingewieſen werden. Speziell dieſe
Unfallſtelle (Ecke Merſeburger Straße Jnduſtrietor) wird bei dem
immer mehr zunehmenden Verkehr ein Gefahrenherd bleiben, wenn
die Verkehrsvorſchriften bezüglich des „Rechts fahren!“ nicht ein
gehalten werden.

Die Herbſimandver,

der 4. ReichswehrOHiviſion
(Von unſerem ins Manövergelände entſandten O G.-Redaktionsmitglied.)

Naumbuüurg, 17. September.
Weekend der 4. Reichswehrdiviſionsübungen!
Naßkalt begann der Sonnabend, und bei regenſchwangerem Himmel

en die Ubungen, ab und zu ſogar unterbrochen von leichten Regen
ällen.

Heute gings bereits vor 5 Uhr morgens ins Gelände Naumburg
lag noch in tiefem Schlafe, und erſt auf den Feldern hinter Köſen, vor
Hohndorf, dem Ziel unſerer erſten Etappe, wurde es lebendig Noch iſt
von Freund und Feind nichts zu ſehen. Wir haben daher Muße, uns in
Hohndorf ein mehrhundertjähriges Gut anzuſehen, in welchem gerade die
Arbeit beginnt Hübſch iſt dieſe Hohndorfer Gegend. Im ſchönſten
Wieſengrunde“ liegt ſie.

r

Ganz plötzlich beginnt es im Gelände, in dem noch kein einziger
Schlachtenbummler zu ſehen iſt, lebendig zu werden. Von beiden Seiten
ſetzt es ein. Eine blaue Radfahrerpatrouille, von Eckartsberga kommend,
ſtößt gegen Hohn dorf auf eine Urplötzlich auftauchende rote Kavallerie
vorhut. Die erſten Schüſſe knallen. Die Radfahrer müſſen weichen. Die
Parteien haben Fühlung genommen, und es dauert auch nicht lange, da
ſetzt der Kampf voll ein.

Die rote Kavallerie ſteht ſeit 6.30 Uhr morgens hinter Hohndorf auf
den Höhen bei Burkersroda in Stellung Da die des Gegners er
kundet iſt, eröffnet ſie das Feuer. Wieder ſtößt eine ſtarke rote Kavallerie
patrouille auf Maſchinengewehrwiderſtand vor Haſſenhauſen. Das
ſcheint ja heute gut zu werden. So früh knallte es bisher ſelten

Wir halten Uns bei der „Roten Armee auf und hören die erſten
Meldungen über die Gefechtslage: Danach iſt die blaue Jnfanteriebrigade
unter Führung von Oberſt Fiſcher in zwei Kolonnen vormarſchiert;
die rechte (Infanterieregiment 10) von Eckartsberga über Gern
ſtedt-Haſſenhauſeén und die linke (12. Jnfanterieregiment) über
Zäckwär-Spielberg.

e

Der Diviſionsſtab iſt verſammelt. JIntereſſanter Beſuch iſt anweſend.
Unter Führung des Reichstagsabgeordneten Graf von der Schulen
burg in Generalmajorsuniform ſind weitere Parlamentarier im Manöver-
gelände. Wir haben Gelegenheit, mit Graf von der Schulenburg zu
ſprechen, der bekanntlich im Weltkriege Generalſtabschef bei der Kron
prinzenarmee war. Es überraſcht angenehm, was er ſagt „Die Zeiten,
wo man nur immer mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlagen wollte, müſſen
endgültig vorüber ſein. Wir müſſen jetzt eine Politik der Geduld treiben.
Ich habe die UÜberzeugung, daß dann unſere früheren Gegner bald zu un s
kommen werden. Ein Bismarck, der ſeinerzeit ſoviel erreichen konnte,
weil er das beſte Heer der Welt hinter ſich hatte, würde heute ſicherlich
nur das eine tun, den Gegenſatz zwiſchen der Sozialdemokratie bz. der
deutſchen Arbeiterſchaft Und den Rechtsparteien auszugleichen. Wir
müſſen gemeinſam mit der deutſchen Arbeiterſchaft zuſammengehen.“

Die Kavalleriebrigade war über die Höhen bei Bad Bibra (Kaiſer
FriedrichHöhe) vorgegangen und mußte abſitzen. Sie ſitzt im Grunde
zwiſchen Burgheßler Und Hohndorf feſt, da eine blaue Kompanie Jn
fanterie ſie hier nicht dürchläßt. 136 Stunden lang vermochte dies die
wackere Kompanie zu tun, dann muß ſie der drückenden Uberlegenheit

Sie wird aus dem Gefecht gezogen: die erſten „Toten In
zwiſchen hat auch Blau die Hohndorfer Straße erreicht. Der Führer,
Oberſt Fiſcher, hat ſich entſchloſſen, eine Verteidigung zu beziehen auf der
allgemeinen Linie Pünſchrau- Höhen 245 und 270.

Ein recht lebhaftes Gefecht beginnt, bei dem der zahlenmäßig und
vor allem artilleriſtiſch Schwächere (Rot) durch Offenſivgeiſt den Stärkeren
zum Kampfe gezwungen hat. Ein einleitender Angriff der Kavallerie
brigade aus Hohndorf heraus auf Haſſenhauſen war abgewieſen worden,
und die Kavallerie flutet auf der Angriffsſtraße zurück, vor dem Dorfe
abſitzend. Es entwickelt ſich nun ein Gefecht abgeſeſſener Kavallerie gegen
blaue Jnfanterie:

Jmmer mehr dreht ſich dann der Angriff von Rot auf die Linie
Pomnitz-Punſchrau, um mit dem verſtärkten Infanterie
regiment 11 und der verſtärkten Kavalleriebrigade unter Oberſt Kran tz
die Flanken des Gegners anzugreifen und ihn noch weſtlich der
Sagle zum offenen Kampf zu ſtellen. Tanks und gepanzerte Mann
ſchaftstransportwagen unterſtüßen den Angriff, der jedoch zum Hängen
kommt. Es iſt einfach nicht möglich, die Höhe 214 zu nehmen. Blau
hält Punſchrau nebſt 214 und erfüllt damit die Aufgäbe, die geſtellt iſt.
Der Donner der Geſchütze, das Knattern der Maſchinengewehre verkünden
vielen inzwiſchen im Gelände eingetroffenen Schauluſtigen ein hart
näckiges Gefecht zwiſchen dem roten Angreifer und dem blauen Ver
teidiger. Blau hält 214 und das Dorf Punſchrau, und Rot iſt es nicht
möglich, den Saaleabſchnitt zu erreichen. Um 11.45 Uhr mittags wird
das Gefecht abgeblaſen. Leichter Regen rieſelt herab, als die Truppen
ihre Quartiere in der Naumburger Gegend beziehen.

Der Sonntag bringt ihnen einen zweiten Ruhetag. Manöverbälle
und Militärkonzerte finden an dieſem Tag in faſt allen Ortſchaften dieſes
Gebiets ſtatt.
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Am heutigen Montag hat die große zweitätige Diviſionsübung im
Raume Weißenfels- Naumburg Wethau- Abſchnitt gegen
einen markierten Feind begonnen. Die geſamte 4. Reichswehrdiviſion iſt
an dieſem Kampf beteiligt mit Ausnahme zweier Bataillone, die zur
Markierung des Feindes Verwendung finden.

Alſo noch zwei Hauptkampftage. Dann haben die Manöver der
4 Diviſion ihr Ende erreicht. Der Zuſtrom der Schlachtenbummler wird
an beiden Tagen beſonders ſtark ſein. Hoffentlich hat der Wettergott
dafür ein Einſehen. „Ende gut, alles gut!“

Magdeburg wird Standort des Jnſanterieführers IV.
Am 1. November d. J. wird der Jnfanterieführer IV mit ſeinem

Stabe von Dresden nach Magdeburg verlegt. Weitere
Standortsveränderungen ſind vorläufig nicht beabſichtigt, wenngleich
der Plan einer Zuſammenlegung von verſchiedenen
Garniſonen in Erwägung gezogen wird.

3

Fälſchung von Wertpapieren.
Künſtliche „Verälternng“.

Seit März 1927 ſind von einem beſtimmten Kreiſe von Perſonen
zahlreiche Verfälſchungen von Wertpapieren (Aktien, Rentenbriefen,
Pfandbriefen uſw. dadurch vorgenommen worden, daß das Jn-
flationsdatum ausgewaſchen und in ein Vorkriegszeit
datum oder ein Vorinflationsdatum abgeändert worden iſt. Dieſe
Verfälſchungen haben einen ſehr großen Umfang angenommen,
denn es ſteht feſt, daß allein bei den Pfandbriefen der Pommerſchen
und Schleſiſchen Landſchaft für etwa drei Millionen Mark Fälſchungen
vorgenommen worden ſind. Aus dem Ausſtellungsdatum 1921, 1922
1923 iſt 1911, 1912 und 1913 gemacht worden. Hiervon ſind bereits
für etwa 700 000 Mark Falſchſtücke beſchlagnahmt
worden.

Die Fälſchungen ſind ſehr gut gemacht, ſo daß ſelbſt Groß
banken die Fälſchung nicht erkannt hahen. Bei aufmerkſamer Priüi-
fung des Ausſtellungsdatums jedoch zu ſehen, daß aus der Zahl
2 eine gemacht worden iſt. Das ganze Datum iſt dann mit Tinte
nachgezogen worden, ſo daß die Anderung nicht auffällt. Bei manchen
Stücken iſt die Falſchung ſchon dadurch kenntlich, daß ſich auf den
Stücken der Reichsſtempel der Republik befindet, während
das Ausſtellungsdatum I912 oder 1913 iſt. Bisher ſind in Berlin
und in Hamburg mehrere Perſonen wegen Verkaufs ſolcher Stücke
feſtgenommen worden.e die Fälſcher immer wieder neue Papiere verfälſchen, erſcheint
es notwendig, das Publikum zu warnen, damit dieſen Be
trügern das Handwerk gelegt wird. Jeder, der Papiere als Sicherheit
annimmt, oder als Bezahlung erhält, tut gut, falls er ſich vor Schaden
bewahren will, das Ausſtellungsdatum aller Stücke, nicht
nur des Probeſtückes, durch ein Vergrößerun g. glas zu
prüfen oder unter der Quarzlampe prüfen zu laſſen. Meiſt werden
die Stücke nur zur Lombardierung oder ins Depot bei einem Notar
gegeben, weil auf dieſe Weiſe eine Entdeckung weniger zu fürchten iſt.

Beigeordnetem des

Der Deutſche Städtetag n in den nächſten Tagen in
Magdeburg ſeine Jahresverſammlung ab.

Der Deutſche Städtetag, der einen freien Zuſammenſchluß der
deutſchen Städte darſtellt, betrachtet es als eine ſeiner vornehmſten
Aufgaben, der Regierung und den geſetzgebenden Körperſchaften die
Bedürfniſſe der kommunalen Praxis nahezubringen. Auf dem weiten
Gebiete der Wohlfahrtspflege, die ſtändig im Fluß iſt und die an
Geſetzgebung und Verwaltung beſondere Anforderungen ſtellt, iſt dieſes

üſainmenarbeiten mit der kommunalen Praxis beſonders notwendig.
Der Deutſche Städtetag hat für die verſchiedenen Zweige der e nepflege einen Ausſchut gebildet, dem namhafte kommunale Sachver-

ſtändige aus ganz Deutſchland, Oberbürgermeiſter, Stadtrate und
Stadtberordnete angehören, in dem die aktuellen Fragen zur Beratung
gelangen. Die Ergebniſſe werden dann den maßgebenden Reichs
inſtangen unterbreitet
Im letzter Zeit hat der Deutſche Städtetag auf dem Gebiete der

Wöhlfahrtspflege ſeht oft Veranlaſſung gehabt, ſeine Stimme zu er
heben. Dies war ſowohl auf dem Gebiete der a en Fürſorge,
als auch auf dem Gebiete der Jugendwohlfahrt und der ge
Fürſorge der Fall. Zu wichtigen Fragen der Kleinrentner-
fürſorge, der Sozialrentnerfürſorge, der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenenfürſorge hat er
e und Vorſchläge gemacht. An der Ausarbeitung der
Fürſorge und Jugendhilfeſtatiſtik, die von den eichs
miniſterien eingeleitet würde, hat er maßgeblich mitgewirkt. Zur Rege-
lung der Wandererſürſorge und der Bewahrung aſo-
zigler Perſonen hat er Stellung genommen. Nicht ſelten hat er
auch ſeine warnende Stimme erheben müſſen, ſo B, als der Reichs

tag kürzlich beabſichtigte, den Gemeinden Mittel für die Kleinrentner
fürſorge zur Verfügung zu ſtellen unter der Bedingung, daß dieſe
beſtimmte geſetzliche Vorſchriften durchführen. Der Reichstag hat
dann trotz der Warnungen des Städtetages dieſen Beſchluß gefaßt mit
dem Erfolg, daß das Geld von den Gemeinden unter voller Billigung
des n en e der Kleinrentner aus fürſorgeriſchen und allge
meinen Gründen nicht angenommen werden konnte. Die Bedingungen
ſind dann geſtrichen worden, und das Geld iſt bedingungslos an die
Gemeinden und von dieſen an die Kleinrentner zur Auszah ung gelangt.

Eine beſondere Tätigkeit hatten der Deutſche Städtetag und auch
der Preußiſche Städtetag beide ſind miteinander in Perſonglunion
verbunden auf dem Gebiete der geſundheitlichen Fürſorge zu ent
r 5 er des neuen Reichsgeſetzes zur Bekämpfung
er Geſchlechtskrankheiten machte der Städtetag onkrete
orſchläge, die als Grundlage für die weiteren Beratungen dienten

und deren Berechtigung n durchweg anerkannt wurde. Er ſetzte ſich
nachdrücklich für die Bildung von Arbeitsgemeinſchaften

undheitlichen

Wetterwarte
V. W. am 20. 9. (Dienstag): Abwechſelnd heiter und wolkig,Regenſchauer, Nacht kühl, tagsüber mäßig warm. 21. 9. Sitwegſ

olkig, zeitweiſe aufheiternd, mäßige Regenfälle, etwas wärmer
Von der Straße

8 Ammendorf, 19. Sept. Am Freitag abend fuhr in der Regens
bürger Straße ein Kraſtwagen, deſſen Führer angetrunken geweſen
ſein ſoll mit voller Gewalt gegen die Bordkante. Das Fahrzeug
überſchlug ſich, und die drei Jnſaſſen wurden heraus
geſchleudert. Der Führer und ein Jnſaſſe erlitten Verleßungen.

Eine Junglehrer-Freizeit.
S Bad Lauchſtädt, 17. Sept. Jn der Zeit vom 18. September vis

zum 1. Oktober wird in Bad Lauchſtädt für berufsfremde und
ſtellenloſe Junglehrer eine Freizeit veranſtaltet Neben Be
ſichtigungen, Ausflügen Uſw. werden Vorträge geboten. Es werden
ſrechen Oberregierungsrat Dr. Sieke: „Pſychologie“, Schulrat
Pott: „Unterricht in der Arbeitsſchule Rektor Du Mohr Wirt
ſchaft und Schule Obervegierungsrat Saupe: „Grundſäßzliches zur
Grundſchulfrage“ Regierungsrat Schwarzhaunpte Religions
unterricht Dr. Berger Reichsverfaſſung in der Schule“,
Pektor Jache: „Deutſchunterricht“, Studiendirektor Hollin g. „Zur
Junglehrerfrage“.

8 Spergau, 19. Sept. Anſcheinend aus Liebeskummer trank der
jährige Sohn eines hieſigen Einwohners Ammonigkwaſſer
Vorher hatte er ſich mit andern Stoffen Mut angetrunken und nun
folgte eine raſche Ernüchterung. Er mußte am folgenden Tage, unter
großen Schmerzen, in das Eliſabeth-Krankenhaus nach Halle gebracht
werden und dürfte in Zukunft weniger ſtärke „Getränke“ zu ſich
nehmen.

Ein Dieb wurde abends in einemS Schkeuditz, 19. Sept.
Lebensmittelgeſchäft ertappt. Kurz vor Ladenſchluß, als der Laden
ſtark beſucht war, wollte eine Käuferin bezahlen, mußte jedoch be
merken, daß ihre Geldtaſche mit etwa 50 Mark ver
ſchwunden war, die ſie im Korbe liegen hatte. Der Verdacht
richtete ſich gegen einen 16 jährigen Schloſſerlehrling, der hinter der
Frau ſtand. Nach eingehender Unterſuchung fand man die Geldtaſche
auch, die der Dieb unter die Achſelhöhle geklemmt hatt. Nach einer
tüchtigen handgreiflichen Belehrung ließ man den Sünder laufen

Kreis Huerfurt
Mücheln, 19. Sept. Der 5 jährige Sohn des Fabrikarbeiters

Meißner ſtürzte am Freitag in den Badeteich der Zuckerfabrik Stöb
nitz. Dem hinzueilenden Zimmermann Friedemann gelang es, das
Kind zu retten

Bedra, 19. Sept. An die ſchöne Sitte des Erntekranzfeſtes auf
dem hieſigen nen knüpfte ſich dieſes Jahr eine Prämlierung
all der Arbeiter und Arbeiterinnen, deren Dienſtverhältnis zum Ritter
gut bereits 20 Jahre Dauer überſchritten hat. Nicht weniger als
27 Leute konnten von ſeiten der Landwirtſchaftskammer ausge
eichnet werden, und zwar erhielten Franz Burkhardt eine goldene

Medaille, Engelmann eine ſilberne Medaille, die Arbeiter Göhre
und Hermann Burkhardt eine bronzene Medaille, die Arbeiler
Meißner, Vogt, Spindler Seibicke, Sachſe, Nagel
Thomas, Weniger, Dietze, Thielemann, Kowalſky,Schimpfermann, die Arbeiterinnen Werner, Rauchfuß,
Seibiche, Krämer Sachſe, Lungers hauſen Vogr,
Thielemann, Schimpfermann je ein Diplom, während die
Arbeiterin Engelmann mit einem ſilbernen Kreuz und die Ar
beiterin Hauk mit einer Broſche bedacht wurden. Außerdem wurden
den Prämiierten vom Beſitzer namhafte Geldbeträge zuteil. Der Be
ſitzer, Landrat a. D. von Helldyorff, gedachte gleichzeitig in warm
empfundenen Worten der kürzlich verſtorbenen Wirtſchaſtsleiterin
Frau Meyer.

Gerichtsverhandlungen
Fahrläſſige Transportgefährdung?

Am leichtſinnigſten auf den Straßen fahren wohl meiſt die Rad
fahrer. Sie glauben, im Bewußtſein ihrer Fixigkeit und Sicherheit
ſich überall noch durchſchlängeln zu können. Ein ſolch geſchickter Rad
fahrer war auch der e Bauarbeiter S. der eines ſchönen Tages
in Merſeburg die Weißenfelſer Straße entlang fuhr. An der Kleiſt
ſtraße hielt die Uberlandbahn. Dieſe überholte er richtig an der linken
Seite Und fuhr dann vor der Bahn einher wieder auf der rechten
Seite. Als ihm die Bahn gar zu nahe auf den Leib de er
plötzlich etwa 8 bis 4 Meter davor über die Schienen auf die linke
Seite, um auszuweichen. Er kam glücklich hinüber, denn die Bahnbremſte plötzlich Durch den ſtarken Ruck fielen aber die Leute im
Jnneren des Wagens um. Ein Fahrgaſt auf der Plattform ſtieß de
mit dem Ellenbogen die Scheibe durch. Alſo hatte das Verhalten des
Radfahrers ziemlich ſchwere Folgen. Schuld hätte er. Aber konnteman ihn auch beſtrafen Glücklicherweiſe hat unſer Strafgeſehbuch
viele Paragraphen. Und auf dieſes Delikt paßt gerade ein wenig die
ahrläſſige Transportgefährdung. Die nahm denn auch am Freitag das

Kleine Schöffengericht an und verurteilte den Sünder zu 10 ark
Geldſtrafe.

Der Gutsbeſitzer W. aus ber Elgbiea eben e e

Der Deutſche Städtetag und die Wohlfahrtspflege
Von Dr. J. Memelsdorff, Berlin,

eutſchen und Preußiſchen Städtetages.

zwiſchen den Städten und den Trägern der Reichs
verſichern g, insbeſondere den Krankenkaſſen und Landes
verſicherungsanſtalten ein und erreichte, daß das et heene
rium dieſen Grundſatz in den Richtlinien, die demnächſt herauskommen
werden, verankerte.

Die große Arbeitsloſigkeit, die in den letzten Monaten
erfreulicherweiſe ſtark zurückgegangen iſt, bedingte eine beſondere Aufmerkſamkeit des Städtetages Ver tädtetag iſt ſehr oft an das Reichs
grbeitsminiſterium, an das preußiſche Volkswohlfahrtsminiſterium,
Reichstag und Landtag herangetreten und hatekonkrete r für die
Höhe der Anterſtützungsſätze der Erwerbsloſenfürſorge, für die Rege-
lung der Notſtandsärbeiten, für die Aus und Fortbildung jugendlicher
Erwerbsloſer uſw. geſtellt. Den Bedürfniſſen der Praxis wurde viel
fach e getragen.

Bei der Beratung des kürzlich verkündeten Geſetzes über Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung warnte der e n auch
in dem Sozialen Ausſchuß des Reichstages, zu dem mehrere Vertreter
des Städtetages als Sachverſtändige hinzugezogen wurden nachdrücklich davor, die reine völlig von der gemeind
lichen e loszulöſen und ſie zu Teilen einer neuen mittel
baren Reichsbehörde zu machen Maßgebend für dieſe Stellungnahme
war die Erwägung, daß die Aufgaben der Arbeitsnachweiſe, nämlich
die Arbeitsvermittlüng, die en nern und die Berufsberatung, aufs engſte mit den ſonſtigen kommunglen Aufgaben, der
Fürſorge der Geſundheitspflege, dem Schulweſen, der Anſiedlung von
Induſtrie, der Bereitſtellung von Land für den Wohnungsban, ver
bunden ſind. Die Tätigkeit der Arbeitsnachweiſe muß leiden, wenn
aet enge Zuſammenhang zerriſſen wird. Leider hat der Rei tag
dieſe Geſichtspunkten nicht Rechnung getragen und hat die Arbeits
ämter als neue Reichsbehörden aufgezogen. Die Zeit wird lehren, ob
die Bedenken des Städtetages gerechtfertigt geweſen ſind.

Daß der Städtetag ſich mit dem Wohnungsproblem, demZentralproblem der gelautfen an en die beſonders ſtark be
ſchäftigen muß, liegt auf der Hand. J bau der Wohnungszwangs-

beſhlenn iate urchführung eines großzügigen
Wohnungs rer enter Bien nach ſozialen e en ten,
Berettſtellung ausreichender Mittel zur Finangierung des Wohnungs
baues das ſind die Ziele, die der Städtetag zu erreichen ſucht. Die
Wohnungsnot muß in einigen Jahren überwunden werden können!

Dieſe kurzen Angaben mögen genügen, um zu zeigen, wie der
Deutſche Städtketag bemüht iſt, die Wünſche der Allgemeinheit denn
die Verwaltungen der Städte haben ja die Aufgabe, die geſamte Be
völkerung der Stadt zu vertreten den maßgebenden Stellen nahe
zubringen. Der Städtetag erfüllt auf dieſe Weiſe in hohem Maße un
mittelbar öffentliche Aufgaben

Amtsgericht Bad Lauchſtädt.
Die Arbeiter H. B. Vater und Sohn gleichen Namens, aus

Raſchwih, ſtanden, des ſchweren n angeklagt, vor Gericht.
Sie waren beim Gutsbeſitzer K. H. in Wünſchendorf beſchäftigt,
wo der Vater ſich eine a n t erworben hate. Es wurde
nun bei dem Genannten ein nächtlicher Diebſtahl von größeren Ge
treidemengen mittels Einbruchs ausgeübt, der nur von Perſonen mit
genauen Kenntniſſen der Verhältniſſe h ſein konnte, der
Gutsbeſitzer H. war um ſo mehr enttäuſcht, als der Verdacht ſich auf
die beiden Arbeiter H. B. lenkke. Der Vater wurde, trotz Leügnens
r verſuchten Diebſtahls unter erſchwerenden Umſtänden mit
4 Mongten Gefängnis beſtraft, während der Sohn freige
ſprochen wurde.

Der Fleiſcher K. gus Lauchſtädt wurde wegen Führens eines
Rindes auf dem Hochbord in den ſogen. Grunddörfern mit 5 R.
oder einem Tage Haft beſtraft.

Der Photograph H. G. aus Halle ſtand vor dem Strafrichter,
weil er das Vermögen der Frau R. in Holleben durch Nichtlieferunggrößerer horche Aufnahmen geſchädigt haben ſollte Er

wurde freigeſprochen. e S

ausländiſche Arbeiter ohne Erlaubnis beſchäftigt zu haben

gelegenheit wurde vertagt. dDie Arbeiterin A. W. aus Schotterey ſtand vor Gericht und
wurde mit 10 RM. e weil ſie grünen Klee pom Acker desGutsbeſitzers 3. in Flur Schottereh geſtehen hatte.

Die Ehefrau des Landwirts R, aus Lauchſtädt ſtand unter
Anklage „unſaubere Milch verkauft zu haben ſie wurde tro
Leugnens für ſchuldig befunden und mit einer Geldſtrafe von 20 RM.
bzw. 4 Tagen Haft beſtraft.

Der Arbeiter L. aus Lauchſtädt wurde wegen Verſtoßes gegen
die Verordnung vom 30. Oktober 1918 und wegen Widerſtands gegen
die errrtee zu einer Geſamtſtrafe pon 30 RM. bzw. 4 Tagen
Haft verurkeilt.

W

Amtsgericht Weißenfels.
Der Maurer Oskar E. gus Mücheln ſehr oft vorbeſtraft,

hatte wegen Widerſtandes einen gerichtlichen Strafbefehl über
einen Monat Gefängnis ehe Ex legte Berufung ein mit der
Begründung, daß er unſchuldig ſei, was ſich im Verlaufe der Ver
handlung auch herausſtellte

Die Arbeiter Otto M. und Johann W. aus Kämmerit und
Ludwig D. aus Lützkendorf hatten wegen Hausfriedens-
ber uchs Strafbefehle über 50 und 30 Mark erhalten. Sie waren alle
drei in der Mitternachtsſtunde des 27. Fehruar, vom rer aus
Bien dorf kömmend, nochmals beim Gaſtwirt Ortler in Möcker
ling eingekehrt. Jn angetrunkenem Zuſtande gerteten ſie mit den
anderen noch anweſenden Gäſten in einen Wortwechſel, der ihnen eine
Anklage wegen Hausfriedensbruchs einbrachte. Die eingelegte Be
rufung hatte Erſolg, ſo daß alle drei auf Koſten der Staatskaſſe
freigeſprochen wurden.

Was unſere Leſer ſagen

Für die unter dieſer Rubrit erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktihn
nur die preßgefetzlich-formale Verantwortung auch identifigiert ſie ſich ſicht

mit den vertretenen Anſchauungen

Das ſtäd tiſche et er c hatte durch die Zeitungen
aufgefordert, bis zum 7. September Quartiere für die Teilnehmer an
n anzumelden. In entgegenkommender Weiſe ſcheint
die Bürgerſchaft dieſer n en zahlreich entſprochen zu haben ſo
daß wohl von einer Anzahl Angeboten kein Gebrauch gemacht werden
könnte. Es wäre wohl ein Akt der einfachſten Höflichkeit geweſen,
auch die Einwohner, deren Angebote überzählig waren, entſprechend zu
verſtändigen, wodurch gewiß manche Hausfrau einer peinlichen Un
gewißheit enthoben worden wäre. Wenn einzelne ehe zu
Zeitraubend war konnte ſie wie die Aufforderung zur Meldung durch
die Zeitung erfolgen.

Ein Verfahren, wie es vom n n geübt wird, bietet jeden
falls keinen Anreiz, künftig ähnlichen Aufſorderungen Folge zu leiſten

Ein Veteiligter.

Wie wir hierzu an amtlicher Stelle erfahren, konnte eine Benachrichtigung der n in Anſpruch genommenen Quartiergeber nicht vor

Beginn der Synode erfolgen, da die Mitglieder vielfach erſt bei ihrem
Eintreffen die Wahl treffen.

Brieftaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die Schriftleitun iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pf. in Briefmarken beizufügen
Livis. Jhre Vermutung iſt völlig irrig. Sprechen Sie bei der

Schriftleitung vor, dann wird Jhnen gerne Aufklärung zuteil.

Aus der Geſchäftswelt.
Haarpflege iſt unzweckmäßig, wenn nicht individuell vorgegangen wird. Fett

Armes trockenes der ſprödes Haar pflegt man mit „Javol mit Fett, fettreiches
mit „Javol ohne Fett“, verbunden mit einer gründlichen Kopfhautmaſſage Jedoch
darf auch ein regelmäßiges Waſchen der Haare und der Kopfhaut mit Javol gopf

waſchpulver nicht fehlen, ſollen die wirkſamen Beſtandteile des Kräuterhaarwaſſers
Javol ihre volle Wirkung entfalten
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Arr. 39. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 19. September 1927. Seite 5.r

3 Kundler aufgedeckt Kundler hat ſich ſchwere her enbrknen Erkrankungsfälle im Freiſtaat Sachſen 108 mit acht Todesfällen. JnAus Mittelden ch and zuſchulden kommen laſſen, die ihm Tauſende von Mark einbrachten. dieſem Jahre ſind bis Mitte September 98 Erkrankungsfälle

r n ſein e e an er wurden e en e e e 14 e ne an Abgeſehen von den e e ez z 3 z Reviſion beim hieſigen Lan rats amte Verfehlungen des hier be verſtreuten Ainßelfällen iſt es zu einer Häufung er KrankheitsfälleEröffnung der anhaltiſchen Gemäldegalerie. ſchäftigten Sekretärs de Sombre auf. Auch hier ſollen die Unter in der Gegend Strehla Rieſa ſowie in Leipzig und Um
Seſſan. Am Sonnabend mittag iſt die Staatliche Anhaltiſche ſchlagungen bis in die Tauſende gehen. Endlich ſtehen noch zwei Di gebung gekommen

Gemäldegalerie die in dem 1820 von Jancz Pozzi erbauten ſchlicht. ektoren des hie igen Kataſteramtes unter der Anklage Unter Jn Leipzig iſt die Zahl der Erkrankungen auf 69 geſtiegen
e vornehmen Palais der Gräfin Reing untergebracht worden iſt im ſchlagungen im rn begangen zu haben W den u n tödlich ver fen. Meiſt ſind es jungere noch michW Beiſein des anhaltiſchen amtmin ſterinmne der Regierungs t ch d d v h en al t de d n n u S tſt präſidenten Grüßner, Merſe 2 und Pohlmann, Magdeburg Der Erfinder der Todesſtrahlen“ durchgebrannt. r pflich re n aufweſen Meſerdem ne irgeen nd in Gegenwart der Leiter der erſten deutſchen t und Gemälde Erfurt. Die Kriminalpolizei ſucht nach dem in Neudroſſen- Rrwachene ertrantte S

r galerten feierlich erbffnet worden. Staatsminiſter üller, der ſich feld geborenen Schloſſer Gottlob Weigel, der ſich verſchiedentlich a rei Miniſter des Innern
t um die Einrichtung der Galerie ebenſo wie der Landeskunſtwart Dr. als Erfinder der Todesſtrahlen ausgegeben und in Skuttgart mehrere Die beamteten rn ſind von Miniſterium des Innern anget Hebte hervorragende Verdienſte erworben hat, zeichnete in einer Perſonen um etwa e 900 a betrogen hat Weigeh der wieſen worden der Bekämpfung der Krankheit beſondere Sorgfalt zu
t ängeren Rede die Entſtehung und den Ausbau der anhaltiſchen Kunſt auf Varietébühnen phyſtkaliſche Tricks vorführte verſtand es, ſeine idmen. Den praktiſchen Arzten iſt die An zeigepflicht und das
d ämmlungen, die ſatt ausſchließlich in den Händen kunſtſinniger Geldgeber mit Schwindelmanbdovern zu ten und ihnen en Reichsgeſundheitsamt heraus gegebene Merkblatt Natſchläge an

ütſtinnen des Askanterhauſes gelegen haben. So wieſen die Samm Heträchtliche Wwinnmüglichketten vorzuſpiegeln. Als er ſeine Er et über die Bekämpfung der akuten epidemiſchen Kinderlähmung
die Ungen unter vielen anderen Koſtbarkeiten Gemälde von Rubens, indung vor Sachverſtandigen vorſthren on r mit ſeiner in Erinnerung gebracht worden. Die Arzte werden gegebenenfalls
e DHürer, Jan van Goyen, Franz und Dirk Hals, Kranach, Petrus Fran, einer früheren Artiſtin, durch rn Vorträge über die Krankheit, Anzeichen, Verlauf und Bekämpfungher Chriſtus Altdorfer, Holbein, Matees, Feuerbach und vielen anderen in den Elternabenden der Schulen halken. Jedoch kann auf keineniel erſten deutſchen und namentlich holländiſchen Meiſtern auf Aber auch Den Flammentod geſucht Fall geduldet werden, daß Kinder ungerechtſfertigt bon der

die modernen Maler bis zur Jebtzeit ind verlreten Die Galerie 3 Schuhe wegbleiben, wie es in den letzten Tagen mehrfach gei des hen Staates darf ſich den beſten deutſchen Galerien würdig Oberwieſenthal. Jn der Nähe der bekannten Sonnenwirbel en iſt. Jm Gegenteil ſind die Kinder unter der geregelten
n zur Seite ſtellen. häuſer zwiſchen dem Keilberg und dem Fichtelberg, den höchſtgelegenen ulgeſundheitspflege viel beſſer aufgehoben als auf der

Die Mühlenräuber ergriffen e en m n u h ſich ein W en en e Straßend Worbis. Einer Landfägerſtreife gelan es, die zwei Burſchen, ückliche 1 heten anr 9. J Augenblick ſtand di Leipzig baut ein Stadion.tel die den Raubüberfall auf die ine n Zwinge n Unglückliche in hellen Flammen. Mit ſchweren Brandwunden brachte Leipzig. Jn i Leipoig ſtattgefundenen Beſprechung von
ne tzunehmen. Ein Einwohner von Kälohmfeld, der die Be man ſie ins Krankenhaus zu St. Joachimsthal, wo ſie ihren Intereſſenten mit amtlich St I hat n ſich für Schaffun
lich reibung der Täter in der Zeitung geleſen hatte, bekam ſie in einem Qualen erlegen iſt. Der Beweggrund zu der Verzweiflungstat n t anturee er e a

ten n v Kalohmfeld zu echt und benachrichtigte den zu iſt verſchmähte lebe 8 2 eines Leipziger Stadions ausgeſprochen. Die vorgelegten
er ndigen Landjäger. Pläne haben die Billigung der Konferenzteilnehmer gefunden. Es iſtvon Jr Ein frecher R z Ein ſeltener Fiſchzug. die Schaffung einer Kampfbahn worgeſehen, die 70 000 bis 80 000 Zu9 f ch aubüberfall t der Dübener Seide Prettin. Bei einem Fiſchzuge, den der Fleiſchermeiſter Karl ſchauern Platz gewährt. Die Koſten des Baues ſind auf 7 bis 8 Mil

h

Vier Schüſſe wegen eines Fahrrades Beuſter in dem Teiche an der Bleiche unternahm, holte er zutag Schmi D. hmr, holte zu lionen Mark veranſchlagt.i t chmiedeberg. Zwei Leipziger Herren fuhren am Sonntag ſeinem Erſtaunen aus dem Netze ein Motto rrad. Es hörte dem
i nachmittag mit ihrem Auto nach Schmiedeberg, als ſie bei einer gen en un e nrheine e ine Sechen s Exploſion durch Benzindämpfe.

kurzen Raſt plötzlich mehrere Schuſſe und kurz darauf verzweifelten verſchloſſenen Hausflur geſtohlen wurde Ehemnitz. Die Frau eines Friſeurs war hier mit dem Reinigen
m Hilferufe hörten Sofort kurbelten die ihren Wagen an und entdeckten Teure Hunde. eines Mantels mittels Bengin beſchäftigt. Dabei füllte ſich die Küche,
g. wach kurzer Zeit einen etwa 20fahrigen Radfahrer blut über W Ortrand. Dem Hunde wenn er gut e en iſt auch n ohne daß es die anweſende Familie beobachtete mit Benzin
G ſtrömt im Straßengraben egen Der junge Mann war n unhnn ehe Du vélen n tet war hege ſet dämpfen, die ſich vermutlich am Herdfeuer entzündeten und eine

Abnungslos die Straße entlanggekommen, als aus dem Gebüſch ein eftige Ervloſton hervorriefen. Die drei in der Küche befind
r Mann herausſprang und ihn vom Rade riß. Dafür ſchwang lichen Perſonen, der Friſeur mit Frau und Tochter erlitten zum Teil
er ſich ſelber auf die Maſchine und wollte die Flucht damit ergreifen 5 ſchwere Brandwunden und wurden ins Krankenhaus gebracht.der Der berfallene hatte ſich aber unterdeſſen aufgerafft und hielt den Das Einwohnerbuch In der Wohnung iſt vielfacher Schaden entſtanden. Eine Anzahl

un frechen Räuber feſt, wörauf dieſer einen Revolver zog und vier Fenſterſcheiben in der Küche und den benachbarten Räumen iſt zerSchüſſe auf ihn abgab, von denen einer in den Kiefer und zwei ins der Stackt Ludwieshafen (J. Rh. ſprungen, an einer Stelle der Wohnſtube wurde die Maner ein
n Becken trafen. Beim Herannahen des Kraftwagens ergriff der Räuber S er Porter Horgent n gedrückt.

die Flucht ins Gebüſch. Mit dem Auto wurde der Verwundete n e e ter
n nach Schmiedeberg gebracht und die Polizei verſtändigt, febech blieben Zweigstelle Leunabie Nachforſchungen bisher ohne Erfolg. am Industrietor 1, Telephon 1088, aus Rundfunk
s Der Sunberttanſendſte Beſucher in der Hermannshöhle. euren Foreenne t ken tag, 20 September.t Rübeland. tagen in Rübeland (Harz), Deutſch Leipzig. Wellenkänge 965,8 Meter. tt lands größte Tropfſteinhöhle, konnte kürzlich ihren hun erttauſendſten 4902 Ahr. Wo und Baumwollpreiſe, amertkanſſche Metallmeldungen
e Beſucher in dieſem Jahre begrüßen. Die Dame kam aus Hannover 1905 Uhr Verkehrsfunt Und Wetterdienſtt her e net er e ehe en Mit einem 10 Phue nnn n a g n e e e ſt n r v e ſo a t n des Tagesprogrammsi vorheerkranz geſchmückt, iſt ſie beim Verlaſſen der Höhle photogra iert ein Köter nun „koſte ei deren und drei gar 12 Un e ine di eworden. t 5 boten vh da ſoll man dem beſtgegogenſten Hunde noch gewogen bleiben nen e

t t r Ge iche Mitteilungen.Der Mörder von Goslar in Schweden verhaftet. Feſtgenommene Diebe. ait Hannover. Am 22. Auguſt wurde die Gemeindeſchweſter Heder t Leipzig. Der Kriminalpolizet iſt duraz die ren i e San e Berliner DelNoti
e auf einem Spagiergang in den Anlagen auf dem Rammelsberg in arbeit des Publikums gelungen, jenen Dieb feſtzunehmen, der r eine ehe lcetzner elNotisz.

der Na aus dem Hofraum des Volkshauſes ein Motvrrad geſtohlen 16.00 ühr n er von 14.45 und 150 und laufende Produktenbsrſe, Berlinerer Nähe von Goslar, ermordet auf gefunden. Das Motiv Mekalle und Schrott,z. der Tat war nicht zu klären. Der Verdacht der Täterſchaft lenkte ba e m rn n m e n wen e e Nachmittagskonzert der Rundfunk
ſich auf einen gewiſſen Buſſe, da die Beſchreibung in jeder Weiſe entwendet hat, das in der Zeiher Straße unbeaufſichtigt ſtand. Beide 6 atee

Feſtgenommene iſt ein 30 Jahre alter, ſtellenloſer, vorbeſtrafter Hand 39 h nene eder der e o en
S S lungsgehilfe S. aus Arn tadt it ürin e e h 8. re Abertragung von Dresden Frl. Dr. Krüger „GewerbehygieneBuſſe hat noch einen Zwillingsbruder, der ihm ſehr ähnlich ſieht. e ad in Thüringen der wegen mehrerer

Tr7otß giſ umf i ächt e y e Dr. trot energiſcher und umfaſſender Ermittlungen konnte der verdächtige folgte am Donnerstag in einem Grundſtück der Altenburger Straße, e ne e e Heer gern ecleret

e am s. September auf einem deutſchen Schiff, und S führte er t efß I r tetführte einen mit fünf Schu e ladenen Revolver bei ſich. 2005 Uhr e ftliche Mitteilungen.war auf dem Frachtdampfer „Bugſee hatte anheuern laſſen, e n le und r Henfate des Alltage. Nſchert Die guge des

h apelle.r 3 v ä i i ü ü e 17.25 Uhr Ecſchäftliche Mitteilauf ihn zutraf. Buſſe iſt im Jahre 1894 in Vollbüttel bei Gifhorn ge oder konnten ihren Eigentümern zurüdagegeben werden r e Le Lproden ans den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
boren. Er iſt von Beruf Schiffsheizer und früher zur See gefahren.

der Frau.auswärts begangener Straftaten geſucht wird. Seine Feſtnahme er r Mühe Abertraging von önigswuſterhauſen? Spaniſch für Anfänger.
e en en nicht aufgefunden werden. Schließlich ſtellte man wo er ſich mit einem Käufer für das geſtohlene Rad treffen wollte ehe er

h 8 45 No. öſe Zwiſn Seine Verhaftung erfolgte ſo überraſchend daß dem Died keine Se et t wrh.“ 5. Hartleben: „Bbſe Traumeund zwar nicht durch das Heuerbüro, ſondern direkt auf dem Schiff. zur Flucht vder zum Gebrauch ſeiner Waffe blieb. Jn der Beſtürzung h Learog a 5. a e „Jh e
e

operi werden 6. S we „Merkwürdige Wirkungen eines Niesanfalles
r Buſſe begab ſich auch erſt an dem Tage auf das Schiff, als es in legte er ſofort ein Geſtändnis ab. Der Feſtgenommene wurde er ded S J. e an er eine e

See ſtach, was für die Erfahrung ſpricht, die er auf dieſem Gebiete der Staatsanwaltſchaft zugeführt. n u e e et
c hat. Auf dieſem Schiff wurde er in Lubeg in Nordſchweden 22100 Preſſe und Sportdienſt.verhaftet. Die Feſtnahme erfolgte auf telegraphiſches Erſuchen Spinale Kinderlähmung in Sachſen. 2215 Uhr Uberkragung von Dresden Tanzmuſikt der Polizeibehörde in Brem Leipzig. Jn den letzten Wochen iſt aus verſchiedenen Gegendener Polizeibehörde in Bremerhaven. 2 et Sachſens ein ſich häufendes Auftreten von Fällen ſpinaler Kinder e An der Spitze geheni Ungetreue Beamte. lähmung gemeldet worden. Das Landesgeſundheitsamt n eh h äußert ſich wie folgt: 0 Katarrh-Schwere Verfehlungen bei drei ſtädtiſchen Behörden. Wie alljährlich, ſo zeigt ſich auch in dieſem Jahre in den Monaten J u Er Bonbons

Angermünde. Eine plötzliche Reviſion bei der hieſigen Stadt n und September eine un ahme der Erkrankungen an Zeugnissen ſident Anſiseptisch nenden ws
ſparkaſſe hat ſchwere Verfehlungen des dort beſchäftigten Kaſſierers ſpinaler KHinderlähmung. Jm Jahre 10926 betrug die Geſamtzahl der e W

à ———DT S
z t z 72 auf dem eine Windlampe mit großer, roſiger Kuppel in Blumenform neben widmete er ſich der Bewirtſchaftung ſeiner Güter, trug ſich mitDas Geheimnis des Sees brannte. dem Plan, eine neue Schule und ein Krankenhaus zu bauen und lebte

Roman von B. v. d. Lancken a e Earolin keuchte en hinter den beiden her, n ein An re en rer Tätigkeit.e nerbieten, ſte zu führen, lehnte ſi und ihm wars ni ei Tag18. Fortſetzung. Nachdruck verboten. darum; er u e en un Ihren e Hut Neudeck, den 30. September 19Tun Sie das lieber nicht, Sie würden vielleicht wenig Freude und ſprach ſeine Bewunderung über das Schlößchen und ſeine nächſte Es geht doch ſehr kraus und ſehr ſeltſam in der Welt zu, und die,
daran haben ich bin zu ilettantin aber man inuß hier in der Umgebung aus; obgleich er es on ſeiner Kindheit Tagen her kannte, Aie alle die Krausheiten und Seltſamkeiten herbeiführen, ſind dieländli Einſämkeit ſich doch eine Tätigkeit ſchaffen. „Fühlen kam es n ganz neu und eigenartig vor. Es lag ein wunderbarer Menſchen, vielleicht unbewußt, weil ſie gar nicht anders können, als

Sie ſich wohl in dieſer Stille fragte Armand weiter San darüber, der Zauber eines linden, blumendurchdufteten einem Trieb zu folgen ſo gus dem Jnneren heraus wo es ebenſo
Ja ſehr, ſehr er hat, etwas Berückendes, Beruhigendes für mich, ommerabends; am Himmel tauchte hier und da ein Sternkein auf, kraus und bunt ausſieht Was iſt das nur mit Dieſer Brautſchaft,
dieſer ländliche Friede Glauben Sie mir, Herr von Fern ein Leber gus dem Schilf des Sees klang das elancholiſch einförmige Ouatent. as will die ſchöne Horſt hier in dieſer ländlichen Jdylle, und warunt
nur im Geräuſch der Welt ſchafft ſchließlich wenig Befriedigung Sie der Frö che. Als ſie oben vor dem Schlößchen angelangt waren, bat Hleibe ich, wo doch niemand beſonderen Wert auf meine Gegenwart zu
ghnen nicht, wie heimatlos und verlaſſen ich mich oft übte da ln nen en Augenblick zu a ſtand be ihm wie ein legen ſcheint Nein, niemand Wenn irgendeiner oder irgendeine
dann holder Traum in der magiſchen Beleuchtüng der roſigen Lampe, alles der anderen Anae, irgendeiner oder irgendeine würde ihn vder ſie ver

ie ſah an ihm vorüber über den weiten, leiſe bewegten Waſſer an ihr, hell und duftig und leuchtend das Kleid, das zarte Geſicht, miſſen. Mich niemand vieſſeicht nicht einmal Tante iel Tante
ſpiegel. Es lag Trauer und Wehmut auf ihrem reigenden Geſicht, das goldhlonde Haar, die blauen Augen, die ſo ſeltſam gefährlich zu Lie! Die ſchönſten, liehſten Erinnerungen an meine Jünglingsjahre
auf dieſem Geſicht, das er bisher nur lachend und ſtrahlend geſehen ihn Hinüberflimmerten, der rote Mund, der ſo ſeltſam und ſo ger nd mit Tante Lie verlnüpft. Tante Lie war meine erſte, tiefe
ſie dauerte ihn in dieſer weichen, ein klein wenig ſchwermütigen fährlich lächelte Ziebe, der große Unterſchied der Jahre tat dieſer Liebe keinen Abbruch
Stimmung hatte ſie etwas unendlich Rührendes. „Ah da iſt man endlich oben“, rief Baronin Carolin. „Herr ſie war damals eine entzückende Frau, wenn auch einige zwanzig Jahre

„Das Leben liegt noch vor Jhnen, Baronin Wenn es Jhnen von Ferni, Jhr Wein war ein bißchen ſchwer, er hat mich ganz müde älter als ich. Jch werde es nie vergeſſen, wie ſie mir einmal in einem
bisher manches ſchuldig geblieben, die Zeit wird kommen, wo es dieſe e z n n weißen, mattſchimmernden Seidenkleid entgegentrat, dunkelrote Roſenan be t a g 8 n Verzeihen Sie, ch bitte ſchön, wenn ich ekwas unhöflich bin. n der Bruſt und in den Haaren und das liebe Lächeln um n

Sie ſchüttelte leiſe den Kopf. „Nie.“ e n fuhr zuſammen, Evelin lachte laut und luſtig auf, der Mund und den tiefen und zugleich ſchelmiſchen Blick in den dunklen
„Nie Warum denn ar iche Zauber war gebrochen er einpfahl ſich den Damen und Augen. Sie war damals bereits Witwe, und in mir regten ſich die

ging langſam den Weg durch die geſpenſterhaſten Taxusgruppen und verwegenſten Wünſche ich beneidete die älteren Herren, die ſie zuihr Den ſeien r hie ver e en e r den betäubenden Blütenduft zum See hinunter Tiſch führten, und oft erſchienen ſie mir wieder bemitleidenswert,
Sonne fing ſich in dem weichen Goldblond. Es war ganz ſtill in dem Kapitel. denn ich war es der ſeinen Arm um Tante Lies feine Geſtalt legenVoot und in der Natur, nur das leiſe gleichmäßige Einſchlagen der Graf Callei Und ſie küſſen durfte das durften ja die anderen micht wir verPuder und das Abtropfen des Waſſer hörte man, eine friſche Briſe neues ehe en e e trauten einander alles an, Tante Lie und ich, ſie hatte einen großen

be J u geges und guten Einfluß auf mich. W ie mir mit ihre ichen, ſchön e en ſehne Spiegel des Sees und bewegte ihn in burg ſeiner Familie häuslich einzurichten und einzuleben. Dieſer van über r ne e wen ch e van e rer an
aum wahrn aren Krä 7 Stammſitz führte weder den hochtbnenden Beinamen „Schloß“, noch halten und leiſe an meine Lippen ziehen durfte, dann wußte ich nicht,

Der zuſammen eſunkenen Tante Carvlin ſchien dieſe Stille etwas den mittelalterlichen Burg“. Er hie einfach Neudeck, repräſentierte fäfigeUnheimliches zu haben; mit einem hörbar kräftigen er richtete aber ein richtiges Stück itteleltes J t Wällen und Burggraben ne un re m r e er re e
ſte ſich auf, ließ ihre runden, glänzenden Eulenaugen nach allen Seiten und einer mächtigen Zugbrücke die ſeit Jahren nicht mehr benußt, eine jüngere Stieſſchweſter meines Vaters und lebte vor ihrer Ver-
herumſchauen und ſagte dann mit noch etwas verſchlafener Stimme: ſondern nur noch der Kurioſttät halber im Stande erhalten wurde heiratung und auch als Witwe oft wochenlang im Hauſe meiner Eltern
Wir n gleich da ich war müde. Jch habe wahrhaftig ein auf den Burgwällen blühten im Frühling eine Unmenge von Veilchen hier auf dem alten, ſtillen Neudeck war es damals nicht ſo öde wie jetzt
Nickerchen gemacht. nd in Vallagraben wucherte üppiges Buſchwert, ſchaukelten ſich die Mein Vater und meine Matter lieben die Geſelligkeit, und die Nach

Baronin Evelin und Armand fanden es überflüſſig, auf dieſe Be Ranken wilder Roſen und Brombeeren im vmmerwind. Die inneren barſchaft fand hier immer einen Vereinigungspunkt. Die vom Kloſter
merkung etwas zu erwidern, und die Tante ſchien auch keine Antwort Räume hatten mächtige Dimenſtonen und waren im Erdgeſchoß alle hof und die Pareiker als nächſte Verwandte kamen am häufigſten, aber
erwartet zu haben, ſie wickelte ich feſter in ihren Mantel und ſank gewölbt, die Einrichtung keilweiſe en war doch dem Ganzen ange ebenſooft fuhren wir nach Pareiken oder in das Kloſter vie ich
wieder wie ein Häufchen Unglück in zuſammen. paßt es gab auch noch viel wirklich Altes darunter und manche koſt- e immer nannte, hinüber. Die älteſten „Kloſterkinder“ paßten im

Ein ſchmaler, gewundener Pfad führte zu dem Schlößchen empor bare Raritäten. Die Sonnenſtrahlen fanden ihren Weg zu den meiſten Alter zu mir der kleine Armand“ zählte damals noch nicht mit Er
durch Blümenanlagen und roße Raſenplätze mit n in bizarre Zimmern nur durch dichtes h und tiefe Fenſterniſchen; Graf war immer der Liebling der Eltern, beſonders der Mutter, und als
Formen zugeſtuhten Taxusſtämmen, die im Dämmer icht grotesk- un Markus wohnte ben in den früheren Himnern ſeiner Mutter. Das die Geſchwiſter ſehr raſch nacheinander ſtärben, avaneierte er, ich
heimlichen Geſtalten glichen hier und da der weißſchimmernde Leib lebensfrohe junge Weib hatte ſich unbehaglich gefühlt in den düſteren gſaube nicht zu ſeinem Vorteil, zum „Abgott“, und das iſt er geblieben
einer olympiſchen Götkerſtatüe. Ein faſt betäubender Duft von Roſen, Gemächern, ſie hatte ſich helle, heitere Raume ausgewählt, aus deren zig zu ihrem Tode. Ja, Armand war immer Tante Mariannens

S Reſeda und Heliotrop erfüllte die Luft. Aus dem Rahmen des kleinen Fenſtern man r die Bäume hinweg weit in die Landſchaft hinaus Abgott, die blaſſe, kränkliche, ſcharſdenkende und manchmal auch recht
Parks, der das Schlößchen umgab, hob es ſich in ſeiner zierlich koketten ſehen konnte. Auf grüne Wieſen, wogende Ahrenfelder, Dörfer, weit ſcharfznigie Anna nie Um ſo mehr habe ich immer für ſie übrig
Bauart, ſcharf begrenzt. wirkungsvoll ab einige Fenſter im Erdgeſchoß. binaus in die blühende, ſonnige Welt. gehabt
waren erleuchtet, und ihr Schein ſiel auf den weißen feſten Kies des In einem der tiefniſchigen Fenſter ſtand Graf Calleins großer Es iſt nicht gut für Armand, daß Evelin Horſt ihm ſo nahe
Vorplatzes; gleich neben der Tür zwiſchen hohen Lorbeerbäumen und Schreibtiſch, und hier ſaß er nachmittags, mehr aber noch des Abends, gerückt iſt ſie ſucht eine glänzende Heirat und gehört zu den Frauen,
Palmen ein Etabliſſement von weißen Möbeln mit roten Seidenkiſſen oft ſehr ſpät und war mit der Abfaſſung eines wiſſenſchaftlichen die Ehebündniſſe bei Erreichung ihrer Pläne ſehr wenig und einbelegt, ein bequemes Ruhebett und Seſſel, ein Tiſchchen in der Mitte, Kerle beſchäftigt über amerikaniſche und deutſche Induſtrie da Verlöbnis überhaupt nicht genieren und es hat doch eine Zeit ge
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Aus aller Welt.
Wahlaktsſabotage iſt erlaubt

Auch ein „Segen“ des geltenden Strafrechts.
Vor dem Schöffengericht in Landsberg wurde gegen den Rittmeiſter a. D. und Landbundgeſchäftsführer Ernſt Schultze in

Friedeberg (Neumark) verhandelt, der angeklagt war, ſich gegen Para
graph 107 des Strafgeſetzbuches vergangen zu haben. Der Geſchäftsführer Schultze hat in ſeiner Sag als verantwortlicher Re
dakteur der Landbundzeitung in Friedeberg am 18. Juni 1926 aus
Anlaß des Volksentſcheids über die Fürſtenabfindung eine Bekannt-
machung folgenden Jnhalts veröffentlicht „Wir bitten nochmals, dafür
zu ſorgen, daß am 20. Juni die Wahllokale von früh bis abends über
wacht werden. Alle, die zur Wahl gehen, werden in ſchwarze
Liſten eingetragen, auch werden ihre Namen öffentlich ge

Brandmarkt werden
Schultze bemerkte auf Befragen des Geri tsvorſitzenden, er habe

ſich hierzu veranlaßt gefühlt, da er in dem Vorgehen der Fürſten
enteignung „eine verfaſſüngswidrige Handlung geſehen und die
Intereſſen der Landbund mitglieder ſchwer geſchädigt geglaubt habe.
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten nach Paragraph
107 eine Gefängnisſtrafe von
beſtraft ſei, Bewährungsfriſt.
Wahlpflicht beſtehe,

Monaten, und, da er noch nicht vor
in Der Verteidiger bemerkte, ſolange keine

ehe, könne auch von einer Wahlbehinderung keine Rede
ſein. Das Gericht ſprach den Angeklagten frei, da es in deſſen Hand
lungsweiſe eine ſtrafbare Bedrohung erblicken könne
Außerdem wäre die öffentliche Bekanntmachung in dieſer
Form nicht verboten.

Die Heiratsvermittlerin.
Im ſeidenen Mäntelchen ſaß ſie auf einer Berliner Anklagebank,

ein mit weißer Haut überzogenes blondes Bubitotenköpfchen.
Sie vermittelte Heiraten auf merkwürdi einſeitige Manier. VonDamen, die durchaus heiraten wollten, n ſie eine Gebühr von

t Mark. Nur die m Heiraten unbedingt notwendigen Herren
ieferte ſie nicht weder die paſſenden, noch gar die unpaſſenden.

Daß je eine Ehe von ihr geſtiftet war, konnte ſie nicht nachweiſen,
Immerhin aber hatte ſie einen Herrn an der Hand, der auch mal
durch ſie mit einer Dame in Verbindung getreten war Jm all
e arbeitete ſie ſo ſie ließ das fingierte Jnſerat eines heirats
uſtigen Akademikers erſcheinen. Auf das meldeten ſich die Damen,

die nun durch Agentinnen bearbeitet wurden.
Die Hauptfrage war, ob die Angeklagte ſich verpflichtet hatte,

perſönlich dte Bekanntſchaft mit dem Herrn zu vermitteln, oder
ob ſie ſich nur bereit erklärt hatte, das männliche Adreſſenmaterial
bekanntzugeben. Sie behauptete lediglich zur Lieferung der Adreſſen
verpflichtet geweſen zu ſein. Aber das Gericht kam auf Grund von

eugenausſagen zur entgegengeſetzten Anſicht auch könnte ja wohl
n Damen nicht zugemutet werden, ſelbſt an die ihnen genannten

Herren heranzukreten. Ach die heiratsluſtigen Damen. Da ſaßen
te e rn d u Nur da das Heiraten ſich als ein Akt
er Verzweiflung darſtellt. un waren ſie au i üe ten eer Staatsanwalt ſah in dem Vorgehen der Angeklagten eineGefahr für die breite Offentlichkeit und beantragte fünf Monate Ge
ängnis Der Verteidiger hingegen meinte (wörtlich)h: „Wenn die
reite Offentlichkeit ſich verheiraten will, wird ſie ſich nicht auf den

ſchwanken Pfad der Ehevermittlung begeben.“ Mit dieſen tiefgefühlten
Worten erreichte er, daß das Gericht es mit einer Geldſtrafe von
500 Mark bewenden ließ. n d

Die Fehlanzeige oder die abgängige Großmutter
unſere Kärntner Provinzzeitung brachte dieſer Tage nachſtehendes

Erwiderung auf eine Abgängigkeitsanzeige.
Herrn n Zimmermeiſter in Perau, hat es beliebt, in der

Folge vom 13. Auguſt der „Villacher Zeitung zu veröffentlichen, daß
ich n ne bin, obgleich ihm damals genau bekannt war, daß ich
wegen ſeines Verhaltens mir gegenüber den bisherigen gemeinſamen
Wohnſitz verlaſſen mußte. Jch teile daher den geehrten Leſern, die
ſich durch obenerwähnte Anzeige des Herrn Taſchwerg irreleiten ließen,
mit, daß ich mich mit meinen Enkelkindern in einem Luftkurort
Härntens aufhalte, wo ich jedenfalls bis zur Beendigung des
Scheid ungsverfahrens verbleiben werde. Urſula Taſchwerg,
Zimmerei, Sägewerks und Realitätenmitbeſitzerin.

Woraus zu erſehen iſt, daß ſich die gabgängige Großmutter ihrerRealitäten wohl bewußt iſt. Angeſichts ihrer Hriſtuchen Gardinen
predigt dürften wohl gewiſſe Schlüſſe auf jene gezogen werden, die ſie
bisher mündlich an den Mann gebracht hat, und auf ſolche, die ſie für
den Herrn Zimmermeiſter Taſchwerg noch auf Lager hat.

Der Amateurlandſtreicher.
Jn San Diegv in Kalifornien griff die Polizei einen verwahr

toſt ausſehenden Mann auf, der im Park auf einer Bank eingeſchlafen
war. Da der „Tramp“, wie dieſe Art Vagabunden in den Vereinigten
Staaten genannt werden, keinerlei Ausweispapiere veſaß
und von e en Außern war, wurde er dem Polizeirichter zu
geführt. Er gab dort an, Edward Browun zu heißen, Beſißer von
60 Fabriken und 30 Häuſern zu ſein, ſowie ein Bankkonto in Höhe
von 30 Millionen Dollar ſein eigen zu nennen. Das Leben auf der

um feſtzuſtellen, wie wohl
wenn er nicht Millionär wäre.

„Walze“ betreibe er aus reiner Paſſion,

ſein Leben dahinfließen würde, Dieſe
geben, wo Armand in die ſchöne Evelin wahnſinnig verliebt war! Jch
will in ſeinem Intereſſe hoffen, daß er dieſe Empfindungen endgültig
abgeſtreift hat, wie ein Kind nach den Maſern die alte verbrauchte
Haut abſtreift. Und wenn er es nicht getan hat, wenn Markus
Callein, warum zittert deine Hand, während du dies ſchreibſt. Was
iſt es J es eine Ahnung, iſt es eine Vorbedeutung? Vorbe
deutung Waxum Vorbedeutung? Von was Torheit!

O es, ſchlägt dreil Wie lange habe ich hier geſeſſen und habe
nichts getan, als vor mich hingedoſt, immer nur das eine gedöſt und
gedacht Unſinn

Er klappte das Buch zu, und als er es eingeſchloſſen hatte, rief
ein Glockenzeichen ſeinen Kammerdiener.
„Satteln laſſen, Koecke!“ befahl er und ging in ſein Ankleide-

zimmer hinüber es überkam ihn eine plötzliche Unruhe, er mochte
an drei Orten zu gleicher Zeit ſein.

Zunächſt führte ihn ſein Weg an Pareiken vorbei, ex lenkte ſein
Pferd von der breiten Heerſtraße ab und ritt einen ſchmalen ges
entlang. Die Felder waren leer, ein lauer Wind ſtrich über die
Stoppeln, am Himmel ſegelten große Wolkengebilde. Der Weg zog
ſich am Pareikener Garten hin, den eine niedrige Weißdorndecke um
ſchloß, vom Rücken des Pferdes konnte man ihn ziemlich genau über
ſehen. Während Callein ſo dahinritt, durchſpähten ſeine Augen das
Grün der Bäume und Gebüſche. Er mußte lächeln, ein leiſes, weh
mütiges Lächeln der Erinnerung. Wie oft war er dieſen Weg geritten
und gegangen, damals, als Achtzehn und Zwanzigjähriger, wie oft
hatten damals die jungen Augen das Gazin durchforſcht nach dem
hellen Kleid der vergötkerten Tante Lie. Schöne, glückliche Jugend
zeit, mit ihrem unwiederbringlich verlorenen, goldigen Zauber. Mit

einem Ruck parierte er den Rappen ſeine Blicke hingen wie gebannt
an der großen, breitäſtigen Platane mit der Bank und dem runden
Tiſch davor. Zwei weibliche Geſtalten ſaßen in ihrem Schatten, beide
in Schwarz gekleidet, die eine in dem kleinen, weißen Gartenſtuhl hielt
ein Buch, und das ſchwarzhaarige Köpfchen war leicht geneigt, er
konnte das feine, blaſſe Profil ſehen. Es war Jnge. Die andere in
der weißen Rokokofriſur, an den Stamm des Baumes zurückgelehnt,
war Gräfin Lie. Folgte ſie dem Vortrag der Leſenden, oder dachte ſie
auch der Vergangenheit, wo einſt beim Sonnenuntergang zwei heiße
Jünglingslippen ſie einſt unter dieſem Baum ſo ſtürmiſch jugendlich
geküßt?

Callein atmete plötzlich tief auf ſie waren allein, die beiden,
der drikte, den er hier vermutete, war nicht da. Er begriff das nicht.
Warum nicht? Wenn er, Callein, eine Braut hätte, ſo nahe, die er
ſo liebte, wie Armand Ferni ſagte, daß er Jnge liebt er würde ſie
immer und immer ſuchen und wäre es auch nur, daß er ſie aus
nächſter Ferne ſtill und heimlich anſchaute, ſo, wie er jetzt hinüber-
lugte, er, der doch nichts für ſie fühlte, gar nichts. Wo war Armand?
Mit einem plötzlichen Ruck ſpornte er ſeinen Rappen; das Pferd ſtieg,
ſchnob, wild den Kopf zurückwerfend, und in geſtrecktem Galopp
ſprengte Callein vorwärts

Die Frauen unter der Platane hatten wohl ſo etwas gehört, wie
das Aufſchlagen der Hufe, ſie hoben beide zugleich die Augen, ſie
ſahen beide den Reiter auf dem Rappen eben jenſeits des Gartens
verſchwinden.

öffenlicht werden obglet

Die Harzkalſperren
Die vielerörterten Harztalſperren ſind nunmehr aus dem Stadium

der Exwägungen, Planungen und Vorbereitungen herausgekommen;
man iſt jetzt ernſthaft dabei, das Werk praktiſch in Angriff zu
nehmen, das heißt, mit dem Bau der Sperren zu beginnen.
Als erſte bauliche Maßnahme im Weſtharz kommen zur Aus

führung die Söſetalſperre mit Trinkwaſſerverſorgung der
Gebiete des Leinetals bis nach der Stadt Hannover hin, ferner die
Odertalſperre und ſchließlich der Rhumepolder zwecks
Zurückhaltung von Hochwaſſer. Die geſamten Koſten ſind auf an
nähernd 40 Millionen Mark veranſchlagt, die zum Teil aus
Staatsmitteln, zum grbßeren Teil aber aus Provinzial-
anleihen, aufgebracht werden. Trägerin des Unternehmens iſt
bekanntlich die Provinz Hannover.

Der erſte Spatenſtich der
Söſetalſperre,

die zuerſt in Angriff genommen wird, iſt bereits am 1. April dieſes
Jahres erfolgt, und zwar in aller Stille, völlig ſang und klanglos.
Ebenſo ſind die Vermeſſungs arbeiten hier und am Rhume-
polder begonnen worden. Die Vermeſſungen in dem gebirgigen Ge
lände ſind außerordentlich ſchwierig. Wie lleißig man aber nach dieſer
Richtung hin gearbeitet hat, ergibt ſich daraus, daß 140 000 Gelände
punkte aufgenommen ſind. Die nächſten Arbeiten beſtehen in
Schürfungen, um die Art des Bodens feſtzuſtellen. Als Bau
prögramm n den Winter ſind Straßenbauten vorgeſehen,
wobei man hofft, den Arbeitsloſenmarkt weſentlich zu entlaſten. Die
Söſetalſperre erhält nämlich beſondere Fahrſtraßen zu beiden Seiten,
womit die alte durch das Söſetal führende Chauſſee verſchwindet.

Beſonders wichtig iſt die
Trinkwaſſerverſorgung.

Weite Gebiete des Leinetales, die heute eine äußerſt mangelhafte
Trinkwaſſerverſorgung haben, ſollen aus der Söſetalſperre ihr Waſſer
beziehen. Die Leitung iſt gedacht bis zur Stadt Hannover, wo
ſie am Kronsberge endigen wird. Auch die Stadt Hannover wird
demnächſt in der Lage ſein, falls ſie nicht anderweitig ergiebige Grund
waſſerquellen erſchließt, Trinkwaſſer aus dem Harz zu beziehen. Es
iſt in jeder Beziehung Vorſorge getroffen, daß das Trinkwaſſer
völlig einwandfrei ſein wird. Der große Stauſee bleibt von
jeder Berührung mit der Außenwelt frei. Die neuen Fahrſtraßen
werden in einer angemeſſenen Entfernung um den See herumgeleitet;
außerdem wird der See durch Anpflanzung von Hecken und Bäumen
vor den Staubmaſſen der Chauſſeen geſchützt. Filter- und Sterili
ſationsanlagen ſind vorgeſehen, ſo daß auf Grund des Gutachtens des

Ausſagen machten auf den Polizeirichter wenig Eindruck, da er ſie für
erfunden hielt, und er verurteilte den Amateurlandſtreicher zu 10 Tagen
Haft. Am folgenden Tage meldete ſich der Genexralbevollmächtigte
des Herrn Brown beim Richter und bekräſtigte die Ausſagen ſeines
Chefs, der rein zum Vergnügen dieſen ſeltſamen Sport betreibe. Auch
dies Argument blieb vhne Eindruck und der Richter erklärte dem be
ſtürzten Beamten nachfolgendes: Jhr Brotherr wird, nachdem er
die 10 Tage abgeſeſſen hat, um eine Erfahrung reicher ſein.
leben ineinem freien Lande, welches keine Standes-
unterſchiede kennt, Milliovnäre ſowohl wie a u chStiefkinder des Glückes ſind angehalten, Ausweis
papierebeiſichzuhaben und den Hütern des Geſetzes
vorzuweiſen.

Schwierigkeiten bei der überführung“
der Jſadvra Duncan.

Die Leiche der Jſadora Duncan ſollte am Sonnabend von Nizza
nach Paris übergeführt werden, nachdem die polizeiliche Unterſuchung
über den Unglücksfall, dem die Tänzerin zum Opfer fiel, abgeſchloſſen
war. Die e mußte verſchoben werden, weil man in der
Handtaſche der Düncan einen ſowjet ruſſiſchen Paß gefunden
hatte, und erſt die Ankunft des ruſſiſchen Konſuls von Marſeille ab
gewartet werden mußte. Die Duncan iſt nämlich Sowjetſtaats
angehörige, da ſie vor einigen Jahren einen Bolſchewiſten heiratete,
von dem ſie ſich ſpäter allerdings ſcheiden ließ. Die ſterblichen Uber
reſte der Künſtlerin werden von ihrem Bruder, dem Künſtler Ray
e Duncan, und dem ruſſiſchen Pianiſten Seeroff übergeführt
werden.

Wie die Chicago Tribüne“ mitteilt, werden demnächſt die
Memoiren der Jſadora Duncan in den Vereinigten Staaten ver

die Tänzerin die Befürchtung ausgeſprochen
hatte, das Buch könnte behördlich beſchlagnahmt und ſeine Veröffent-
lichung als ein unmoraliſches Werk verboten werden.

Kombinierter Flug und Dampferdienſt zwiſchen Amerika und Europa
erwogen.

Eine amerikaniſche Finanzgruppe erwägt die Errichtung eines täg
lichen kombinierten Flug und Dampferdienſtes zwiſchen Long Jsland
und Plymouth (England) ſowie zwiſchen Long Jsland und Le Havre
Die Uberfahrten würden vier Tage dauern. Zu dieſem Dienſt würde
man 20000-Tonnen- Schiffe mit einer Geſchwindigkeit von 31 Knoten
verwenden, von deren Deck die Flugzeuge abfliegen würden.

„Callein“ bemerkte die Gräfin Lie mit einem ſtillen Lächeln
IJnge fühlte, daß ihr das Blut in die Wangen ſtieg, mit einer heftigen
Bewegung ſtand ſie auf und ging ins Haus; Gräfin Lie blickte be
fremdet nach.

Callein ritt querfeldein über die Stoppeln und nahe an „Soli
düte“ vorüber, es trieb ihn dorthin. Am See entlang kam er zu der
kleinen Bucht, wo Evelins Boot zu ankern pflegte, es war fort; aber
die dicke Baronin wandelte unter einem großen, hellen Sonnenſchirm
in einem bequemen, hellen Sommerkleid den Weg hinab, der vom
Schlößchen zum e hinunterführte. Als ſie Calleins anſichtig
wurde, machte ſie Miene, eine raſchere Gangart anzunehmen ünd
winkte ihm mit ihrer kleinen, fleiſchigen Hand. Er verſpürte wenig
Verlangen nach einer Unterhaltung, lüftete grüßend den Hut und ritt
weiter, ohne Gewiſſensbiſſe über die Enttäuſchung, die er der alten
Dame bereitete. Eine unbeſtimmte Erregung hatte ſich ſeiner be
mächtigt, eine innere Unruhe trieb ihn, und erſt als die Schatten des
Waldes ihn aufnahmen, ließ er den Rappen in eine gemäßigtere Gang
art fallen nach echter Reiterart klopfte er liebkoſend den Hals des
ſchönen Tieres, nahm den Hut ab, trocknete ſich die Stirn und ſah
nach der Uhr. Halb ſechs. Die Sonne warf noch leuchtende Strahlen
büſchel durch das Dickicht des grünen leiſe rauſchenden Laubdaches,
ein Eichhörnchen huſchte über den Weg, an dem Stamm eines
Baumes hinauf und äugte mit den ſchwarzen, glänzenden Sternen
neugierig nach dem einſamen Reitersmann; mutwillig kecke Mückenen um den Rappen und ließen ſich weder durch Schnauben
und Kopfſchütteln noch durch das Abwehren mit dem Schweif ver
treiben. Waldesfrieden ringsum.

Callein hatte eine Lichtung erreicht, von der man einen Blick
auf den See hatte, und weit drüben am fernen ehe Ufer lag
der „Kloſterhof“. Er war jetzt nahe der Ruine. Einen Augenblick
überlegte er und ſchon zog er die gen an, das Pferd zu wenden
aber dann, noch ein kurzer Augenblick, ein feſtes Zuſammendpreſſen der
Lippen Eallein lenkte in einen ſchmalen, von Baumzweigen über
hangenen Pfad, der eben nur Raum bot für ihn und das Pferd. Wie
oft in ſpäteren Jahren hat Markus Callein an dieſen Ritt gedacht
wie oft mit der Frage: „Wenn ich umgekehrt wäre, was dann

Es war ein mooſiger, wenig bequemer Weg, er führte bis dicht
z den Kloſterhof, den der Graf nach kaum zehn Minuten erreicht
atte

Die niedrige, halb zerfallene Mauer war von wildem Roſen
eſtrüpp und allerlei Gerank überwuchert, auf den eingeſunkenenSabern blühten wilde Sonnenblumen, und n feine Gräſer neigten

ſich im lauen Wind, wilder Efen ſchlang ſich um geſtürzte Kreuze,
kletterte luſtig empor an morſchen Bäumen bis in die nur noch
ſpärlich mit Grün umlaubten Wipfel.

Callein führte den Rappen durch das immer offene Tor auf den
Friedhof, band ihn im Schatten eines Holunderſtrauches an, reichte
ihm ein Stück an und ging zwiſchen den Grabreihen hindurch
zwei, drei hohe Sandſteindenkmäler, zerbröckelt, mit Moos bewachſen,
bezeichneten die Ruheplätze einſtiger Abtiſſinnen, in der Niſche des
einen Denkmals ſtand eine Madonng mit dem Knäblein; dem heiligen
Kinde fehlten ein Arm und das Händchen, das einſt mit dem Schleier
der Gottesmutter ſpielte; auch ein Füßchen war defekt und das Ge
ſichtchen nicht mehr kenntlich; über das Antliß der Maria zog ſich
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Lokales und Mitteldeutſchland;

Jnſtituts für Waſſer, Luft und Bodenhygiene das Waſſer völlig ein
wandfrei ſein wird. Die beiden Orte Riefensbek und Kam
ſchlaken, die unmittelbar oberhalb der Sperre liegen, erhalten
beſondere Ableitungen, in denen die Abwäſſer dieſer Orte nicht in den
Stauſee, ſondern unterhalb desſelben in die Söſe geleitet werden. So
wird eine Verſchmutzung des Waſſers auch von dieſer Seite verhindert

Der Stauſee ewird übrigens etwa 32 Kilometer lang werden und eine wechſelnde
Breite von 100 bis 500 Meter haben, eine größte Tiefe von 50 Meter
ſo daß hier alſo eine ungeheure Waſſermenge aufgeſtaut wird (rund
25 Millivnen Kubikmeter), in der alle Vorbedingungen für die Reini
gung und Verſchönerung des Waſſers gegeben ſind. Ein gewaltiges
Bauwerk wird der Staudam m werden. Seine Länge beträgt
500 Meter, ſeine Breite an der Sohle 250 Meter. Durch doppelte
und dreifache Sicherungsmaßnahmen wird der Damm geſchüht
werden. Die Sperre ſoll in vier Jahren, alſo im Frühjahr

fertige ſein eMan kann die Frage aufwerfen, ob
die Landſchaft,

das heißt alſo in dieſem Falle das Söſetal, durch die Talſperre ver
ſchandelt werden wird. Wir glauben es aber nicht, denn die wenigen
jungwüchſigen Bäume, die unten im Grunde ſtehen und teilweiſe den
Ausblick auf den Söſefluß verſperren, werden zwar weichen müſſen,
dafür aber entſteht ein See, eine gewundene, verſchlungene, teils
breitere, teils ſchmalere Waſſerfläche, die jedenfalls große Reize auf

weiſen wird. dZum Schluß noch einen Ausblick über die geplanten
Talſperren im Nordharz.

Hier kommen Jnnerſte, Oker, Radau, Ecker und JIſe in
Betracht. Es ſind hier noch Schwierigkeiten mancherlei Art zu über
winden. Projektiert iſt insbeſondere die Anlage von Speicher-
pumpwerken zur Erzielung einer höheren Energie Dieſe
Speicherpumpwerke verbinden zwei Talſperren, von denen die eine
höher gelegen iſt als die andere. Das Projekt der Okertalſperre
iſt fertig. Jm Bereich der Jnnerſte kommt die Graneſperre
in Betracht außerdem iſt noch die Eckertalſperre vorgeſehen.
Es wird ein Werk nach dem anderen gebaut, wobei man die Er
fahrungen, die man jeweils ſammelt, bei den ſpäteren Bauten nutzbar
verwenden kann. Alles in allem ſieht man aber auch hieraus wieder
um, welch eine Fülle waſſer wirtſchaftlicher Aufgaben es im Harzgebiet
noch zu löſen gibt.

Aus der Praxis eines Naturheilkundigen.
Der Tod eines jungen Mädchens veranlaßte vor vier

zehn Tagen die Kriminalpolizei zur Feſtnahme der Naturheilkundigen
Paul Bergel aus BerlinFriedenau und eines angeblichen „Dr. med.
Ernſt Berg. Die Kriminalpolizei hat ſetzt von dem Dekan der Medi
ziniſchen Fakultät der Univerſität Berlin die Auskunft erhalten, daß
Ernſt Berg dort weder promoviert noch überhaupt ſtudiert hat Den
mediziniſchen Doktortitel erwarb dagegen im Jahre 1897 ſein Bruder
Paul Berg, der unterdeſſen verſtorben iſt. Ernſt Berg legte ſich den
Ditel ſeines toten Bruders zu und trat als Naturheilkundiger auf,
während er urſprünglich Kaufmann war. Jn dem Naturheilinſtitut
haben die Exmittelungen der Kriminalpolizei unglaubliche Zuſtände
gufgedeckt. So iſt feſtgeſtellt worden, daß Berg im Speiſezimmer
der Wohnung auf dem Tiſch Ope rationen vorgenommen hat.

Wieder ein Gattenmörder in Wien freigeſprochen.
Vor dem Wiener Schwurgericht hatte ſich der jährige Zimmer

mann Johann Cozik wegen Totſchlags zu verantworten. Er hatte
ſeine Frau in der Badewanne erwürgt. Jn der Ver
händlung ſchilderte der Zimmermann ausführlich das Martyri um
ſeiner Ehe. Seine Frau hatte mit dem Gatten ihrer
eigenen Tochter Beziehungen unterhalten, auch fand er
ſeine Frau mit einem Soldaten in der Küche. Die Geſchworenen be
jahten zwar die ihnen geſtellte Frage auf Totſchlag einſtimmig, S e
ſprachen ſich aber ſechs zu ſechs zur Frage der Sinnesverwinrung
Augenblick der Tat aus, was nach dem öſterreichiſchen Geſetz als Ver
dikt für den Angeklagten gilt. Auf Grund dieſes Verdiktſpruches
ſprach der Gerichtshof den Gattenmörder frei. Auch dieſer Freiſpruch
erregte in Wien als Schlußpunkt der ſtark kritiſterten Serie von
Freiſprüchen ungeheures Aufſehen.
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ein feiner Riß an der einen, dem hat gut brten Geſichtsſeite
um den Mund, der dem ſtillen, leichtgeneigten Antlitz einen ſchmerzens
reich herben Ausdruck gab, Ein Vöglein ſaß auf der Schulter der
Himmelskönigin und ſchmetterte ein fröhliches Liedchen aus der kleinen
Bruſt in die blaue Sommerluft hinein, und ein Sonnenſtrahl ſpielte
uin das graue Schleiertuch und das ſtille ſchmerzliche Geſicht. S

Dft war Callein hier vorübergegangen, und längſt nicht mehr
ſchenkte er dem alten Denkmal und dem öden Friedhof irgendwelche
Beachtung. Heute lenkte der ſingende Vogel und der funkelnde
Sonnenſchein ſeine Blicke auf das Marienbild, und der Gegenſatz
zwiſchen dem jubelnden, lebensvollen Sang des kleinen, gefiedertenBurſchen, dem leuchtenden e erenee und dem grauen, ver
witterten Steinbild, das ſich über der Ruheſtätte einer längſt, längſt
Vergeſſenen erhob, das ſo deutlich von Vergänglichkeit und Sterben
predigte, berührte ihn eigenartig, auch der ſchmerzliche Zug in dem
Mariengeſicht fiel ihm auf, ein geheimnisvoller Schauer kroch ihm
durch die Glieder „Mater doloroſa“, ſagte er leiſe

Wenige Schritte nur trennten ihn noch von dem Hreuzgang.
Stimmen tkönten zu ihm herüber, ſein e am Broden, ſein
Atem ſtockte, die Hand, die die Reitpeitſche hielt, ballte ſich feſter um
den Griff, einen Schritt weiter und noch einen und noch einen: er
konnte nicht ſagen, war es Abſicht, war es unbewußt, daß er ſo leiſe
auftrat, und daß er dann durch eine der mächtigen, von Efen um
kleideten Säulen gedeckt, haltmachte, um einen Blick in den Kreuzgang
hinein zu tun. Es war ſtill hier; nur ſeitwärts in einer Niſche
plätſcherte leiſe, eintönig das heilige Brünnlein.

Am Ende des Kreuzganges, nicht weit von Calleins Standpunkt,
gewahrte er eine Staffelei, einen offenen Farbenkaſten, Pinſel. Au
einem Feldſtuhl vor der Staffelei, mit der Palette in der Hand, ſa
Evelin von Horſt, ſeitwärts von ihr auf demſelben alten Quaderſtein,
auf dem vor einiger Zeit Jnge geſeſſen, Armand. Die Baronin trug
über einem hellen Sommerkleid die grauleinene Malſchürze und einen
weißen, breitrandigen Strohhut, unter dem im Nacken ihr goldblondes
Haar in kleinen, durchſichtigen Löckchen ſich um den weißen Hals und
die kleinen, roten Ohren kräuſelte; Armands Hut lag neben ihm, er
hatte beide Arme um die Knie verſchränkt, und ſeine lachenden, ſonnigen
Augen ſahen, bewundernd und belüſtigt, zu Evelin hinüber. Es war
etwas ganz Gleichgültiges, was ſie ſprachen Evelin erzählte von Oſt
ende, aus der Geſellſchaft; ſie hatte einen ſcharfen Blick für Schwächen
und Eigentümlichkeiten der Menſchen und konnte ſie treffend karikieren.
Eallein kannte ſie von dieſer Seite, und er wußte, daß ſie mit ihren
drolligen Einfällen eigentlich jeden Mann bezaubert hatte. Seine
Aufmerkſamkeit galt auch weniger ihr, als Armand, und er ſah es
ihm an, daß alles, die ihn umgebende Welt und die außer dem Bereich
dieſer Kloſtermauern exiſtierende, in dieſem Moment für ihn vergeſſen
war.
Tante Lie unter der alten Platane ſaß, und er wußte, daß das noch
oft, ſehr oft der Fall ſein würde.

Ein eigenartiges Lächeln irrte um ſeine Lippen, und in ſeinen
Augen leuchtete es wieder hart, faſt grauſam. Nein, kühle Lilien-
ſchönheit iſt nicht jedermanns Geſchmack, weder ſeine noch des lebens

luſtigen Armand. Müſtigen Arman (Fortſetzung folgt.)

Der Graf wußke jetzt ganz genau, weshalb Jnge allein mit
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peltzer ſchlägt Martin in Weltrekordzeit über 1000 Meter

Paris, 19. Sept. Vor den dicht überfüllten Tribünen des
ColombesStadions zeigte der Deutſche Meiſter, daß er wieder auf der

vhe ſeiner früheren Leiſtungsfähigkeit angelangt iſt. Wenn auch der
inne Nurmi am 1000-Meter-Lauf um den Wanderpreis des LAnto

nicht teilnahm, ſo war die Gegnerſchaft von Pelter in dieſem Rennen
doch ſehr ſchwer. Vom Start weg legte der Franzoſe Bontemps ein
earfes Tempo vor. Dahinter lagen Sera Martin und Pelher Bei
680 Meter zog Peltzer mit Martin auf gleiche Höhe, vermochte aber in
einem 100-Meter-Spurt nicht vorbeiznkommen; er fiel vielmehr zum
Erſtaunen des Publikums das erregt von den Sitzen aufſprang, wieder
eintge Meter zurück. Mit Zäher Energie unternahm Pelver in der

n Kurve einen neuen Angriff auf den führenden Martin, holte
keter um Meter auf und rang den Franzoſen in einem moörderiſchen

Finiſh mit einem Meter nieder. Der Beiſall des Publikums ſchwoll
um Orkan an, als die Zeit 2:25,8 verkündet wurde. Sie iſt neuer
Beltrekord. Der Franzoſe Martin ſtellte mit 2.26 einen neuen fran

zöſtſchen Rekord auf. Baraton belegte den 5. Platz.

Neben dem 1000.Meter Wettbewerb kamen einige andere Kon
kurrenzen zur Entfcheidung, die et Ergebniſſe zeitigten:

100 Meter 1. Cummings (Amerika) 10,6; 2. Schols (Amerika)
I Meter; Theard (Frankreich).

400 Meter 1. Fegsre (Frankreich) 50 Sekunden.
110 Meter Hürden: 1. Lord Burghley (England) 15,2 Sekunden

2. Allard (Frankreich) 16 Sekunden.
200 Meter Hürden: 1. Lord Burghley 24,6 Sekunden.
Stabhochſprung:. Veintouſky (Frankreich) 8,825 Meter (Rekord).
300 Meter. Cerbonney (Frankreich) 35,6 Sekunden.

Deutſche Leichtathleten ſtegen in Oslo

Neuer Speerwurfrekord von Schlokat.
Im Bislet-Stadion zu Oslo begannen am Sonnabend unter

ſtarker er Beteiligung die internationalen leichtathletiſchen Wett
ämpfe der Vereine Torshaug und Ornulf. Wie vorauszuſehen war,
ſchnitten die Deutſchen überaus günſtig ab. Dr. Wichmann, Frank
r gewann das 200-Meter-Laufen ſicher in 22,1 e den Engländer
ondon (22,3) ſowie Malitz, Berlin (22,6) und Storz, Halle. Über

800 Meter krug Engelhardt, Darmſtadt, in 1:58,9 den erwarteten
leichten a über den Norweger Markuſſen (1:59,8) davon. In der
100-Meter-Staffel lief die deutſche Mannſchaft Wichmann-Corts-
e e außer Konkurrenz mit 1:58,9 die weitaus beſte Zeit,
im Wettbewerb placierte ſich der norwegiſche Verein „Heming in
2.943 als Erſter Das 110-MeterHürdenlaufen war Troßbach,
Berlin, der in 15,7 gegen Frederikſen, Norwegen, gewann, nicht zu
wehmen, dagegen mußte ſich der Kölner Mölle, der als Erſatzmann
für Weitſprungmeiſter Dobermann gekommen war, im Weitſprung
mit 6,74 Meter hinter den Norwegern Aaſtad (7,12 Meter) und
A. Jacobfen (6,84 Meter) begnügen. Das 3000-Meter-Laufen holte
ſich der Norweger R. Jörgenſen in 852,4 und im Diskuswerfen

vminierte der Norweger Z. Johanſen mit 41,99 Meter. Jn den
re e etthewerben waren keine Deutſchen in Kon
S ünter ſtarker Anteilnahme des norwegiſchen Sportpuhlikuns
würde am Sonntag der internationale Leichtathletikkampf. beendet.

Merſeburg auf der ganzen Front geſchlagen

Der norwegiſche Sprinter Per Oscar Anderſen, der noch kürzlich als
unpäßlich galt, befand ſich in beſter Form. Jn einem grandioſen 100-
Meter Rennen ſchlug er in 10,6 Sekunden Corts um Handbreite,
dichtauf folgte der Engländer London in 10,7 Sekunden, nur um
Handbreite getrennt von Dr. Wichmann und Malitz. Die beſte
Leiſtung des Tages zeigte aber unzweifelhaft der Jnſterburger Schlokat,
der äg in kurzer Zeit zu einem Speerwerfer erſter Klaſſe entwickelt
hat. Er verbeſſerte mit einem Wurf von 64,60 Meter abermals
innerhalb kurzer Zeit den deutſchen Rekord und verwies den ge
fürchteten Norweger Sunde (63,47) auf den zweiten Platz Schlykat
wurde mit ſehr ſtarkem Beifall bedacht. ber 4100 Meter liefen
zwei zuſammengeſetzte deutſche Staffeln außer Konkurrenz mit, die in
überlegener Haltung auf den erſten beiden Plätzen einkamen. Die
an et CortsMalitzKöpke-Wichmann gebrauchte 41,7, die Mann
ſchaft Troßbach Neumann Storz Engelhardt 489. Jm 400-Meter-Lauf
tkriumphierte Neumann Mannheim mit 497 leicht über Storz, Halle,
und den Norweger Nilßen. Jm KHugelſtoßen langte es für Schröder
Dortmund, nur zum zweiten Platz mit 13,64 hinter dem mit 13,72
ſiegenden Norweger Trandem.

Die SaalegauVereinsmeiſterſchaften
VfL. 96 Halle Sieger!

Das Wetter war den Vereinsmeiſterſchaften nicht beſonders zu
träglich, nachmittags beeinträchtigten Regen und Wind die Kämpfer.
Trotzdem wurden zum Teil ganz hervorragende Leiſtungen
erzielt, von denen wir im einzelnen ſpäter noch berichten werden. Bemerkenswert iſt, daß die Le eten in Röſſen trotz des ungünſtigeren

Wetters beſſere ſind als die auf dem 98er Platz in Halle erzielten.
Das läßt zum mindeſten auf. die hervorragende Güte der Bahn in
Neu Röſſen ſchließen Wie bisher, ſiegte auch diesmal in der Geſamt
wertung wieder der VfL. Halle 96, der zweifellos auch heuer das beſte
Durchſchnittsmaterial beſitzt, ganz abgeſehen von ſo ausgezeichneten
Einzelkräften wie Wegener, der geſtern wieder beſonders hervortrat
Die Wertung erſtreckt ſich über folgende Kampfabteilungen: Herrxen,
Alte Herren, Frauen und die Jugendmehrkämpfe. Unter Berückſichti-
gung dieſer 4 Kategorien ergibt ſich in der

A- Klaſſe die Reihenfolgezeit:
1. Halle 96 mit 198424 Punkten,
2. Halle 98 mit 1684 Punkten,
3. 99 Merſeburg mit 1600 Punkten
4. VfL. Merſeburg mit 87134 Punkten,
5. Groß Kayna mit 10924 Punkten

e BeKlaſſe: e1. Marathon Neu Röſſen mit 1433 Punkten,
2. Boruſſia Halle mit 210 Punkten.

Se Klaſſe1. Poſtſportverein Halle mit 503 Punkten,
2. Zörbig mit 409 Punkten e

Berückſichtigt man in der AKlaſſe nur die Leiſtungen von heute,
dann rangiert Unſer Sportverein don 99 hinter VfW. 96 (605 Punkte)
mit 549 Punkten an zweiter Stelle und zwar in gar nicht erheblichem
Abſtand. Dritter wäre dann 98 mit 168, Vierter B. Merſeburg mit
337 Punkten. Nur die Jugend bringt den Bern den beſſeren Platz
Eine Uberſicht laſſen wir morgen folgen.

Die erſten Aeberraſchungen
Der Sportv. 99 unterliegt 1:4, der VſL. 2:3, Preußen 1:2, auch Neumark 0 1.

Kayng und Mücheln retten die Ehre.
Das Sprichwort. von den Bäumen, die nicht in den Himmel
wachſen, hat nirgends ſo große Berechtigung wie beim Fußballſport.
Geſtern noch auf ſtolzen Roſſen, heute na, uſw. Alſo die
Vereinswimpel der Merſeburger Fußballer wehen ſeit geſtern halbmaſt.
Wir haben manche re Hoffnung zu Grabe tragen e Alle
drei Merſeburger Vereine beteiligten ſich an dieſem Leidensgange,
treu und brüderlich teilte man ſich die Prufungen des Schickſals
Hierin liegt der große u nach dem nun alles angelt. Und geradezu
rührend war es von der Spielvereinigung Neumark, die Kameraden
gus ter in dieſen ſchweren Stunden nicht allein z laſſen auch
die Geiſeltaler trugen ihr Scherflein bei, um den Kranz der getäuſchten
Hoffnungen zu flechten.
Wer ſchuld t an dieſem Fiasko? Hm, zweifellos das traurige

Wetter, das unſeren Braven ſo ſchwer zuſeßte und die anderen
ungeſchoren ließ Doch Scherz beiſeite. der Fingerzeig kam zu guter
Zeit. Er gab uns zu 2 an g der Saiſon den guten Rat, mit Punktgewinn t dann zu rechnen, wenn das Spiel, auch gegen weniger

ernſt ſcheinende Gegner, gewonnen iſt.
Die überraſchungen, von denen wir in unſerer Vorſchau ſprachen

ſtud da e gilt es, die Lehren daraus zu ziehen, damit es gelingt,
bei nächſter Gelegenheit den Spieß umzudrehen. Auch dieſer Tag wird
kommen!

t

Der Sport 99 m im Ppokalſpiel vor dem Gaumeiſter mit
4 die Segel ſtreichen. as iſt ein Ausgang, mit dem wir nicht

e hatten. Drei Tore Unterſchied für dieſen Gegner iſt zuviel,
ſopiel beſſer ſind die Sportfreunde nicht. Der Sportverein kämpft in
der neuen Spielzeit ſichtlich unter einem Unglücksſtern.

Einen böſen Scherz leiſtete ſich der VfL., indem er ſich von Ein
tracht mit 2:3 e d ließ. Und das nach einem Spiel mit völlig
berlegener zweiter Halbzeit, in der dann ausgerechnet die Entſcheidung

fiel Pech und Leichtſinn gingen bei dieſem Reinfall Hand in Hand.
Eine ſelten t Unklugheit führte zu unverdienter Niederlage
S Preußen ließ ſich von den Sportbrüdern mit 2 1 vom Gaul her
unterholen, der drauf und dran war, den Weg zur Höhe einzuſchlagen.Die Hallenſer haben damit Ammendorf eragt und ſich vorerſt die

Spitze der b Tabelle ervbert. Vorerſt Unſere Schwarz Weißen
wiſſen jetzt, wo der Feind ſteht und werden den weiteren e danach
einzuſtellen haben. Das Rennen um den erſten Platz hat mit dieſer
Niederlage der Preußen gewaltig an Jntereſſe gewonnen.

Neumark hat auf dem FavoritPlatz Haare laſſen müſſen.
iſt zwar das knappſte aller Reſultate, aber es reicht für beide Punkte
Große Hoffnungen hatten wir für Neumark ja von vornherein nicht,
da dex gute Verteidiger Koſer fehlte. Die Spielvereinigung hat jetzt
hei drei Spielen 4 Verluſtpunkte zu verzeichnen und Mezßzer,
ihr beſter Läufer, wurde geſtern für die nächſte Zeit kampfunfähig.
Das iſt kein gutes Omen!

Wie ſie verloren:
Pokal-Endſpiel 99 Sportfreunde 1:4 (122).

Ein Spiel der Strafſtöße.
Um es gleich vorweg zu ſagen, es war ein ſportlich e wert

Ipſes Spiel, ein Punktkampf mit all ſeinen Härten und Unſchönheiten,
der die Zuſchauer kaum erwärmen konnte. Denn was beide Mann
ſchaften in n auf Spielkultur zeigten, ſtand beträchtlich unter dem
des lehten Pokalſpieles Sportfreunde- Preußen. Ergänzt wurde dieſes
Bild durch die herzlich ſchwache Leiſtung des Neutralen Kohler,
Fortung Leipzig. Wenn wir uns recht erinnern, gab dieſer Schieds
richter ſchon einmal Ende der vorigen Serie eine unbefriedigendeGaſtrolle in einem Spiel Neumark- Preußen Merſeburg. an ſollte

doch ſchließlich von einem LigaSchiedsrichter erwarten können, daß
er mit der Auslegung bon Verhängung von Strafſtößen weniger auf
Kriegsfuß ſtand und nicht, wie in dem vorliegenden Falle, auf der
einen Seite vielfach recht weitherzig und auf der anderen kleinlich
durchzugreifen verſuchte. Zum anderen ſollte dieſen Herren auch dieGeſurbhet der 22 Spieler am Herzen liegen. Bei ſtrömendem Regen

unterbricht man rechtzeitig ein Spiel
n hatte Koth als Mittelläufer und Eppe als linken

Läufer aufgeſtellt. Dieſe Maßnahme wirkte ſich wegen der größeren
Härt Koths zum Vorteil aus Jn der Verteidigung war D. Böhme
der Beſſere und im Sturm ſah man trotz der oft mäßigen Störung
der er Läuferreihe nur wenig gute Kombinationszüge. Nach denletzten Spielen zu ürteilen, vurſte der Gaumeiſter diesmal kaum in

Sportfreunde zu ſuchen ſein.
99 erſchien mit Berle als Mittelläufer und Klein als halblinken

Stürmer, einer Aufſtellung, die ſich durch Berles Ausfall gar nicht
bewährte. Rummel trug an den Treffern kaum eine Schuld Die
Verteidigung war vielfach überlaſtel. Die Lauſerreihe leiſtete durch
Berles Ausfall in der exſten Halbzeit wenig Aufbauarbeit, zudem
ließen die Außenläufer des Gegners Flügelſtürmer h ungedeckt. Die
perſchiedenſten Umſtellungen Und auch Brödels aufopferndes Arbeiten
änderten nichts an der Tatſache daß es 99 heute an dem
geiſtigen Zentrum der Mannſchaft, einem geeigneten
Mittelläufer, fehlt. Mangelndes Verſtändnis im Sturm, Klein s
völliges Verſagen auf dem linken Flügelſtürmerpoſten und
Schußunſicherheit waren nicht dazu geeignet, das vnto der Minus
tore zu verringern. 99 dürfte gut tun, di von Spiel zu Spiel mehr
e tretenden Schwächen e Aufmerkſamkeit zu ſchenken,
um Abſtiegsſorgen am Schluß der Serie rechtzeitig zu bannen

Der Spielverlauf ſieht in der erſten Halbzeit nach nervöſem
Taſten beiderſeits beide Parteien gleichverteilt im Angriff n der
5. Minute verurſacht Berle einen Strafſtoß, der von Sportfreunde
unhaltbar n erſten Treffer verwandelt wird. Auf der Gegenſeite
verſchießt Roßburg kurz darauf zwei ſichere Chancen. Aus einem
e ine dent des Sportfreunde- Sturmes fällt in der 27. Minute
nach einem Fehler der Verteidigung das zweite Tor Bei einem Zu
e müſſen Schmeißer und Klein verletzt ausſcheiden, Und
er immer ſtärker einſehende Regenguß veranlaßt den Unparteiiſchenendli einer e von 15 Minuten. Mit dem

Schlußpfiff der erſten Halbzeit legt Heine eine Prachtflanke herein,
die Berle durch Kopfball zum einzigen Treffer verwandelt. Der An
fang der zweiten a bringt ein kurzes Aufflackern des 99 er
Angriffs, das aber wirkungslos bleibt. Vielmehr ſtellt Sportfreunde
in der 53. und 57. Minute mit zwei Trefſern durch Mittelſtürmer
und Halbrechten den Sieg ſicher.

Eintracht knöpft dem VfL. die Punkte ab.
10, 121, 1:2, 2-2, 2:3 für Halle.

Das war eine böſe Überraſchung im Lager der BlauWeißen, die
er mit einem Sieg gerechnet hatten. Uns war, wie wir ja auch
in der orſchau zum Ausdruck brachten, nicht ganz geheuer bei dieſem
Spiel, ſchon weil es auf dem etwas kleinen Eintracht-Platz ſtattfand
Und dann hatten wir in letzter Minute erfahren, daß Eintracht mit Ver
ſtärkungen anrücken würde. Eingeſtellt hatten die Hallenſer einen neuen
Halblinken, während der angekündigte neue Mittelläufer noch nicht in
Aktion trat. Aber dieſer einzigen Neueinſtellung verdankt Eintracht Sieg
und Punkte. Denn Lindner (halblinks) war es, der alle drei Tore
ſchoß; wieſelflink war er hinter jeder Vorlage her, und wenn er ſie nur
einigermaßen ſchußgerecht vor die Füße bekam, dann feuerte er ohne
jedes Beſinnen auf den Kaſten. Vor dieſer Waffe mußte Herfurth

kapitulieren; er ſtand bei zwei Toren, die nur durch Mißverſtändniſſe
zwiſchen ſeinen Verteidigern und ihm entſtanden, wie angemauert in
ſeiner Behauſung und entſchloß ſich jedesmal erſt dann zum Heraus-
laufen, wenn es zu ſpät war. Beim zweiten Tor deckte Hottenroth den
angreifenden linken Feindflügel ab, Um ſeinem Tormann Gelegenheit
zum Zupacken zu geben, und beim dritten und entſ cheidenden Tordes Kabehee r gab Kugler ganz unnötigerweiſe faſt von der
Mitte den Ball zu Herfurth zurück, der linke Flügel der Hallenſer jagte
wie der Teufel hinter dieſer „Vorlage“ her, und ehe Merſeburgs Tor
mann die Situation richtig erfaßt und den Ball durch reſoluten Start an
ſich geriſſen und in Sicherheit gebracht hatte, wozu Gelegenheit genügend
vorhanden war, ſaß Lindner zwiſchen den beiden Merſeburgern und lenkte
das Leder elegant an Herfurth vorbei in das Gehäuſe. Das geſchah in
der 33. Minute nach der Halbzeit und war der Abſchluß einer beinahe
unumſchränkten Herrſcherperiode des VfL. Hierin liegt die Tragik dieſes
Kampfes.ne Eintracht Mannſchaft machte geſtern einen recht guten Eindruck.

Jhr rieſiger Kampfeifer und ihre unermüdliche Störungsarbeit brachte
den VfS. völlig durcheinander. Trotzdem brachte es Merſeburg durch
erlegen. Energie in der zweiten Halbzeit zu einer derartig klaren

berlegenheit, daß der Sieg eigentlich nür noch eine Frage der Zeit ſein
konnte, bis Eintracht, deren Kräfte bedenklich nachgelaſſen hatten, durch
den plötzlichen und gänzlich unerwarteten Siegestreffer neuen Auftrieb
erhielt Und für die letzten zehn Minuten wieder ins Gleichgewicht kam.
Beim VfL. war die ganze rechte Seite von vorn bis hinten ſchwach:
DreſeRutſch, Kluge, Kugler. Und als der Kampf 3.2 ſtand, da ging
Bachmann mit zurück; überhaupt entlaſtete die Vorder-
mannſchaft Eintrachtsſein ſchwer S der Wein Schluß
trio viel erfolgreicher als der VfL., der übrigens derartig
ungenau und in die Breite kombinierte, daß es für die durchaus nicht
ſehr ſichere Verteidigung der Hallenſer keine allzu ſchwere Aufgabe war,
ſich den ungelenken Gegner vom Halſe zu halten. Der VfL. hatte einen
deu eeet ſchwarzen Tag. Halbzeit 2:2. Ecken 9:1() für Merſeburg.
Der Unparteiiſche Wenn g (1900 Magdeburg) leitete völlig objektiv

Favorits knapper 1:0- Sieg über Neumark.
Man kann nicht behaupten, daß dieſer Sieg der Rothoſen unverdient

war, wenn auch nicht verkannt werden darf, daß Neumark reichlich Ge
legenheit zum Ausgleich gehabt hat. Das einzige Tor des Tages fiel in
der neunten Minuke durch den halbrechten Stürmer Favorits (ein Ju
nior), der ein Zögern Sittes, der für den fehlenden Koſer als Verteidiger
eingeſprungen war, benutzte;, um über den herauslaufenden Hetzger hin
weg den Ball ins leere Tor zu heben. Bis zur Pauſe ging der Kampf
erbittert, und, wie erwartet, hart hin und her, wobei die Neumärker ein
leiſes Übergewicht hatten. r ſchickte ſeinen Sturm mit famoſen
Vorlagen ins Feuer, immer wieder warf er den Angriff vor, aber der
verlor ſich in ſinnloſem Geplänkel, war auch oft nicht imſtande, mit guten
Chancen etwas anzufangen. Der Steilpaß, die beſte Waffe S die
Rothoſen, ſchien dem Neumark-Sturm ein völlig unbekannter Begriff,

ſtatt deſſen wanderte der Ball horizontal von einem zum andern, bis die
Verteidiger des Gegners ihn wegbefördert hatten. Der unfähige Sturm
der Geiſeltaler trägt die Schuld am Verluſt dieſes Spieles. Nach der
Pauſe, etwa zur Mitte der zweiten Halbzeit, ſtellte ſich dann eine bis
dahin unbekannte Schwächeperiode bei Neumark ein, doch Hetzger in
Gemeinſchaft mit Süße und Metzger ließen hier den Platzbeſitzer zu
keinem zählbaren r aſet kommen. Dann wurde Metzger ver
letzt und mußte vom Spielfeld. Da raffte ſich Neumark nochmals auf,
aber wieder war der Sturm zu zahm. Dagegen half der Pfoſten Hetzger,
die letzte gefährliche Situation zu überſtehen. Sitte gab ſich als Erſatz
verteidiger alle mögliche Mühe, Koſer zu erſetzen, reſtlos gelang ihm dies
aber nicht. Als Geſamtheit beurteilt, ſind Favorit und Neumark zur Zeit
wei gleichwertige Mannſchaften Für Wien, der den Rothoſen denRücken gekehrt hat, hütete Schiemann, der frühere Wackertormann, das

e e St d Reſerve Neumarks unterlag gegen Favorit nicht ganz verdient
mit 4:6.

Wacker Boruſſia 3:3.
Der Ausgang beſtätigt unſere Annahme, daß die 0:4- Niederlage der

Boruſſen gegen Favorit nicht ernſt zu nehmen ſei. Mit den Schwarz
emden iſt in Zukunft wieder zu rechnen. Und Wackers Sturm iſt noch

immer nicht wieder der alte.

98 ſchlägt 96 mit 220.
Es war glfo nichts mit der Revanche des VfL. Die Grünhoſen

machen ſich. Sie e jetzt die Führung übernommen Vielleicht
behalten e auch.

aGlei s in der
b Klaſſe

war der geſtrige Spielſonntag ein ſchwarzer Tag für Merſeburg.Wider Erwarten un dem Spielverlauf nach unverdient blieben

die Preußen den halliſchen Sportbrüdern gegen
über mit 1:2 im r ente St erfocht ertatſächlich mehr als glücklich die zwei Punkte ie Sportbrüder
mannſchaft hat ſich mit v „Siege“ an die Spitze der Tabelle geſetzt, gefolgt von dem Vf B. Schkeuditz, der auch geſtern wieder
eine ausgezeichnete Form an den Tag legte, indem er auf eigenem
Platze den Ammendorfern nach viertelſtündigem Kampf eine

0- Niederlage beibrachte; leider wurde das Spiel dann wegen
Regen abgebrochen, ſo daß es ohne Wertung bleibt und wieder
holtk werden muß.

Kayna ſchlägt Reideburg 14:0
Erfolgreich beſtanden ihre getragen Punktkämpfe auch unſere

beiden Vertreter des Geiſeltals, die Kayn ger Mannſchaft, die jeßt
wieder auf alte Höhe zu kommen ſcheint, ſchlug auf eigenem
Platze die Reideburger mit 14:0 vernichtend und
erzielke damit zugleich das Rekordreſultat in den bisherigen Punktſpielen dieſer giaſſe Und auch Mücheln behauptete ſich und holte

ich geſtern d erſten Pluspunkte gegen 1910 Halle mit einem
lege von 2:0.

Ebenfalls überraſchende Kunde kommt dann noch aus Halle, wo
es die Olympig fertigbrachte, den Giebichenſteiner
Turnern mit 6.2 Sieg und Punkte abzunehmen

Preußen verliert unverdient gegen Sportbrüder
1:2 (02)
und proteſtiert.

Es war ein in ſeiner Bedeutung vielleicht vorentſcheidendes
Ringen zweier großer Gegner, welches auf dem Preußenplatß zum
Auskrag kam und mit genanntem Reſultat ſeinen Abſchluß fand
leider mit einem Ergebnis, das dem Spielverlauf vollſtändig HohnDa Eine volle Jalbgeit waren die Merſeburger den halliſchen
Jäſten ein überlegener Gegner und ſchnürken dieſen in ſeiner Spiel-

hälfte ein. Und doch gelang unſeren Preußen trotz größten Eifers
und Energieeinſatzes der gute Vorſatz nicht. Die Hallenſer wußten,
Um was es ging, ſie waren nicht gewillt, die Führung an Merſeburg
abzugeben. Mit aller Kraft und faſt der ganzen Mannſchaft ver
teidigten den in der erſten Halbzeit erkampften 2 0-Vorſprung.
Nur durch die Zurückziehung aller Kräfte gewann Sportbrüder den
u nicht durch einwandfreies, beſſeres Können. Die Merſeburgerſpielten in gewohnter Form, waren geſtern nur vom Glück verlaſſen.

Schiedsrichter Beege (Eintracht) befriedigte, obwohl eine nicht
n e Fehlentſcheidung in der zweiten e en den Preußen Ge
egenheit zit Proteſt gab, der begründete Ausſicht auf Erfolg hat,

ſo daß mit einem Wiederholungsſpiel gegen die Sportbrüder zu
rechnen iſt.

Der Spielverlauf ſah die Sportbrüder im Anſchluß an eine
Eckballſzene in der 18. Minute erfolgreich, Korge, in der Abwehr
behindert, konnte den Ball nicht erreichen, der ganz langſam ins Tor
rollte. Dann machte der Regen eine viertelſtündige Spielunter
brechung notwendig. Und wieder war es Mißgeſchick, daß nach Wieder
beginn Sportbrüder noch einen zweiten Erfolg ergielte, Preußens Ver
teidiger zum Schuß anſetzend, kommt zu Fall, der vom halliſchen Halb
rechten angenommene Ball ſitzt unhaltbar Vor dem Wechſel halt
der Gäſtekorwart dann noch einen Elfmeter, von Thon geſchoſſen,
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blendend, ſo daß es 2-0 für Halle bleibt. Die zweite Hälfte be
gann verheißungsvoll, faſt vom Anſtoß weg geht Preußen durch, der
Schrägſchuß von Wege kürzt das Reſultat auf 2. Und nun begann
die unrühmliche Verteidigungstaktik der Hallenſer, die es den Preußen
Reſt abſoluter Uberlegenheit unmöglich machte, an dem irregulären
Reſultat etwas zu ändern.

VfB. Schkeuditz Ammendorf 3:0 abgebrochen.
Es war ein erbitterter rurſ zweier Gegner, von denen der eine

als ſpielſtark gilt, der andere aber dieſem nicht viel nachſteht und
außerdem den Vorteil des eigenen Platzes hat. Mit Energie und
Hingabe wurde auf beiden Seiten gekämpft. Das entſchloſſenere und
forſchere Spiel des Plaßtzbeſitzers entſchied dieſes Treffen. Schon in
den Anfangsminuten verwandelte VfB.s Linksaußen Beher eine Flanke
des Rechtsaußen zum erſten Tor. In dieſem Auf und Ab entwickelte
ſich nun ein ſchöner Kampf. Zwei faſt gleichwertige Mannſchaften, in
dem der VfB. durch das gute Spiel ſeiner Läuferreihe ein leichtes
Ubergewicht hat. Der Halblinke des VfB., Müller, ſchießt aus einem
Gedränge ein zweites Tor, nachdem verſchiedene ſchöne Schüſſe von
Ammendorfs Torwächter Swade gehalten worden ſind. Flotte Vor
ſtöße des VfB.Stürmers löſen die Angriffe der Gäſte ab. Beide
Hintermannſchaften haben vollauf zu tun. Kurz vor Halbzeitpfiff
gelingt dem Rechtsaußen Große ein drittes Tor. Ein einſetzender
Platzregen zwang zur Unterbrechung des Spieles.

Jn der Geſamtleiſtung war der VfB. entſchieden beſſer als die
Ammendorfer. Der Zuſammenhang zwiſchen den einzelnen Mannſchafts-
teilen war hierbei vor allem ausſchlaggebend Namentlich das gute
Spiel der Läuferreihe, die in Sachſe als Mittelläufer ihren beſten
Mann hatte, gab ein leichtes Übergewicht und entſchied das Spiel. Zu
verläſſig und ſicher, wie immer, war die Hintermannſchaft, namentlich
Kleine als rechter Verteidiger. Der Sturm beſitzt ein hohes Maß an
Durchſchlag und Schlußkraft und hat in ſeinen beiden Außenleuten
Große und Beyer zwei Stürmer, die im gegneriſchen Strafraum die
heikelſten Momente ſchufen. Ammendorfs Sturm ſpielte zu engmaſchig,
eine Taktik, die bei dem ſchnellen Verkeidigen des VfB. nicht zu Er
folgen führen konnte. Die Hintermannſchaft, namentlich Swade im
Tor, war ſehr gut. Die Läuferreihe war zu ſehr auf Verteidigungs-
ſpiel eingeſtellt.

VfB. Ammendorf II 2:0.
VfB. III gegen Halle 1910 III 1 2.
VſB. Jugend--Wacker Halle Jugend 0: 15.

Osmünde verliert gegen Cröllwitz 0:4.
Eröllwitz gewinnt das Spiel verdient durch beſſere Geſamtleiſtung

und größeren Eifer.

VfL. Reſerve--Einkracht Reſerve 4:3.
Mit Hängen und Würgen kam dieſer Sieg in der letzten Minute zu

ſtande, da der „Bombenſturm“ des VfL. verſagte und Dähne ſowie
Ziegenhorn infolge von Verletzungen nur als Stäatiſten mitwirken konnten.
Auch Ohrfeigen gab es zum Schluß von ſeiten Eintrachts.
Ein Nachſpiel wird die Folge ſein.

99'8 untere Mannſchaften am Sonntag
Jm Gegenſatz zur Ligamannſchaft ſchnitten die anderen Mann

chaften durchweg günſtiger ab. Beachtung verdient vor allem der er
reuliche 4 2 Erfolg der I. Stockballmannſchaft über Halles ſpiel
tärkſten Hockeyperein Schwarz-Weiß. Die III. Fußball- Herren
mannſchaft brachte von Halle einen glatten 7 0-Sieg gegen Sport
freunde III nach Hauſe; beſcheidener war die IV. Mannſchaft, bei der
es nur zu einem 3:3 d Sportfreunde IV langte Die Fußball
Junioren mußten mit 11 die n von Wacker, Hallesbeſter Juniorenmannſchaft, auerkennen. ie II. Fußball-Junioren
überraſchten mit einem 0-Sieg über Halle 96 II und die J. Fuß-
ball-Jugend gab mit 3:2 Beunga 26 T das Nachſehen. Mit 7.2
ſtellten die I. Handball-Junioren gegen Wacker J ihr Können nach
drücklichſt unter Beweis weniger glücklich waren die II Handball
Junioren, die gegen 98 II eine 6: 2-Packung einſtecken mußten. Die
I. Handball- Knaben landeten gegen Poſt J einen 5. 2-Sieg, und zu
d Letzt unterlagen die II. Handball-Knaben den II. Polizei Knaben

5. Alles in allem ein Geſamttorverhältnis bon 33 37
Reſultate von Preußens unteren Mannſchaften

Die zweite Mannſchaft gegen Sportbrüder II 3:0 (00), die
dritte gegen Reideburg III die fünfte gegen Röſſen IIIS die J gen d gegen Braunsdorf Jugend 0 die Junioren
a e Junioren 5:1; die Knaben gegen Cröllwitz
naben 2:0.

VfB. Lauchſtädt J--SV. Zöſchen T :2 (0 2).
Bei ungünſtigem Wetter fand am Sonntag nachmittag das Ver

bandsſpiel VfB. I SV. Zöſchen J auf dem VfB.-Platz ſtatt. Ein
Elfmeter der Gäſte wird vom VfB.-Torwart ſauber gehalten. Kurz
vor Halbzeit ſendet Zöſchen zweimal gut ein. Nach der Pauſe hat

Statt Karten

Schwieger- und Großmutter

in ihrem fast vollendeten 63. Lebensjahre

„Draht“ und vereitelte vorläufig jeden Erfolg.

Heute, Sonntag, nachmittag I Uhr, entschliet sanft nach
sohwerem Leiden meine Jiebe Brau, unsere gute, liebe Mutter,

Luise Leue geb. Elbe
d In tiefster Trauer

August Leue und Familie
Frankleben, den 18. September 1927.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 21. Sept., nachm. 3 Uhr statt.

Die neuen Meiſter
Schlagball (Männer): TV. von 1860 München.
Schlagball (Frauen): Turnklub Hannvver.
Fauſtball (Männer): Hamburg Rothenburgsorter

Turnverein.
Fauſtball (Frauen): Kaufm. Turnverein Gera.
Fauſtball (ältere Turner [über 40 Jahre MTV.

Erfurt.
Zum Kampf der Beſten, die ſich aus 15 000 Wettſpielmannſchaften

Teilnahmeberechtigung an den Endſpielen um die Meiſterſchaften in
den Sommerſpielen erworben hakten, waren am 17. und 18. September
35 Mannſchaften in Apolda verſammelt, um die Meiſter im Fauſtball
der Männer und Frauen und der Alteren, und im Schlagball der
Männer und Frauen feſtzuſtellen. Die ne Endkämpfe wurden
zu einem wahren turneriſchen Erlebnis. Sieg um jeden Preis
war die er nicht Draufgängertum entſchied die Spiele, ſondern
großes reifes Können Dabei beherrſchte die ganze Veranſtaltung einGeiſt, wie er in ſolcher Geſchloſſenheit und Tiefe nicht alltä ch iſt.

Die Meiſterſchaftsſpiele wurden zu einem großen turneriſchen Be
kenntnis. Nord und Süd, Oſt und Weſt reichten ſich die Hände, und
die Kämpfe waren nur der Grund, nicht aber der letzte Sinn des
See ehe Mit aller Deutlichkeit tat ſich dar, daß die

eutſche reeher mehr als ein Verband für Leibesübungen, mehr
als eine Jntereſſenvertretung iſt, ſie iſt eine v Volks gemeinſchaft
in des Wortes ganzer Bedeutung. Dieſen
Spielwart der Deutſchen Turnerſchaft, Braungardt (Oldenburg), be
redten Ausdruck in dem prächtig verlaufenen Begrüßungsabend, als
er in ſeiner de r vom Urſprung der Spielbewegung aus
gehend, die äußere und innere Entwicklung des Spieles in der Deut
in e n e beleuchtete und ermahnte, der inneren, mehr geiſtigen

utwicklung größere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Das Feſtſpiel vom
Thüringer Turnfeſt bewegte ſich in ähnlicher Gedankenrichtung. Kreis
vertreter Henſchel (Weimar) kennzeichnete in e n enen Worten
den Thüringer Kulturboden, auf dem deutſches Turnen nachgerade
gedeihen muß.

Die Wettkämpfe wurden durchgeführt auf dem prächtigen eigenen
Spielplatze des Turnvereins Apolda. Nach kurzer Begrüßung durch
den Spielwart der Deutſchen Turnerſchaft traten alle Spielmann
ſchaften, Schiedsrichter und Schiedsgerichte zu allgemeinen Freiübungenan, die der Spielwart der Deutſchen rnerſhaſt ſelbſt leitete und
die von vornherein das Gefühl inneren Verbundenſeins in den Vorder

der Regen aufgehört und das Spiel wird von der Lauchſtädter Seite
aus flotter. Durch einen Abſtoß wird der Linksaußen von VfB. an
geſchoſſen und der Ball prallt ins Gäſtetor. Bei dieſem Reſultat von
2 T für Zöſchen bleibt es bis zum Schluß.

Vor dieſem Spiel ſtanden ſich im Punktſpiel gegenüber VfB.
I. Damen Handballelf und die gleiche Mannſchaft von Preußen Merſe
burg. Nach einem ehe der s Spiel mußten die Punkte ge
teilt werden, da beide Gegner ein Tor e hatten. Freytag
n Merſeburg) als Unparteiiſcher hatte in dieſem Spiel ein leichtes

mt.

C Hockey
99 I ſchlägt Schwarz-Weiß Halle J 4:2 (220).

Was wir in unſerer Vorſchau angedeutet hatten, wurde Wirklichkeit
99 geſtaltete ſein erſtes Debüt zu einem großen Achtungserfolg, der um
ſo höher zu bewerten iſt, als er tatſächlich verdient iſt. Die Mannſchaft
der 99 er erinnerte in ihrem Eifer, der ihr Spiel beſonders auszeichnete,
lebhaft an frühere glanzvolle Tage. Sie hatte eigentlich nur wenig
ſchwache Momente und Punkte, die wohl auf fehlendes Training und die
Spielpauſe zurückzuführen ſind. Zu Anfang des Spieles waren wohl beide
Parteien gleichwertig. Der Ball wanderte von einem Tor zum andern,
ohne daß zählbare Erfolge erzielt wurden. Erſt die Mitte der Halbzeit
brachte 99 das Führüngstor. Eine durchgerutſchte Flaänke von rechts
konnte mühelos eingelenkt werden. Dieſes Tor verſchärfte ſichtlich das
Tempo, und SchwarzWeiß gab ſich erdenkliche Mühe, den Ausgleich zu
erringen, jedoch erfolglos Die Hintermannſchaft der 99 er war auf

Andererſeits ſchuf der
99 er Sturm h brenzliche Situationen vor dem Tor des Gegners,
mehrere Schüſſe verfehlten nur knapp ihr Ziel. Durch verſtändnisvolles
Abſpiel des Mittelſtürmers erzielte der Halblinke ein zweites Tor, dem
bis zur Pauſe ein weiteres nicht hinzugefügt wurde. Nach der Pauſe
wogte der Kampf unentwegt weiter hin und her und brachte auch den
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Die Spielmeiſterſchaften der D. in Apolda
rund ſtellten, und dann begannen die Kämpfe vor einer zahlreichenDuſcharer aft.

Schlagball für an Turnkl. Hannover Kieler MTBV. 1841
91 56 (83 36). Kie ging zu Beginn des Spieles ſtark in Führung.
Als Hannover beim Stande 1 21 Du Abwurf zum Schläge kam,
holte die Mannſchaft durch prächtige Schläge den Gegner bald ein und
e die Führung. Hannover errang die Meiſterſchaft durchaus
verdient.Schlagball der Turner: TV. München 1869- V. Borſigwerk
59 39 n Zum dritten Male errang München die Deutſche
Meiſterſchaft. Das Endſpiel wurde zum großen Teile bei Regen und
Sturm ausgetragen, trotzdem ging München mit 20 Punkten in
Führung. Dann holten die Schleſier bis auf 8 Punkte auf. München
ſiegte dann überlegen.

Fauſtball der Alteren: MTV. Erfurt TV. M. Gladbach Wald
hauſen 37 20 (11 11). Erfurt ſpielte zunächſt gegen den Wind und
ſchlug viel weite Bälle. Nach Seitenwechſel griff dann Erfürt mit
Sie des Windes verſtärkt an. M. Gladbach ließ merklich nach Und
Erfurt gewann verdient zum zweiten Male die Deutſche Meiſterſchaft.

Fauſtball der Frauen: KTV. Gera--TV. Krefeld 1855 39
er o Bei dieſem Spiele herrſchte ein beſonders ſtarker Wind.

era ſpielte zunächſt mit dem Winde. Die ſicheren Rückſchläge der
linken Vorderſpielerin von Gera bereiteten den Krefeldern große
Schwierigkeiten. Nach Seitenwechſel war Krefeld leicht im Vorteik,
doch konnte die Geraer Hintermannſchaft das Spiel halten. Gera
errang erſtmalig die Meiſterſchaft, obwohl die Mannſchaft wiederholt
an den Endſpielen beteiligt war.

Fauſtball der Männer: Hamburg Rothenburgsorter B. B.
t a M. 28 20 (13 7). Hamburg begann das Spiel mit

ückenwind und kam dadurch in Vorteil. Beide Mannſchaften waren
in ihren Leiſtungen gleichwertig und zeigten geradezu glänzendes
Können. Rothenburgsort hielt den erzielten Vorſprung bis zum
Schluß und gewann damit die Deutſche Meiſterſchaft zum dritten Male.

Ergebniſſe der Vor und Zwiſchenſpiele.
Schlagball der Männer München Opladen 69 59; Bremer-

haven Prieſenheim 58 46; Eilenburg Elmſchenhagen 78 33, Borſig
werk Tapiau 66: 49. Zwiſchenſpiele München Bremerhaven
74 46; Borſigwerk- Elmſchenhagen 68 60

Schlagball der Frauen: Hannover--Witten 135 44, LeipzigMünchen 80 45. Zwiſchenſpiel: Kiel Leipzig Neuſchönefeld
75 Meiſter im Fauſtball der Männer Hamburg Rothenburgsorter
Turnverein.

neHallenſern ein Tor ein. Wer nun auf den Ausgleich gerechnet hatte, ſah
ſich von 99 angenehm enttäuſcht. Der Sturm war auch weiterhin ge
fährlich in ſeinen Aktionen und erhöhte durch den Halblinken die Torzahl
um weitere zwei Tore auf vier. Damit war das Spiel zugunſten der
Hieſigen entſchieden. Sie ließen nun bedauerlicherweiſe nach und ermög
lichten SchwarzWeiß noch einen Torerfolg, der das Schlußergebnis auf
422 ſtellte

takt zu einer Erfolgſerie ſein wird. Bei weiterer Verbeſſerung der ge
zeigten Leiſtung dürfte dies nicht ſchwer ſein.

Damenſpiel Kreis Thüringen--Halle 2:1.
Der Kreis Thüringen konnte mit ſeiner repräſentativen Damen

mannſchaft auf dem Platze des Tennis ünd HockeyKlubs, der ſich in
ſchlechter Verfaſſung befand, einen glücklichen 2:.1-Sieg gegen die Hallenſer
Damen erzielen Jn der erſten Halbzeit ſpielte Halle leicht überlegen, er
zielte aber nur ein Tor, während Thüringen ſehr viele Torchancen aus
ließ. Jn der zweiten Halbzeit fanden ſich die Platzbeſitzer nach Umſtellung

beſſer und gewannen ſchließlich knapp. S
C Handball S.

Preußen Damen Lauchſtädt Damen 1:1 (120).

dem Abpfiff erzielte Lauchſtädt dann noch den Ausgleich.

Lerelns hachrienten

unſere fällige Spielerverſammlung im „Bergſchlößchen“, abends 8 Uhr, ſtatt.

Kaiser Natroner n Meer one fenſen Erspart der Hausfrau Zeit
n Arbeit Macht die Speisen lefoht verdauſich. Zur
Boereſtung erfrischender Brause-Limonade. Verlangen
Se aus Kafser-Natron In gräner Orf ging
Fackungq, höchste Reinheit garantiert, niemals los

in den meisten Geschäften.
Rozepte gratls. Arnold Hoſsts Mwe- Bielefeld (4.72) S

Schlafstelle

der Brauer H. Richter mit

Beerdigt: der Kaufmann Weidling; die Witwe z verm.

Für beſſ. Herrn
Frau E. geb. Riesner. 2 mö bl. Zimmer

Poſtſtraße 10, I.
Büchergchrank Preiswert und gut:

Rammelt.
e Neumarkt. Getauft:

R Giſela, T d. Schloſſers Gott
hardt; Charlotte Regina, T.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten.
in der Geſchäftsſtelle d.

Strickjacken
für jeden Beruf,
Sportjacken,

Promenadenlacken,

1.90 mm groß, echt Eiche

180 MKlubgarnitur, Sofa,
Zu e 2 Seſſel, 275 M.

d. Schneiders Todt; Johanna
Martha, T. d. Sattlermſtr.
Uhlig.

Altenburg. Getauft:
Ruth, T. d. Oberpoſtſchaffn.NBaumbach. waß
Schlatstelle frei

Saalftraße 7.

Geſtern morgen entſchlief in der Klinik zu
Halle nach langem, ſchwerem Leiden unſer herzens-
N guter, lieber Sohn, mein heißgeliebter, einziger

Bruder, Enkel und Neffe, der Klempnerlehrling

Rudolf Pechöl
e im 15. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer eFamilie W. pechöl

Merſeburg, den 19. September 1927.
Die Beerdigung findet Mittwochnachmittag

l A Uhr vom Trauerhauſe, Krautſtr. 8, aus ſtatt.

ehe e

w Apstänee Sonntag, früh 6 Uhr, verschied plötzlich
und unerwartet unser innigstgeliebter, unver-
geßlicher Sohn und Brüder

I im Alter von 4 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Merseburg, den 19. September 1927.

e Die Beerdigung findet Mittwoch, nachm.
3 Uhr, vom Trauerhause, Rosenthal6, aus statt.

Khlafztelle flelſeeimieien

Gr. Kleiderſchrank PulloverKeller u Vermiefen S he weſch. I r Sang Herren
Tiefer Keller 1. Wiche 76 M. und Kinder

In ſehr günſtig gelegenem Büfett und Kredenz Reueingang:
ſonr Nee große t Eiche, e kubler-sport lachen
arage, Mecerlageräume un a Merſev. Aen lürnanne, Friecr. Peſleke I. Henchel, Ware

im ganzen oder einzeln zu Halle a. S. Oelgrube 29
Teichſtr. 1, Geiſtſtraße24u. 25. Spezialgeſchäft

Frdl. Schlafstelle
Hälterſtraße 13. Möbliert. Zimmer

ſucht ſofort

i Dr.e e San Land wirtſchaftliche Schule.
Jg. Mädchen v. Lande,

Koerſchens welche i. Winter f. eig. Bedarf
Gerharcd

z. verm. 3. erfr. b. Frau U398.

Familie Friedrich Schärf

Jg. ſol. Kaufmann ſuchtMMelſteuntl Khlatstellen nöhüe ſo hat nel

mit Abendeſſen, für ſofort.arlſtrae Angebote unter D. 28 an
Mehrere Schlafstellen fref die Geſchaftsſtelle d Bl.

erlernen wollen, können ſich

nebst Verwandten. S en e ehe Möbliert. mmer
n von Kaufmann per ſofortAnſtändige Schlaſſtelle geſucht. Mgebot e

zur Feldarbeit geſucht
Leunger Straße Nr. 6.

Tüchtigen
zu vermieten. Zu erfragen unt. 907
in der Geſch. d. Bl

chhacgtelle frei

Uns wurde ein gesundes

Sonntagsmäcdel
geboren.

Friedrich Kötteritzrcn und Frun
Dipl.-Ing. Franz Conrath

Liselotte Conrath

Ernſt Hohmann, Zützſch
bill. z. verk. Merſeburg, Annenſtraße 2. welche in allen H ausarbeiten

und im Kochen erfahren iſt

Sand Z3, part.

ehe Srhefstene frei

Brühl 12. dorf Nr. 11 bei Körbisdorf, IIj J Kleindienſt9 Schlafgtelſe otten Küpdle 1Bartoftelleven Meiſehutg Weſße diatler 10

zum Preiſe von 18 M. mit geſucht.

ev n n SenerKleiſtſtraße 5, III r. Gothewiſtenße vo e

von Mitt itt tn es an Ficht zu junges
Gotthardtſtraße 15. Mädchen

Ewmilie geb. Striegnitz 9 geb. Herms rdtfLeuna, den 18. September 1927. 9 Vermahilte Mö Il x Zimmer GebrauchteZ. Zt. Merseburg, Privatklinik Dr. Wiegand, 5 Bremen, den 17. September 1927. öpllert. 71 von zwei Jachen, Schuhe, Wäsche

Poststraße. 9 Betten eins frei zu vermieten. zu kaufen geſuchtS r e Karlſtraße 29, II.
Haushurgche t Wellentätsa ar an

a e Em, Häen Nothergeſucht (Radfahren bed.) 15217 it, geſucht.feindäcierei hodert ſraude ren ginn nd ſeiner
G. Lukas, Sand 1. Gr. Ritterſtr. I. Tel. 1010. Neu Rösson, Bavernring 19

Wir gratulieren zu dieſem Erfolg und hoffen, daß derſelbe der Auf

Zur Punktteilung kam es alſo in dieſem erſten Verbandsſpiele
unſerer Merſeburger Damen. Schon in der erſten Halbzeit gitgen die
Hieſigen in Führung, blieben es auch bis kurz vor Schluß Jaſt mit

Männer Turnverein, Spielabteilung. Mittwoch, den 21. September 1927, findet

Her Spielwart.

Khneideim u Weilnäden

meld. u 90s a. d. Geſch d Bu

2rauen oder Mädchen

e 1. Oktober
an die Geſch. d. Bl. Pächer-u Konditorgedilfen e e e e

Chalbolongue gang nem, ſtellt ſofort ein Karl Zorn, S t i z e

e



Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 19. September 1927. Seite 9.

Vertaufsmaßnahmen für das LeungBenzin

Die J. G. Farbeninduſtrie teilt der Preſſe mit: „Jn bezug auf
den Abſatz des Leuna-Benzins ſind gewiſſe Maßnahmen mit den
größeren ausländiſchen Blkonzernen bereits getroffen. Eine Verſtän
digung mit dem Ruhrkohlenbergbau wird dadurch nicht berührt.“
Hierzu ſchreibt die Frkf. Ztg.“: Das bedeutet offenbar, daß die J. G.
Farbeninduſtrie, obwohl ſie ſich zum ſelbſtändigen Verkauf ihres Kunſt
benzins in der Gaſolingeſellſchaft einen Apparat angegliedert hat,
dennoch zur Kooperation ſowohl mit den an der Gaſolin minderheits
betefligten amerikaniſchen und holländiſchen Großerzeugern von Natur
benzin ſchreiten wird, als auch ſich den Weg zu Abmachungen mit den

einheimiſchen Erzeugern von Betriebsſtoff offengehalten hat, insbe-
ſondere alſo zu Vereinbarungen mit der Benzolverkaufsvereinigung
des deutſchen Kohlenbergbaues. Das deckt ſich mit Teilen einer
Meldung des „B. T.“, wonach die J. G. mit der G. m. b. H. Benzol-
betrieb Berlin verhandele. Wieweit ſich daran weitergehende Ver
ſtändigungen knüpfen können, wie ſie der Ruhrbergbau beſonders in
bezug auf den Standort der künftigen Ausdehnungen der Kohlen
verarbeitungsanlagen der J. G. gewünſcht hatte und worüber vor
Monaten ſchon ergebnislos zwiſchen beiden Parteien verhandelt
worden war, daß muß ſich zeigen. Zuletzt ſchien es, als hofften maß
gebende Zechen des Ruhrbergbaues, ſich durch Patenterwerb und auch
durch die bekannten älteren Kohlenveredelungspläne für eine energiſche
Auseinanderſeßzung mit der J. G. ſtärken zu können. Was die
Mengenverhältniſſe anbelangt, ſo liegen ſie einſtweilen ganz unbeſtimm-
bar, ſolange weder über die bisherige Benzinproduktion der Merſe
burger Werke noch über die nach Ausbauten künftig dort und ander
wärts von der J. G. zu gewinnenden Mengen konkrete Zahlen bekannt
ſind. Auch der Betriebsſtoffbedarf Deutſchlands im ganzen, der
natürlich fortdauernd geſtiegen iſt, kann nicht genau abgeſchätzt werden.

Wir erwähnen aber, daß Deutſchland in 1926 an Benzinen verſchiedener
Art und zu verſchiedener Verwendung zuſammen 559 000 Tonnen ein

geführt haben ſoll im Werte von 120 Millionen Reichsmark, daß dazu
noch ein Quantum trat aus der innerdeutſchen Deſtillation und ferner
eine unbekannte, nach Abzug der Ausfuhr verbleibende Menge Benzol
aus den deutſchen Kokereien und Gasanſtalten.

Der Kaliabſatz im September.
Nach dem Wochenbericht der Gebr. Dammann-Bank geſtaltet ſich

die Abſatzentwicklung in Kalt im September weiter recht befriedigend.
Der Auftragseingang bei den Werken hat ſich bis 19 dieſes Monats
auf rund 900 000 Doppelzentner Reinkali (einſchließlich 850 000 Doppel.
Zentner Vortrag aus Auguſt) erhöht und übertrifft damit ſchon das
vorjährige September- Ergebnis um etwa 75 000 Doppelzentner. Be
merkenswert iſt, daß auch die Abrufe aus Amerika, beſonders an hoch
wertigem Chlorkalium, eine erfreuliche Zunahme erfahren haben.

D. itliche Großhandelsinderziffer wieder geringſügig geſtiegen
Die auf den Stichtag des 14. September berechnete Großhandels-
inderziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes beträgt 1399,8 gegen 139,6 in
der Vorwoche. Die Geſamtindexziſſer iſt demnach gegenüber der Vor
woche e unverändert. Von den Hauptgruppen hat die Inder
gziffeär der Agrarſtoffe keine Veränderung erfahren. Die Jndexziffer
für Kolonialwaren zog gegenüber der Vorwoche um 0,2 Prozent an.
Die Jnderziffer der induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren hat leicht
nachgegeben, während gleichzeitig die Jnderziffer der induſtriellen
Fertigwaren um 0,5 Prozent geſtiegen iſt

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Fuſion Mansfeld-Stolherger Zink? Die ſeit einiger
Zeit erkennbaren Beſtrebungen zwiſchen der A. G. für Bergbau, Blei
und Zinkfabrikation in Stolberg und der Mansfeld A. G. für Berghan
und Hüttenbetrieb in Eisleben, beide jetzt von der Gruppe Otto Volff
kontrolliert, einen Zuſammenſchluß herbeizuführen, ſcheinen laut Mel-
dung aus Frankfurt a. M. in der letzten Zeit vorangekommen zu ſein.
Es ſollen Beſprechungen ſtattfinden, bei denen ſogar der Fuſions,
gedanke erörtert wurde. Greifbare Ergebniſſe ſollen aber noch
nicht vorliegen, und Gerüchte, die von einem Aktienumtauſch 5:9
ſprechen ſind danach wohl noch mit Vorbehalt aufzunehmen.

P Vereinigte Malzfabriken Goldene Aue, A.-G. in Artern. Der
Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung eine Dividende
von Prozent V. 8 Prozent) vorzuſchlagen. Der Dividenden-
ausfall von 1 Prozent iſt nach Annahme der Verwaltung darauf zurück
zuführen, daß die Geſellſchaft im abgelaufenen Geſchäftsjahr aus natio
r Erwägungen deutſche Gerſte verarbeitete, während viele andere
Malzfabriken tſchechiſche einführten. Sollten die Zollverhandlungen
mit der Tſchechoſlowakei auch nur entfernt ſo verlaufen, wie es den
Anſchein habe, ſo würde letzten Endes die deutſche Landwirtſchaft die
Leidtragende ſein.

Bhrſen vom 17. September 1927.

(3 M.) vorzuſchlagen.

Altienmalzfabrik Könnern A.-G. in Könnern. Wie aus Aufſichts
ratskreiſen verlautet, wird die Geſellſchaft für das am 1. September
abgelaufene Geſchäftsjahr 6 Prozent (i. V. 8 Prozent) Divi
dende verteilen

Bernburger Saalmühlen A.-G. in Bernburg Der Aufſichtsrat
hat beſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung einer Divi
dende von l0 Prozent (i. V. O Prozent) in Vorſchlag zu bringen.

Apparatebau A.G. Bühring in Weimar. Wie verlautet, läßt ſich
bei dem gegenwärtigen Stand der Abſchlüßarbeiten über das Ergebnis
des am 30. Juni abgelaufenen Geſchäftsjahres noch nichts ſagen
(i. V. 15 766 Reichsmark Verluſt, wovon nach Jnanſpruchnahme des
Reſervefonds mit 15 000 Reichsmark der Reſt vorgetragen wurde.
Gegenwärtig iſt der Geſchäftsgang zufriedenſtellend

Beſſere Ausſichten der Deutſchen Gaſolin-A. G. Wir haben vor
einigen Tagen berichtet, daß dieſe Geſellſchaft, die zu der J. G. Farben
in engen Beziehungen ſteht, das am 31. März 1927 beendete Geſchäfts
jahr mit einem Verluſt von 2,71 Millionen Reichsmark (i. V. 8,8)
abgeſchloſſen hat. Die Geſellſchaft legt jetzt den Geſchäftsbericht mit
den detaillierten Ziffern vor, aus denen zu erſehen iſt, daß das ab
gelaufene Jahr einen Betriebsüberſchüuß von 8,79 Millionen Mark
ergeben hat, während das vorangegangene noch einen Betriebsverluſt
von 5,18 Millionen Mark aufzuweiſen hatte. Da die Handlungskoſten
ſich indes ſehr beträchtlich erhöht haben, von 1,99 auf 3,78 Millivnen
Mark, und außerdem die Abſchreibungen auf 1,81 Millionen Mark
gegen 494 000 Mark bemeſſen worden ſind, errechnet ſich trotz des er
zielten erheblichen Betriebsüberſchuſſes der oben angegebene Verluſt-
ſaldo. Die Verwaltung führt das unbefriedigende Ergebnis auf die
ſchwierigen Verhältniſſe des deutſchen Erdölmarktes zurück. Deutſch
land ſei als Abſatzmarkt ſtark umkämpft, was in den überaus ge
drückten Preiſen zum Ausdruck kommt. Als weiterhin erſchwerendes
Moment kamen die gewaltigen Frachterhöhungen in Frage, während
andererſeits die hierdurch bedingten Preiserhöhungen auf dem deut
ſchen Markte keine volle Auswirkung fanden. Die Bilanz verzeichnet
Gläubiger von 17,79 Millionen Mark, denen auf der anderen Seite
Schuldner von 10,87 Millionen Mark, Waren und Matexialienvorräte
mit 5,64 Millionen Mark gegenüberſtehen. Die Anlagekonten haben
beträchtliche Erhöhungen erfahren, ganz beſonders das Konto der
Maſchinen und Betriebseinrichtungen, das jetzt mit 6,14 Millionen
(t. V. 3,82) ausgewieſen wird. Beteiligungen erſcheinen diesmal mit
124 Millivnen Mark. Es wird noch mikgeteilt, daß die Stillegung und
Uberleitung der Geſchäfte der ſämtlichen Untergeſellſchaften nunmehr
beendet iſt. 21 bisher ſelbſtändige de e ſind in letzter Zeit
in Liquidation verſetzt worden und die Aktiva und Paſſiva zum Teil
auf die Deutſche Gaſolin übernommen worden. Mit der Abſatz-
entwicklung des Betriebsſtoffes „Motalin“ iſt die Ge
ſellſchaft, wie ſie hervorhebt, zufrieden. Auch ſonſt haben ſich die
Umſätze in den Erzeugniſſen des Unternehmens erfreulich gehoben
Die Einführung des ſynthetiſchen Benzins wird noch
im Laufe dieſes Jahres erfolgen. Von dein Vertrieb dieſes Produktes
erwartet die Verwaltung in Zukunft eine Belebung des Geſchäftes

Schwelwerke Minng Anna A.G. in Berlin. Der Geſellſchaft
wurde in dem Namen „Braunkshlenbergwerk Kurt“ bei Priesdorf
Bergwerkseigentum in einem 57 120 Quadratmeter umfaſſenden Ge
lände in den Gemarkungen Priesdorf und Cöſit im Kreiſe
Köthen verliehen zur Gewinnung der dort lagernden Braunkohle

Elektroverbindung Mitteldeutſchland Schleſien. Das preußiſche
Staatsminiſterinm hat den Ekektrowerken jetzt das Enteignungsrecht
für die Herſtellung einer Verbindungsleitung von dem in enDrattendorf über Bunzlau nach Schechut bei Breslau verliehen.
Durch die neue ÜUberländleitung wird die Verbindung der Anlagen der
Elektrowerke Berlin mit denen des Elektrizitätswerkes Schleſien A. G.
exreicht. Es wird alſo der Glektroring Mitteldeutſchland nunmehr
endgültig einen Anſchluß an die ſchleſiſchen Leitungen erhalten.

Exrhöhte Dividende des Vereins für Zellſtoffinduſtrie A.G. Berlin.
Der Generalverſammlung des Vereins für Zellſtoffinduſtrie AG.
ſoll vorgeſchlagen werden für das Geſchäſtsjahr 1926/97 aus einem
nach reichlichen Abſchreibungem und Dotierungen der Reſerben ver
bleibenden Reingewinn von 0,5 (i. V. 080) Millionen Reichsmart
10 Prozent Dividende gegen 8 Prozent im Vorjahre zu ver
teilen. Der Geſchäftsgang bei dem Unternehmen iſt auch zur
Zeit befriedigend.

über 18 Millionen Mark Verluſt der Kaliwerke Benthe A.G. in
Hannover. In der Generalverſammlung dieſes in Liquidation be
findlichen Unternehmens waren von den vorhandenen 400 000 Stück
Aktien 224 306 Stück, in der Hauptſache durch die Kalibank A.G. in
Kaſſel vertreten. Der Vorſitzende des Auſſichtstates legte dar, daß
der Geſamtverluſt inzwiſchen auf 18 455 979 M. angewachſen iſt, ſo
daß be einem Aktienkapikal von 18 Millionen Mark mit irgendeiner
Ausſchüttung aus dem Exlös der Liquidation an die Aktionäre nicht
zu rechnen iſt, da noch nicht einmal eine Befriedigung der Gläubiger
der Geſellſchaft bei dieſem Status et kann. Es wurde be
ſchloſſen, dem Liquidator und dem Aufſichtsrat die Entlaſtung aus
zuſprechen und den ausgewieſenen Verluſt vorzutragen,

Verdoppelung der Dividende der Juteſpinnerei und Weberei in
Kaſſel. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 18 Mark für
jede Stammaktie (t. V. 6 M und von 6 M. für jede Vorzugsaktte

Der Geſchäftsgang iſt zufriedenſtellend

Kursgettet

Deviſen, Borſen, Markte

Berliner Börſenbericht vom 19. September.
Die Börſe eröffnete mit abgeſchwächten Kurſen, weil Befürch

tungen hinſichtlich der Geſtaltung des Geldmarktes Abgaben ver
anlaßten. Der Bankausweis wurde teilweiſe als Urſache der Befürch
tungen angeführt. Montanwerte büßten bis zu 2 Prozent ein.
J. G. Farbeninduſtrie ſtellten ſich um 324 Prozent niedriger. Auch
Maſchinenfabriken waren gedrückt, Adlerwerke und Berlin- Karlsruhe
um 324 Prozent. Dagegen ſetzten Voigt Haeffner mit einer
Steigerung von 5 Prozent ein auf Fortſetzung des Majoritätskampfes.
Glanzſtoffaktien ſtellten ſich gleichfalls um 5 Prozent höher und zogen
dann weitere 5 Prozent an. Als im ſpäteren Verlaufe ſich eher eine
Erleichterung am Geldmarkte herausſtellte und die Ausführungen des
Generaldirektors Deutſch auf der Generalverſammlung der AEG. be
kannt wurden, wonach von der ſortſchreitenden Elekrifizerung eine
günſtige Entwicklung der Jnduſtrie zu erwarten iſt, trat allgemein
eine Beruhigung ein und in Elektrizitätsaktien entwickelte ſich ein
lebhaftes Geſchäft. Namentlich ſchweizeriſche Käufe wollte man auf
dieſem Gebiet bemerken. Recht feſt lagen von vornherein Akkumu
latoren mit einer Anfangsbeſſerung um 4 Prozent, auch Bergmann
zogen bemerkenswert an.

Für ausländiſche Renten zeigte ſich erhöhtes Jntereſſe, namentlich
für türkiſche Werte. Auch Ruſſen fanden mehr Beachtung. Jm
ſpäteren Verlaufe wurde die Haltung wieder allgemein ſchwächer und
die Kurſe ſenkten ſich zum Teil noch Unter den Anfangsſtand. Nament
lich Elektrizitätswerte litten unter Realiſierungen der Spekulation
Angeblich übten ausländiſche Stimmen zu der geſtrigen Hindenburg-
rede einen verſtimmenden Einfluß aus. Die Beteiligung des Privat
publikums war wieder äußerſt geringfügig. Der Privatdiskont war
anfangs höher geſchätzt worden, blieb aber unverändert 578 Prozent.
Tägliches Geld ſtellte ſich unverändert auf 5 bis 7 Prozent.

Amtliche Deviſenkurſe.
(In Reichsmark) Ohne Gewähr.Ohne Gewähr.

19. 9. 17. 9. 19. 9. 17. 9.
Buenos Aires 1 Peſo 1.794 1.793 Jugoſlawien 100 Din. 7.896 7.396
Japan 1 Yen 1.954 1.967 Kopenhagen 100 K. 112.39 112.38
Konſtantinop. 1 t. Pfd 2.139 2.139 Liſſabon 100 Escud 20.53 20.56
London 1 Pfd. Sterl. 20.413 20.413 Oslo 100 Kr. 110.89 116.92
Neuyork 1 Dollar 4.186 4.1955 Paris 100 Franken 16.455 16.455
Rio de Jan. 1 Mir 0.4985 0.498 Schweiz 100 Franken 80.935 680.93
Amſterdam 100 G. 168.18 168.20 Sofia 100 Leva 3.033 3.033Athen 100 Drachm 5.594 5.594 Spanien 100 Peſ. 72.18 71.56
Brüſſel 100 Belga 58.44 53.445 Stockholm 100 Kr. 112.89 112.86
Danzig 100 Gulden 81.360) 81.36 Budapeſt 100 Pengö 73.38 173.39
Helſingfors 100 f. M. 10.581 10.583 Wien 100 Schilling 59.151 59.15
Italien 100 Lire 22.86 22.87

Leipziger Börſe vom 17. September.
Zum Wochenſchluß wurden auf verſchiedenen Marktgebieten Reali

ſativnen vorgenommen. Die Abſchwächungen hielten ſich jedoch nach
den vorangegangenen Steigerungen in mäßigen Grenzen. Zum Schluß
würde die Tendenz wieder feſter

Berliner Produktenbericht vom 17. September.
Mangelndes Angebot von Jnlandbrotgetreide und erhöhte Aus

landforderungen hatten an der Berliner Produktenbörſe am Sonn
abend ein merkliches Anziehen der Preiſe zur Folge. Jnsbeſondere
gilt dies vom Roggen, der am Markt der Zeitgeſchäfte bei der Ex
öffnung etwa 3 bis 4 Mark gewann, im Verlaufe der Börſe allerdings
wieder etwas zurückging. Auch am Lokomarkt, wo ſich gute Kaufluſt
der Mühlen zeigte, ging der Kurs um etwa 3 Mark in die Höhe.
Für Weizen, nach dem ſich geringere Kaufluſt zeigte, betrugen die
Kürsgewinne etwa 2 bis 226 Mark. Das Mehlgeſchäft blieb wieder
recht wenig umfangreich, insbeſondere für Weizenmehl. Erhöhte
Forderungen ließen ſich nur in wenigen Fällen durchſetzen. Am Hafer
markt blieb die Stimmung ruhiger.

Berliner Produktenbörſe.

Gur 1000 Kilo 19 (Für 100 Kilo) 10. 6. I.
Weizen märk. 257 261 257—261 Futtererbſen 21.00-22.00 21. 90-22. 90Roggen, märk. 250 253 250-253 Peluſchten 21.00--22. 00 21. 00- 22. 00
Sommergerſte 220 268 220-265 Ackerbohnen 22.00--23. 00 22. 00 23. 00
W. u Fütterg 217224 217224 Wicken 22.00-24. 00 21. 00-24. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 165.00-16.0015.00 16. 00Hafer, märk 193-213 198-213 Gelbe Lupinen S SMais, lok. Berl. 195—196 194 195 Serradella, alte S

(Für 100 Kilo) Serradella S aWeizenmehl 33.50-37. 00 33. 59--37.25 Rapskuchen 16.00-16.40 16. 00--16. 40
Roggenmehl 33.00--35.00 33. 00--34.75 Leinkuchen 22.60-23. 1022. 60-23. 10
Weizenkleie 14. 75 15.25 Srockenſchnitzel 14.00 14.00Röggenkleie 14.75--15. 00 14. 75--15. 00 Sofa-Schrot 20.00-20. 50 20. 00—-20. 50
Raps, 1000 kg 3600 310 300 310 Torfmelaſſe SLeinſaat 1000 es Fartoffelflocken 22.00- 22.40 22. 00-22. 50
Viktoria- Erbſen 46.00-853. 00 46.00-—52. 00 Rüben S SKl. Speiſeerbſen 26.00-29. 00 26. 00——29. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. September.
Ochſen 1. Kl. 59 62, 2. 52 59, 3. 44—53, 4. 40-45, Bullen I. Kl.

58 61, 2. 50--57, 3. 44—49; Kühe I. Kl. 55-—56, 2. 43-52, 3. 3242,
4. 25 31, Färſen 1. Kl. 59 62, 2. 50 58; Kälber Kl. 2. 81585,
3. 75- 80, 4. 60--74; Schafe 1. Kl. 67—69, 2. 67—68, 83. 58 66, 4. 45
bis 57, Schweine 1. Kl. 75, 2. 75, 3. 73 74, 4. 72 78, 5. 71 72, 6. 68
bis 70, 7. 65-67. Auftrieb 729 Rinder (davon 155 Ochſen, 255
Bullen, 232 Kühe, 107 Färſen, 277 Kälber, 657 Schafe, 2840 Schweine
e 3977 Tiere Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt zu
geführt 11 Kälber, 276 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber,
Schweine langſam, Schafe mittel. überſtand: T15 Rinder (davon
30 Ochſen, 25 Bullen, 50 Kühe, 10 Färſen), 20 Schafe, 120 Schweine

h

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

e 16. e e. 16 16Reiſchsbankdiskont 6 Prozent. s Mein. S. B. Reichsbankant 173176.50 Dkſch. Wolle so so 89. Leopold Grube t

3 s0 Sieg 59 Kg. 100.s Borſe h 100.50 100.50 Sächſ. Bank 14980 o. Dürtkopp Werte 8026 82. Linke Hoffmann S e h e e et l e e lSerkiner e e e e Brauerei Aktien Dyckerh. Widm Loewe, Ludw. 274.25 279. Staßfurter hen 52.12 52 12 Glaugiger Zucker 109. 109.
F e grieneneeee, Engelhardthrauerei 210. 209. am. Nebel 144.25 148. 50 Sorens, C A. 120. Stett. Chammotte 100.80 109.75 Halle Zimmermn 17. 4 Allg. Elektr. Schulth Patenhofer 419.80 z24 Eilenburg Kattun D. Männesmann Röhr. 175.25 176. Stock Motor 75. 74.75 Halle 89. 699.An h Lipa Br. Riebec 146.25 116. Sekte Lteferungsge 1as. so g. 75 Mansfeld. Berg. 15250 132 Stohr, Kammgarn 160162 151.60 gäſtner, Karlnleihen. i. Eſſen Steinkohlen 161 50 167.- Maſchinenf. Bückau 160 los. Stöwer Nähmaſch. 65.-64.25 Krietſch KühleOtſch Ablöſungs 45 t. SolwayW. Induſtrie Aktien S Liſt 131.12 132. Mix S Genneſt 146. 149.87 Ver. Glangſt. Eib. 1726. 718 25 Landkraft Leipzig 106.50 105. 50

ſchuid inkl. Aus los i. 70 Accumulatoren 164. 164.50 J. G. Farbeninduſtr. 303.50 307. Moloren Deutz 69.501 ſo. Ver. Kohle Borna 108.50 108. 75 Leipz Baumw. 262. 262.loſung- Recht 665. 455 Geſ- F. Llektr. A. E. G. ſas vo I. 25 Feld Papier 225.-220.25 Motoren Mannh. S Ver! Thür. Metall 50. 50.25 Leipz. Bier Rieb. 147. 148.50o e u Untern. von Ammend. Papier 287160 Fröbeln Zucker ao.25 Vationale Auto 120 121. Wanderer W. 259. 261.- Seips. Buch Fr. e
ma ler ein 1900 11 i. 33.80 Anhalter Kohlen 115.-- 113 Golſenk. Bergw. 1656.50 187.75 Nöorddeutſch. Fabel 187.- 137.— Wegelin Hübner 132— 195. LDeipz. Kaming. 193. 193.einſcht l giehungk 5 Zlöckner Werke Aſchaffenb. Zellſt. 204. 205. Genth. Zucker Norddeutſche Wolle 169 7 Wernsh. g. Sp Leips P. Zimmerm. 149.- 148.50D. Ablo ungsſchuld (Sammel Ablöſ. Augsburg Nürnb G. f. el. Untern. 279 Serſchleſ. Eiſend. 100.50 100.50 Werſchen-Weißenſ. 1890. Leipg. Wollk. 121. 121.
ohne Ausloſungs aktien) h Maſchinen 141.50 141.25 Glausz. Zucker ſog. 12 110. SOberſchlef. E.Jnd. Weſteregeln Alkal 184.25 985. Lindner Gottfried 79. 79Schein F 15.,60 15.50 4 5 e Bamag. Meguin. 45.87 45.87 Ebrl Waggon 22. 22. Sberſchleſ. Koksw. 103.87 104.37 R Wolff a. Mansfeld 13126 132Sächſ. Prov. Anleihe ttanwerke v. 19 Barop Walzwerk 122 121. Gothaer gen l Srenſtein S Kopvel 136. 187 25 Wrede Mälzerei 140. 140. Vaumann 136. 126

Landſchäftl gentral Bahnaktien. Saal 32.25 24 50 Greppiner W. 151.50 151.50 Sſtwerke 40150 408. Zeitzer Maſ 176. 178. Rordd. Wone 171. 172.50X idbriefe 45.90 16.75 Elektr. Hochbahn 97.50 97.50 J Berger 307.50 314. Gruſchwitz Tertil 104.50 107. Phönix Bergbau 113.37 115. Zeuſt. Wald o 316.75 318.50 Paradiesbetten 123. 122.
S landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Serpmgan Slettr. 181.83 198.60 Hockethal 85.50 95.25 Phönix Braunk. 104 62 104.60 8wickauer Maſch Peniger Muſch. 77Pfandbriefe 15.751 15.50 Kraftwagen 176. 177.75 Zerl Hols gontor 98. 96. Hall. Maſchinen 168.25 168.- Pinſch A. G. 151. 151 7 Pittler Werkz 185.50 190.6 Htſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Farlsr. J. W. I. 682.56 Hammerſen Co. 163 650 164.26 Pittler A. G 189. 190. Freiverkehr Polyphon 169. 169.26
wertanſeihe 16. 16. burg 53.50 55. Seton. in. Monierb. 124.60 126.50 Hanſa Lloyd Polag auſo e ne an Feche e et7 o. Sächſ. Halle Hettſtedt 67. 67. h T Sorp. Bergbau 207.75 210. VPöge Elertron 12725 129 Haus geit T Roauchw. WalterPfandbrief 8280 o. 90 er Sech, ne S Zettm. Waſch S. Polyphoa iss 75 167 50 rungersg Niquet Co. 140re e bahn sie n t Sei S Fran s l Rhein Braune. 263 266 Jrugere 182. 42. Roſt Zucker ee e e SEchſſſahetsaktien. h e o ſie anter a e ee, ſe- le S e o Sachſenwert s uächſ. 3 n 2 irſch Kupfer 109. I in. 5 e rt S 3 3Zursanlethe Daher o e h en o o Hoeſch Stahlw. 1s0.87 Ia. vo Aen See kton Du. Zabel Rhevdt e leeren e e eri e el le Janſe meiſt u nen et n Se wo n en e e en deren d r See s ie burg Süd 230 W o2 Riebeckſch. Montw. 130.25 163.50 ff Der Elaviez e10 2 dito S. 5 e e ert Waſſer a a Sumboldt. Maſch. e Nombacher dütte e s o. Chr. Gas so10 W do. S. e Vereinigten e e Chem. Vuckau 128 128. Slſe Bergbau 255. i g. S z e 75 174.e e e e e e e e Leipziger Börſe.d. S e J 109.75 Trä T Würker 54do. S. 10 94. 34. Bankattien. Chemn. Spinnerei 93.25 93.50 Kali Aſchersleb 173. 132 e erre e o Induſtrie -Aktien. engere re cS. Syp. V Barmer Bankv. 14s.-147. Conti. Caoutſch. 117.25 118.25 Zarſtadt A. G 148.75 1489.25Salzdetfurth Kali 246.50 248. Adea 145.50 146.25 Sittauer mech, Web 118 118.Gold 26 99.50. 99.50 Berl. Handelsgeſ. 247. 284.50 Cröllw. Papier 160.50 160.50 Kattow. Bergbau ESangerh. Maſch 144. 146. EComm. u. Priv 177. t

e e a e e e etserteh.8 Pre. Bo r t Slöckner Werke 160.25 162.25 Scheidemandei 26.50 26.25 Sächſ. Bodencr. 158.- 185 |Vachmann LLadew 5G. Pf. Em. 100. so Joo. so Darmſt. u. Nat 231. 233.50 Otſch. Lux Bergw Köln Reueſſen s so 180 Sei l hin Keadeuig, 220. 2207 t m 10 96.60 96.50 Seutſche Bant Tös. 166 50 Dtſch. Erdol 152175 15450 Köln. Rottweil l e S h a her ger e e n dans S
5 Pr. gentr. Bod. Ziscon o Bant 157.50 157.25 Dtſch. Kabel 1032.50 104.87 Gebr. Körting do o Sghle zint e e le e et 165. 165.Se V h e i atte n e S c do 50.75 n h g s 87 67.50 Schneider Hugo 120. 118. Conkord. Spinn. a lag Richter Steuban a(Eiqg. Pf. o. An n Dich Maſch. s Lahmeyer o. 160.60 160. S e 374 ln Pap l Seidel eSee e on el Meteren l e le en le a e e n e e genRatenſchein 1 243. Dtſch. Werke l Leonhard Braunt I Schuls un 82.50 94.50 D. Eifenhandel so 26 26 Wollhaar Haint hen soll
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a und ExperimentalPorträge Lichtſpielpalaſt „Sonne“ AnionTheater
am 22., 24 und 25. September 1927,
abends 8 Uhr, im Saale des Herzog
GChriſtian über

Der Menſch und die
Erkennung ſeines Charakters
nach Carl Huters PſychoPhyſiog
nomik. Redner: W. Noodt Naum-
burg (Saale), Pſychologe und Gau
leiter des Huterbundes.

Vortragsfolge-
1. Abend- Die Grundlagen einer im
täglichen Leben nützlichen Menſchen
kenntnis. 2. Abend: Wie ſpiegelt
ſich im Untergeſicht das Tat, Genuß
und Seelenleben. 3. Abend Modernen
Charakterforſchung auf Grund der
Körper-, Kopf und Geſichtsformen.

Die einzelnen Vorträge werdenonch Lichtbilder anſchaulich erläutert und ſollen vor

allem praktiſch in die tenſchenkenntnis einführen
Karten: 3 Abende zuſ. 2.50 Einzelkarte

Dienstag bis Donnerstag
Roman er ſcheint im Film

Ein Kammerſpielfilm in 6 Akten

verkörpern die ſympathiſchen Hauptperſonen, der

Handlung.

Der Triumph des Humors!
Erika Gläßner mit einem Stab pro-

R minenter Darſteller in dem Welterfolgsfilm

Kubinke
Ein Stück, wie es geht im Leben.

e Courths-Mahlers meiſtgeleſenſter

alle ſchönen Augen ſicher unter Tränen ſetzenden

Der Barbier und die 3 Dienſtmädchen Außerdem das gute Beiprogramm

Dienstag bis Donnerstag
Nur 3 Tage!

Auf vielſeitigen Wunſch nochmals
Achtung!

Die lieblwgsrand. Mabaradseta

Eine romantiſche Fabel von glühender
Greſe Reinwald und Bruno Kaſtner Liebe in 9 Akten. Nach dem gleichnamigen

Film, welcher vor Jahren alle Welt in Be
geiſterung verſetzte, vollſtändig neu hergeſtellt.

An wer Rlvtera und Im Herzen indlens
J erfüllt ſich das Schickſal einer jungen, ſchönen
Europäerin, die der Maharadſcha v. Radhpur

e Favoritin erkor. Zwei reenſchen, die reinſte Liebe vereinte.
Gunar Tolnaes und Karinga Bell,

zwei der ſchönſten Menſchen der Erde im
ſchönſten Jilm der Welt.

Kammer- Lichtſpiele

Große Nr.Nur 3 Tage! Verlängerung unmöglich
Unübertroffen ſtehen unſere heutigen Darbietungen dal

Ein fabelhaftes e SagenEine Perle deutſcher Sangeskunſt.
Die prachtvolle JFilmoperetteIch hab Dich lieb
Ein reizendes Filmſingſpiel in 5 Akten.

Ein Kranz deutſcher, herrlicher Lieder wird meiſter
haft geſungen unter perſönlicher Mitwirkung erſter
Geſangskräfte. Die glänzenden Preſſeſtimmen und
der koloſſale Erfolg in allen maßgebenden Theatern
Deutſchlands bürgen für die Qualität dieſes Werkes

Dazu auf vielſeitigen Wunſch
Ein Luſtſpiel mit der jetzigen Original Revue des
großen Pariſer Revue Theaters in n

Wi edergabeinkl. Steuer. Gauleitung des Huter Bundes. Anfang 5), Uhr und 8 Uhr. S Anfang 6 Uhr und S Uhr.
Ein Lobgeſang auf alle ſchönen Frauen

Deutſche Darſteller
Cläre e Margarete Lanner, Carl Auen

und Julius von Szöreyky. g
RevuesDarſteller:Joſephine Backer, die weltberühmte Negertän erin,

Die Hriginal John Tiller „Girls“ hunderte ſa jöner
Frauen

Ein farbenprächtiges Schauſpiel im wahrſten Sinne
des Wortes. Der a glüht und lebt in den
h prächtigſten Farben. ta 6 Uhr. Anfang 7. und 9 Uhr.Die J ſichert gute Sie J
Keslerheim Fünnegnre

Mittwoch, den 21. September 1927, 19 UhrEinguwartierungs- Ball
im feſtlich dekorierten Saal.Flotte Häuskapelle!

Aktive Kameraden freien Eintritt.
Es ladet ergebenſt ein Bruno

er r u für die e ösche C 4 j n 0
Sinn Il sist Mithwe h den e Sgenter Tende un„Meine Frau war ihr Leben e e s e z e n enne e h großes Militär Konzertle 80 Jahre, mit einer gegeben von der geſamten Kapelle des 4. (Preuß.)PionisrBataillons unter perſönlicher Leitung des

Herrn Obermuſikmeiſters Otto Schleifer.
Nach dem Konzert ManGöverb all.
Einen genußreichen Abend verſprechend, laden zu
dieſer Veranſtaltung höflichſt ein. A. Lind de
Vereln ehemallger Flonlere und ehe

An
Der verehrten Kundschaft von Merseburg und Um-

gegend tele ich ergebenst mit, daß ich die von meinem
verstorbenen Manne getührten Geschäfte Markt Nr. 9

und Obere Breite Straße Nr. 19 in unyeränderter
Weise weiterbetreiben werde.

Ich bitte, das bisher meinem Manne entgegengebrachte

Vertrauen auch mir fernerhin schenKken zu wollen

Paul Näther Nachf.
Elisabeth Weidling.

Tanz frei

t

behaftet. Kein Mundes leck
Nah hatte ſie auf dem Leibe.

achdem ſie „Zucker's PatentMedizinal Seife r hat,fühlt ſie ſic neugeborenSchon nach e pürte e
Linderung und in Wowaren die Flechten beſeit d

Mk. i

n
PfDoge en und Parfümerien erh.

W. Hleslch, Adler-Drogerie
WiNanlfeiat, RitterDrogerie
H. Weniger teumarktDrog g.
o. Stlebritz, Gotthardtſtraße.
Franz Wirth. Roßmarkt 1.
i Weſpgen Win. Gotthardtſtr e

S

Schlachtefeſt

Watel Trettän,
Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

III
Hesudht do

EISS PLANEIARIU
„Die Kinder der Sonne“
Sonntags: 89,, II 14 16 und 17 Uhr
Wochentags: II und 16 Uhr
VPorbestellungen für Vereine, Schüler usw.

an Garl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 2088

SSpeise- Kartoffeln
zum Eindecken für den Winter

Ende September beginnt die Ernte der
Winterkartoffeln. Als beſonders empfehlens
wert biete ich die bekannte gelbfleiſchige wohl
ſchmeckende und haltbare Jnduſtrie an.

Jm Jntereſſe der ordnungsmäßigen und
preiswerten Belieferung wird um Vorbe
ſtellung dringend gebeten

A Vichard Schumann, lauchstädter Str. 21. Tel. 9)0

ladet zur

loclen-Ausstellun
Gasthaus Tänzer, Alt- Rössen

Hohenzollern vom 20. September bis 2. Oktober 1927
Morgen Dienstag geöffnet von i 10 bis 7 UhrSchlachtefeſt.

Nachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe. WV Dienstag
Schlachtefeſt

R. Tepner. Ob. Breite Str. 18. e e e e e eUm i tziiti feſſos- zu hur- nan
Lichtbad oder Weißenfelſer Straße 9 Heißluft, elektr.

echte Moorbäder Fernſprecher 1031 Wärmebehandlung
Tägli n geö M et! uſw.

a rer

Wir nehmen Beſtellungen aufWinterkartotten,

Lelpklelschige Indurtrie
in jeder Menge frei Haus entgegen. S

e r Merſeburg.
e

ſetze ich für e aus, lot mir die Ein

brecher, die in der Nacht vom 16. zum 17. Sep Schlachtefeſt

Wurſtverkauftember 1927 in mein Geſchäft in Bad Lauchſtädt h außer dem Hauſe.
eingebrochen ſind, namhaſt bzw. ſolche Angaben Dirnotgsmachen können, die zur Ermittlung führen. Ver W

ſchwiegenheit zugeſichert. Ote Verteilungder Beloh Schlachtefest
nung erfolgtunler Ausſchluß eines Rechtsanſpruches. hügt. Jene ſhe de

Friedrich Lehmann, Getreidegeſchäft
Merſeburg und Bad Lanchſtädt. Die erſten

Oberhemden ſſfſchhänckſer Suel Preſhebeerer
ute abend 8 Uhr im ſind eingetroffenWäſche eng Adle bei

t landtſtSerſa n tung Emil Wolft
Der Vorſtand.

Mutt täglich, tündlich d b t ſein, diht und We n e ne en etch Senders

bier genießt, durch das vor allem die Milch-Sekretion ganz geſucht. Zu meldend er angeregt wird. Das echte Köſtritzer Drei Glocken Cottharcltstraße

ſprecher 369 und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen

Geſchäften. Man verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer

Berechnungen uſw. im Nebenberuf. An
gebote unter L. 27 an die Geſchäftsſt, d. Bl.

Die billigſte, zweckmäßigſte Empfehlung 1 kl. hellbr. Föſferd (Ginte)
für die Geſchäftswelt iſt unſtreitig die Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“ (2. vorm. 11 Uhr im Gaſthofe zu Pretzſch

dann gibt's viel zu denken und zu tun; Anſchaffungen ſind e. G. m. b.

zu machen, e in zu treffen, um den kleinen Welt n nKindes abhängt. Sie kann ihre Pflicht ſich ſelbſt und rücht, Verßufermnen

dem werdenden Kinde gegenüber nicht v erfüllen, als wenn

Schwarzbier iſt erhältlich durch: Bernhard Oeltzſchner,
Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374, Bantt es eſter

h enmpfiehlt ſich zur Anferti n EingabeSchwarzbier mit dem geſetzlich geſchützten WappenEtikett, n e
um vor Nachahmüngen geſchützt zu ſein.

Zwangsverſteigerung
1. Am Dienstag, d. 20. Sept., vorm. 10 u

der käalich von a len kauſkräſtigen Familien der Stadi I gr. Partie Tegtsl waren
ind des Kreiſes geleſen wird u. g. in. öffentlich meiſtbietend gegen Bathahlgng.

bürger würdig zu empfangen. Vor allem aber muß die junge

ſie täglich das blutbildende, kräfteſpendende Köſtriter Schwarz aus der Lebensmittelbranche, flott und ſicher im Rechnen,

Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter Altenburg 10, Fern

zeichnungen, Bauberatung, Aufſtellung ſtat.

verſteigere ich in Burgliebenau an Ort und Sule

SGGGGGGkhkhhkhkhe ocs Buderath, Ober Gerichtsvollzieher t A.
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